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Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Zwetaſtelle Leung- Jnduſtrietor 1.

Entschließung des Bundesvorstandes zur agrarpolitischen Lage

Die Arbeftsſosenziffer gesunkenDie Agrarhilfe „nzureſchenct
Die Front gegen Schieſe

Berlin, 11. März. Die geſtrige Tagung des Bundesvorſtandes des Reichslandbundes ſchloß mit der
Annahme einer Entſchließung, die deutlich zum Ausdruck bringt, daß der radikale Flügel im Landbund gegen
über der ſachlichen und zweckvollen Politik des Reichsernährungsminiſters Dr. Schiele ſich durchgeſetzt hat.
Die Konſequenzen dieſer Beſchlüſſe, die auf eine indirekte Unterſtützung der deutſchnationalen und nafional
ſozialiſtiſchen reinen Oppoſikionspolitik hinauslaufen, wird bedauerlicherweiſe die deutſche Landwirtſchaft zu
kragen haben.

„Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat
den Bericht des Geſchäftsführenden Präſidenten, Grafen
von Kalckreuth, entgegengenommen und billigt die
Haltung und Maßnahmen, die das Präſidium in Aus
wirkung der Kampfbeſchlüſſe vom diesjährigen Reichs
landbundtag ergriffen hat.

Ausdrücklich erklärt auch der Bundesvorſtand die
ſeitdem bekanntgewordenen Agrarvorlagen einſchließ
lich der Oſthilfe für unzureichend, insbeſondere wegen
Nichtberückſichtigung unſerer n de auf dem
Gebiete der allgemeinen Laſtenſenkung und der inner
en Maßnahmen ſowie des Fehlens jeder
Garantie für ſofortige und ungeſchmälerte Durch

führung der Zollmaßnahmen. Den innerhalb und
außerhälb der Reichsregierung verſtärkt zutage ge
tretenen landwirtſchaäftsfeindlichen Kräften gilt nach
wie vor Unſer ſchärfſter Kampf
Eine Einwirkung auf die Parteien in den gegenwärtigen rein politiſchen Entſcheidungen lehnt der
Bundesvorſtand ab. Die Verantworkung für die
gaugenblickliche Lage und die weitere Entwicklung derSeogetung auf wirtſchaftlichem und poljtiſchem Ge

biete liegt ausſchließlich beim Reichskabinett und den
Parteien.“

Breif Boppelvorcgen
bei der Osthite

Außer der Doppelvorlage bezüglich der Aus
dehnung der Oſthilfe auch auf SchleswigHolſtein wird
die Reichsregierung, wie die TU. erfährt, noch zwei
weitere Doppelvorlagen im Reichstag einbringen. Der
Reichsrat hat nämlich beſchloſſen, anſtatt der von der

Einzelberatung des Wehretats

Die gefaßte Entſchließung hat folgenden Worklaut:

Regierung vorgeſchlagenen 29 Aufſichtsratsmitglieder
der Jnduſtriebank 33 Aufſichtsratspoſten zu ſchaffen.
Hier wird gleichfalls eine Doppelvorlage eingebracht
werden. Ferner iſt zwiſchen der Reichsregierung und
dem Reichsrat eine Meinungsverſchiedenheit entſtänden
über die Frage der Erweiterung des Geſchäftsbereichesder neuen Jnduſtriebank, da Jer Reichsrat die Er
teilung von Krediten für andere als unmittelbar der
Entſchüldung dienenden Zwecke von der Zuſtimmung
des Reichsrates abhängig machen will er dieſen
Punkt wird die Regierung die dritte Doppelvorlage
einbringen.

Panzerkereuzer 8
wir gebautHſe erste Rate n Haushalfts-

aus bewegtIm Haushaltsausſchuß des Reichskages gab heuke
der Reichswehrminiſter Dr. Groener bei der Berakung

des Marineetafs die Erklärung ab, daß er mit der ein
mal in Angriff genommenen Flokkenpolitik ſtehe und
falle. Ein Zurück gäbe es für ihn nicht.

Die erſte Rake zum Bau des Panzerkreuzers B
wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten bei Stimm
enthaltung der Sozialdemokraten bewilligt.

Europa stfarrt in Waffen
Stücken (SPD.) gegen französische Verſeumdungen

Jm ne des Reichstages fand amDienstag die Einzelberatung des Haushaltes des
Wehr miniſteriums ſtatt. ie Sozialdemokraten
hatten auf jede Antragſtellung verzichtet. Es iſt da
her die unveränderte Annahme des Etats im Aus
ſchuß zu erwarten. Es liegen überhaupt nur von
den Kommuniſten Anträge vor, die allerdings ein
umfangreiches Streichungsprogramm eingebracht
haben, das für Heer und Marine nicht weniger als
rund 250 Einzelanträge umfaßt. Hierzu kommen
noch etwa 50 Entſchließungen, die von den Kommu
niſten beantragt ſind. Zu Beginn der Einzelberatung
wurde ein kommuniſtiſcher Antrag die übertragbar
keit der Etatsmittel nicht zuzulaſſen, gegen die An
tragſteller abgelehnt, desgleichen ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Streichung des Miniſtergehaltes. An
genommen wurde ein Antrag, daß der Bericht des
Sparkommiſſars über die Prüfung der Verwaltung
der Reichswehr dem Ausſchuß vorgelegt werden ſoll.
Angenommen wurde auch unter Zuſtimmung des
Reichswehrminiſters ein Antrag, wonach Angehörige
des Reichsheeres und der Marine nicht als Erſatz
für ſtreikende oder ausgeſperrte Arbeiter verwendet

werden dürfen.

n Abg. Stücklen (Soz.)führte als Berichterſtatter im Haushaltsausſchuß
a. aus
Die Reichswehr hat in dieſen Tagen auf ein

zehnjähriges Beſtehen Zurückblicken können. Sie
hat in dieſen zehn Jahren eine ganz gewaltige orga
niſatoriſche Leiſtung vollbracht. Die finanzielle Laſt,
die die Reichswehr dem deutſchen Volke auferlegt, iſt
ſchwer ſie iſt im weſentlichen darin begründet, daß
wir ein Berufsheer haben. Von den Geſamt
ausgaben in Höhe von 495 Millionen Mark ent
fallen allein 205 Millionen auf Gehälter. Das
finanzielle Geſamtbild iſt folgendes Fortdauernde
Ausgaben 469,5 Millionen (Minderbedarf von 15,2
Millionen), einmalige Ausgaben 273 Millivnen
ſMehrbedarf. von 1,2 Millibnen) zuſammen 496,8
Millionen Mark. Unter Berückſichtigung der Ein
nahmen beträgt der Zuſchußbedarf im ganzen 472,8
Millionen Mark

Der Redner bat unter Hinweis auf die Vorgänge
in Ulm um Auskunft, inwieweit politiſche Beſtrebungen
in die Reichswehr eingedrungen ſind. Der Erlaß des
Generals von Hammerſtein laſſe erfreulicherweiſe an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig

Ich gehöre nicht, ſagte Stücklen, zu den Leicht
glänbigen, die einen weſentlichen Erfolg von der

Abrüſtungskonferenz erwarten. Europa ſtarrt heute
in Waffen.

Die Friedeusſtärke der Armee beträgt
in Frankreich 655 700,
in England 390 000,
in Italien 380 000
in Polen 300 000,
in Jugoſlawien 150 000,
in der Tſchechoſlowakei 140 000 Mann.

Jn Anbetracht deſſen iſt es eine m der Tat
ſachen, wenn man behaupten wollte, daß Deutſchland
mit ſeinen hunderttauſend Mann etwa die Welt be
drohen könnte und daß die anderen deshalb nicht ab
rüſten könnten. Die franzöſiſchen Behauptungen, daß in
Deutſchland Generäle für 390 Armeekorps vorhanden
ſeien, ſind giatter Unſinn. Wer ſolche Behauptungen
in die Welt ſetzt, hat auch die Verpflichtung, zu ſagen,
wo Deutſchland ſeine angeblichen Tanks, ſeine angebliche
Artillerie uſw. aufbewahrt. Derartige Dinge laſſen ſich
doch nicht einfach verſtecken. Es gebietet die Pflicht zur
Wahrheit, daß ich als Berichterſtatter feſtſtelle, daß
lediglich die Ausgaben für militäriſche Zwecke gemacht
werden, die im Wehretat enthalten ſind.

Aus der weiteren Ausſprache im Haushaltsausſchuß
verzeichnen wir die Ausführungen des

Abg. von Seeckt (D. Vp.).
Von Seeckt wies darauf hin, in ſeinen Rüſtungs
ausgaben ſtehe Deutſchland leider außerordentlich weit
in der Welt zurück. Man möge ſich ſtets vergegen
wärtigen, daß der Etat der Reichswehr ein Zwangs
etat iſt Die einzige Möglichkeit beſtehe darin, dieſes
Inſtrument, das nicht zu vergrößern iſt, wenigſtens
qualitativ zu höchſter Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern.
Da die wichtigſten Waffenarten und die Möglichkeit
großer Ubungen fehlen, ſo ſei eine wiſſenſchaftliche
Ausbildung der Offiziere nötig.

Der Leipziger Hochverratsprozeß ſei nicht nötig
geweſen.

Selbſtverſtändlich hätten die Schuldigen unbedingt be
ſtraft und die Unwürdigen ebenſo unbedingt aus dem
Heere entfernt werden müſſen. Aber das alles hätte
ſich auf diſziplinariſche und kameradſchaftliche Weiſe
erledigen laſſen können.

Abg Erſing (Ztr.) war im Gegenſatz zum Ab
geordneten von Seeckt der Anſicht, daß der Leipziger
Hochverratsprozeß ſehr ſegensreich gewirkt hat. Dieſer
Prozeß ſei ein reinigendes Gewitter geweſen er habe
den Truppen gezeigt, daß der Reichswehrminiſter nicht
mit ſich ſpaßen laſſe Dieſes Urteil hat weiteſten
Schichten des deutſchen Volkes eine freundliche Ein
ſtellung zur Reichswehr erleichtert.

Der Höohepunket der Arbe
Berlin, 11. März. (TU.) Die Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung teilt mit:
Der Höhepunkt der winkerlichen Arbeiksloſigkeit

ſcheint bereits Mitte Februar einen halben Monat
früher als im Vorjahre überſchrikten worden zu ſein.
Die weitere Enkwicklüng wird zunächſt noch ſehr von
der Wikterung abhängen. Ende Februar halte ſowohl
die Zahl der Arbeikſuchenden wie die der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
efwas abgenommen. Nur die Zahl der Kriſenünter
h iſt noch geſtiegen, jedoch langſamer als im Vor
monag

Die Zählung am 28. Februar ergab, von den
bei den Arbeitsämkern eingetragenen verfügbaren Ar
beikſuchenden rund 4 972 000 arbeitslos waren, d. h.
rund 19 000 weniger als am 15. Februar. Der Rück
L enkfällt zu annähernd gleichen Teilen auf die
Saiſonaußenberufe und auf die übrigen Berufs
gruppen. Von der Geſammtzahl der Arbeitsloſen
wurden Ende Februar rund 2589 000 aus den Mitteln
der Arbeitsloſenverſicherung, rund 908 000 aus denen
der Kriſenfürſorge unkerſtüht. Die Entlaſtung der Ar
beitsloſenverſicherung gegenüber dem lehzten Slichtage
beläuft ſich auf annähernd 13 000, die Mehrbelaſtung
in der Kriſenfürſorge auf rund 46 oo0 Hauptunter
ſtützungsempfänger. Von den beiden verſicherungs
mäßigen nterſtützungseinrichtungen wurden mithin
Ende Februar rund 37 Millionen Arbeiksloſe belreut.
Die Jahl der von der gemeindlichen Fürſorge laufend
uünkerſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen ſteht zur Zeit für
Ende Februar noch nicht feſt. Sie belief ſich Ende
Januar nach der Zählung der Arbeiksämker auf rund
850 000. Die Zahl derjenigen Arbeitsloſen, die Ende
Februar keinerlei Unkerſtühzüng bezogen, kann demnach
auf elwa 500 000 bis 600 000 geſchätzt werden. Unter
ihnen dürfte ſich ein großer Teil auf Grund der nor
malen Fluktuakion des Marktes im Wechſel zwiſchen
Beſchäftigung und Ankerſlützung, ein anderer Teil in
der Warkezeit vor Beginn des Ankerſtützungsbezuges
befunden haben.

Die Entwicklung in den einzelnen Landesarbeits
amtsbezirken war im Berichtszeitraum nicht gleich
mäßig. So erhöhte ſich die Zahl der Arbeitſuchenden
noch wenn auch meiſt in geringem Umfange in
den Bezirken Oſtpreußen, Schleſien, Nordmark, Nieder
ſachſen, Rheinland, ſie ging zurück in den Bezirken
Brandenburg, Heſſen, Sachſen, Bayern, Südweſt-
deutſchland und blieb ungefähr gleich in Weſtfalen,
Mitteldeutſchland und Pommern.

esſosioeit hberschritten?
Die Beſſerungserſcheinungen am Arbeitsmarkt ſind

Jorläufig noch geringfügiger Natur und wahrſcheinlich
überwiegend auf jahreszeitliche Einflüſſe zurück
zuführen.

Für cie fünftsgige
Arbeiſtswoche

Forderung des Allgemeinen Deukſchen
Gewerkſchaftsbundes.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes hielt geſtern im Gewerkſchaftshaus eine
Tagung ab, auf der die allgemeine Wirtſchaftslage ein
gehend beſprochen wurde. In einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung wurde ſodann die Ein
führung der fünftägigen Arbeikswoche geforderk.

In der Reſolution heißt es u. a. Der Bundesaus
ſchuß lenkt die Aufmerkſamkeit der OHffentlichkeit dar
aüuf, daß die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt eine
dauernde Verkürzung der Arbeitszeit erfordere, um die

alle Arbeitskräfte gerecht zu verteilen Aus
Grunde erhebt der Bundesausſchuß ſchärff
dagegen, daß Schiedsſprüche gefällt und durch
werden, die ſogar eine Arbeikszeit üb
auch für die Zukunft feſtgelegt haben. Um ſo ein
dringlicher muß die Forderung wiederholt werden,
baldigſt ein neues Arbeitszeitgeſetz zu ſchaffen, das die
regelmäßige Arbeitswoche auf fünf Tage oder vierzig
Stunden beſchränkt. Jn einer weiteren, ebenfalls ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung zur Lohnfrage
heißt es u. a.: Statt der in Ausſicht geſtellten Belebung
der Wirtſchaft iſt die Arbeitsloſigkeit gerade infolge der
Kaufkraftvernichtung erheblich weiter geſtiegen Die
Je der Gewerkſchaften nach der Erhaltung des

ohnniveaus liegt dagegen nicht allein im Intereſſeder Arbeiterchaſt Löhne und Gehälter ſowie die

Summen aus den Unterſtützungen fließen unmittelbar
und reſtlos in den Konſum zurück und bilden einen
beſtändigen Antrieb des wirtſchaftlichen Lebens. Der
Bundesausſchuß fordert daher ſowohl von der Reichs
regierung wie von allen öffentlichen Gewalten, den bis
herigen Druck auf die Löhne ſofort einzuſtellen und
der Arbeiterſchaft gegenüber dem Unternehmertum den
Schutz zu gewähren, den andere weniger gefährdete

Volksſchichten für ſich in Anſpruch nehmen.

e

Gefrierfleiſch Geſetzenkwurf Donnerskag
vor dem Reichsrak.

Berlin, 11. März. Die nächſte Vollſitzung desReichsrates iſt für Donnerstag, 17 Uhr, hen
Auf der Tagesordnung ſteht un a. auch die Beſchluß
faſſung über den vom Reichstag angenommenen Ge
frierfleiſch-Geſetzentwurf.

Vorläufig kein BJZ.- Kredit
an Deutſchland

Die Gerüchte, wonach auf der Verwaltungsrats-
ſitzung der BJZ. beſchloſſen worden ſei, einen lang
riſtigen Kredit an Deutſchland zu gewähren, ſind, wie

TB.-Handelsdienſt erfährt, un zütreffend. Die
Notenbankpräſidenten haben ſich bei den Beſprechungen
auch über das bekannte Projekt des Gouverneurs der
Bank von England, Norman, unterhalten, das bekannt
lich darauf hinausläuft, den Geld und Kapitalfluß von
den kapitalreichen in die kapitalbedürftigen Länder,
der durch die Weltwirtſchaftskriſe unterbrochen iſt,
wieder in Bewegung zu bringen. Auch die Unter
haltung eines Gold und Deviſenclearings in der
Form eines Spitzenausgleichs durch die BJZ. iſt er
örtert worden. Beſprechungen dieſer Art liegen durch
aus im Rahmen der regelmäßigen Verwalktungsrats-
ſitzungen der BJZ. Poſitive Beſchlüſſe ſind aber bis
her nicht gefaßt worden.

Seispifelose Schneefälle
in Hüuünchen
München, 11 März. (TU) (Eig. Drahtmeldung.)

Am Dienstag 20 Uhr, ereigneten ſich neue gewaltige
Schneefälle in einer Stärke, wie ſie überhaupt in
dieſem Winter noch nicht zu verzeichnen war. Bis in
die erſten Morgenſtunden des heutigen Mittwoch
ſchneite es ununterbrochen. Die Folge war, daß heute
früh München im Schnee verſünken ſchien. Die Schnee
maſſen brachten eine ungeheure Erſchwerung des ge
ſamten Verkehrs mit ſich. Die erſten Straßenbahnen
konnten meiſt nur ſchriktweiſe vorwärts kommen, an
allen Halteſtellen müßte gehalten werden, um die
Weichen und Schienen vom Schnee zu ſäubern. Autos
kamen faſt gar nicht vorwärts, der Radfahrverkehr
war ganz unmöglich. Die Straßenreinigung ſtand vor
einer nahezu unmenſchlichen Aufgabe Noch in der

Nacht wurden 56 Schneepflüge et weiter waren
5000 Schneeräumer mit 2000 Abfuhrkarren tätig, zu
denen noch über 150 Privatfuhrwerke kamen, die zum
Abtransport der Schneemaſſen Verwendung fanden
Auch der Bahnverkehr hatte unter den Schneefällen zu
leiden. So hatte der Schweizer Schnellzug 3 Stunden,
der Pariſer 7, der Jnnsbrucker 40 Minuten Ver
ſpätung. Noch ſchwieriger iſt die Lage auf dem
flachen Lande, wo ein Durchkommen durch die un
geheueren Schneemaſſen nahezu unmöglich iſt. Es iſt
gegen Mittag eine leichte Beſſerung der Schneefälle
eingetreten, doch dürfte dieſe wahrſcheinlich nur vor
übergehend ſein.

Bauerngehöfte durch Schneemaſſen
eingeſtürzt.

München 11. März. (TU.)
Allgäun iſt die Schneehöhe infolge der andauernden

trächtlich geſtiegen. Jnnerhalb kurzer Zeit ſind in
der Gegend von Kempten 6 landwirtſchaftliche An
weſen durch die auf den Dächern laſtenden Schnee-
maſſen eingeſtürzt. Die Temperaturen bewegen ſich
um 10 Grad unter Null.

Starke Schneefälle in der Rheinebene
und im Schwarzwald.

Karlsruhe, 11. März. (TU.) Der andauernde
Schneefall hat in der Rheinebene und auf den Schwarz-
waldhöhen zu einer ungewöhnlichen Schneehöhe ge
führt. So hat der Feldberg drei Meter Schneehöhe
erreicht. Jm ganzen Oberbaden liegt eine Schnee-
decke bis zu 85 Zenkimeker. Schneepflüge mit fünf
bis ſechs Geſpannen ſind forigeſetzt in Tätigkeit, um
den Aukoverkehr zu ermöglichen. Bis Dienstag nach
miktag war eine merkliche Verzögerung im Perſonen
zugverkehr nicht eingekreken. Die Schnellzüge aus
Frankreich dagegen ſind mit 128 Stunden Verſpäkung
eingetroffen. Auf den von e ausgehenden
Linien mußte der Schneepflug gefahren werden. Der
amkliche und private Aufobusverkehr iſt im Schwarz
wald keilweiſe und auf den Hochſtraßen völlig ein
geſtellt. Die Temperaturen ſind im Laufe des Diens
kag näher an den Nullpunktk herangekommen, ſo daß
mit dem Einkrikt von Tauwekier zu rechnen iſt, was

zu einer Hochwaſſerkataſtrophe führen kann.

Arbeits gelegenheit ſelbſt bei beſſerer Konjunktür auf

über 48 Stunden

Jm bayeriſchen
Schneefälle der letzten Tage, und beſonders durch
den Schneeſturm der vergangenen Nacht, ganz be

r
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Nation ſso ziehen e
PolenErklärungen
des Berliner Polizeipräſidenkten.
Wie bereiks in der geſtrigen Ausgabe berichtet, hat

der Berliner Polizeipräſident gegen zwei Offiziere und
drei Oberwachimeiſter der Berliner
verfaſſungsfeindlichen Verhalkens Diſziplinarverſfahren
mit dem Ziel der Dienſtenklaſſung eingeleitet und die
Beamten ſofort von ihrem Dienſt enkhoben. Aufzer
dem ſind die Beſchuldigten auf halbes Gehalt geſetzt
worden.

Dieſe Maßnahme des Polizeipräſidenten iſt darauf
zurückzuführen, daß gegen dieſe Beamten ſchwere poli
tiſche Beſchuldigungen erhoben wurden. Alle fünf Be
amten ſollen Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen
Partei ſein. Die Unterſuchung iſt noch im vollen
Gange, ſo daß über die Einzelheiten im Intereſſe der
weiteren Ermittlungen an zuſtändiger Stelle ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt wird. Der Polizeipräſident gibt
hierzu folgende Mikteilung bekannt:

„Die von einzelnen Blättern der Rechten ge
brachten Nachrichten über die Suspendierüng von
Schutzpolizeioffizieren und Wachtmeiſtern aus poli
tiſchen Gründen entſprechen in der gebrachten Form
nicht den on Es ſind fünf Beamte nicht
wegen nationaler, ſondern wegen mangelnder natio
naler Geſinnung, d. h. verfaſſungsfeindlichen Ver
haltens, ihres Amtes enthoben worden. Jm übrigen
erfolgen politiſche Kontrollen weder in der Schutz
polizei noch bei der ſonſtigen Beamtenſchaft des
Polizeipräſidiums. Es iſt jedoch ſelbſtverſtändliche
Aufgabe eines Behördenleiters, dafür Vorſorge zu
treffen, daß verfaſſungsfeindliche Elemente in den
Reihen der Beamtenſchaft nicht Fuß faſſen:“
Sobald die Unterſuchungen abgeſchloſſen ſind, wird

das Polizeipräſtdium über den Abſchluß der Diſgzipli
narverfahren der Preſſe Mitteilung machen.

Maßnahmen
Jegen raciheote Verhetzung
Beratungen der Reichsregierung.
Aus Berlin wird gemeldet:
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Wirth, hat

bei der Beratung ſeines Haushalts im Reichstag
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß irgendwelche
Putſchverſuche von radikaler Seite mit allen Macht
mitteln des Staates rückſichtslos bekämpft werden
würden. Darüber hinaus iſt man in den Kreiſen
der Reichsregierung nicht gewillt, noch länger die
Brutalitäten und die Verhetzung der radikalen
Gruppen zu dulden, gleichviel ob dieſe meiſt blutigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen den radikalen Grup
pen ſelbſt geführt werden, oder ob es ſich überhaupt
um überfälle radikaler Gruppen auf politiſch Anders
denkende handelt. Das Geſetz über Waffenmißbrauch
wird der Reichsregierung eine Handhabe geben, es

werden aber innerhalb der Reichsregierung Be
ratungen angeſtellt ob noch beſondere Maßnahmen
nötig ſind, um im beſonderen wirkſam der Verhehung

zu begegnen. Eine Entſcheidung dürfte in abſehbarer
Zeit erfolgen.

Dietrich ber le Arbels-
Iosenversicherung

München 14. März. (TU.) In einer Untere
miniſter Dr. Dietrich u. a. darauf
land in dieſem Jahre den ſchwerſten Winter ſeit
1923 bis 1924 zu überwinden gehabt habe. Nur mit
äußerſter Anſpannung ſei es gelungen, alle vor

e en Ausgaben zu beſtreiten. Der neue Reichs
aushalt ſei um weit mehr als eine Milliarde

niedriger als der alte Trotzdem erwachſe der Reichs
regierung mit dem neuen Haushaltsjahr die Auf
gabe, nicht nur den Haushalt an vielen Punkten
weiter zu kürzen, ſondern überhaupt den Verſuch zu
machen, mit noch weniger Ausgaben als bisher aus
zukömmen. Die zweite große Aufgabe beſtehe in
einer gründlichen UÜberprüfung der Arbeitsloſenfür-
ſorge, die trotz aller Reformen immer noch unendlich
viele e aufweiſe, hauptſächlich deshalb, weil bei
vier bis fünf Millionen Arbeitsloſen eine wirklich
zuverläſſtge und gründliche Nachprüfung des ein
zelnen Falles nicht eher möglich ſei. Soſehr die Not
wendigkeit zu bejahen ſei, den wirklich Arbeitsloſen
zu helſen, ebenſo dringend ſei die Ausmerzung der
Fehler und Mißbräuche, die ſoviel böſes Blut in der
Bevölkerung machten. Nur wenn die Mängel be
hoben würden, habe die Arbeitsloſenverſicherung
Ausſicht auf Beſtand

chutzpolizei wegen

e e
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Blick auf Skoplie (U

Lancdvofe
hinter sefner Führung
Jn einer Tagung der Landvolkpartei der Provinz

e e eine Entſchließung Annahme, in der es
u. a. heißt:

Der Landesverhand der Provinz Sachſen der
Landvolkpartei begrüßt die Haltung ſeiner Reichs
tagsab geordneten Dr. Gereke und Hemeter
und ſpricht ihnen ſein volles Vertrauen aus. Er
erwartet von Reichsparteileitung und Reichstags
fraktion, daß ſie an dem klaren Kurs feſthalten, in
praktiſcher poſitiver Arbeit und nicht in ſtarrer
Oppoſition und Selbſtausſchaltung das möglichſte
für das deutſche Landvoll als dem Träger der
dentſchen Zukunft und des deutſchen Wiederaufbaues
herauszuholen.

Mit größter Entrüſtung hat der Landesverband
davon Kenntnis genommen, daß durch das Verhal-
ten der Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten
landwirtſchaftsfeindliche Anträge, die die Lebens
intereſſen beſonders des bäuerlichen Klein und
Mittelbeſitzes treffen, angenommen wurden.

Die Märzdiäten ausgezahlt.
Keine Zurückzahlungen der Rechtsoppoſition.
Am 1. März haben, wie wir erfahren die deutſch

nationalen, nationalſozialiſtiſchen und die drei Landvolkabgeorbneten, die ſich an der Abſtinenz Politik
beteiligten, die Diäten für den Monat März erhalten.

Die Diäten werden im voraus gezahlt. Von den
Märzdiäten ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Ab
ige für die Februartäge

Reichstag fehlte.

für d

g fehlteObwohl die Rechtsoppoſition auch weiterhin dem
Reichstage fernbleiben will, hat, wie wir hören, noch
kein einziger n aus ihren Reihen dieDiäten für nicht beabſichtigte Arbeit zurückgeſandt.

Gecleneeier fur Eugen Richter
Am Dienstag, an dem Tage, da der Todestag

Eugen Richters ſich zum 25. Male jährte, ver
ſammelte ſich an dem Grabe des hervorragenden
Parlamentariers auf dem Alten Luiſenfriedhof in
Berlin eine ſtattliche Gemeinde von Männern und
Frauen, um das Andenken des Dahingeſchiedenen
h eine ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier zu
ehren.

Jn einer kurzen Anſprache ſchilderte Staats
de a. D. Oscar Meyer die Perſönlichkeit und

as Wirken Eugen Richters. Mit ihm, ſo führte er
aus, iſt vor 25 Jahren einer der letzten großen Par
lamentarier des Bismargſchen Zeitalters ins Grab
geſunken, der bedeutendſte Gegenſpieler Bismarcks

esküb), das Zentrum des Erdbebens.
Ganz Mazedynien wurde von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht, das überall die ſchwerſten Ver

wüſtungen anrichtete. Uber 200 Tote und mehr als 900 Verletzte ſind zu beklagen.

emacht warden an denen
den Verhandlungen in

Zum Erdbeben auf dem Baltan

ſelbſt und der ſchärfſte Kritiker ſeiner Oppoſition.
Eugen Richter war kein grundſählicher Oppo
ſttiöneller, aber ſeine freiheitlich liberal indibidu
aliſtiſche Überzeugung brachte ihn in einen notwendi
gen Gegenſatz zu dem Staatsmann, dem Macht höher
ſtand als Recht, der die Klaſſen und Intereſſen
inſtinkte weckte, um das Bürgertum von den poli
tiſchen Jdealen abzulenken, und der mit Ausnahme
geſetzen politiſche Strömungen zu erſticken ſuchte.
Durch ſeine Unabhängigkeit und Uneigennüßtzigkeit
war er das Vorbild eines Parlamentariers für alle
Länder und alle Zeiten. Sein Andenken iſt dem
freiheitlichen deutſchen Bürgertum ein koſtbarer Be
ſitz, ſein Schaffen gehört künftigen Geſchlechtern.

Hierauf legte Abgeordneter Nuſchke namens der
Parteileitung der Staatspartei (gewidmet „Demtreuen Etkehard des deutſchen Liberalismus auf

dem mit Blattpflänzen geſchmückten Grabe Richters
Kränze mit ſchwarzrotgoldenen Schleifen nieder.
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Moee ber le wifsehafe-
ehe EtwaMoskau über Kowno), 11. März. (Tu) Jn

der Sitzung des Allruſſiſchen Rätekongreſſes ſehte
Molotow ſeinen Bericht über die politiſche Lage fort,
wobei er auf die wirtſchaftliche Entwicklung der
Sowjetunion einging. Er hob die Fortſchritte derKollektivierung hervor und gab u. a bekannt, daß
bis 1. März insgeſamt 8 Millionen Bauernwirt
ſchaften kollektipiſtiſch zuſammengefaßt ſeien. Jn der
Induſtrie ſei ein ungeheures Anwachſen der Brutto
erzeugung vorgeſehen. Jn einem einzigen Jahr
olkten 518 ans ten r in Betrieb geſeßt

werden Die Hauptaäufgaben für das laufende Ja r
ſeien die Verbeſſerung des Verkehrsweſens und die
Erhöhung der Kohlenförderung im Donez-Gebiet.
Während die Sowjetunion beim Aufbau der Volks
wirtſchaft bereits große Erfolge zu verzeichnen habe,
ſei es ihr doch noch nicht gelungen, die Frage der
Technik zu löſen. Zum Schluß erkannte Molotowde Angeheuren Schwierigkeiten an, die auf einer

Reihe von Gebieten noch zu bewältkigen ſeien und die
ihren Urſprung in der kapitaliſtiſchen Umwelt hätten.

Ganghis Peäne
Weitere Verhandlungen mit England?

Das Abkommen, das zwiſchen Gandhi und dem
Vizekönig in der vorigen Woche zuſtande gekommen iſt,
In jetzt ſeine erſten praktiſchen Auswirkungen. Die

mneſtie für politiſche Gefangene gibt einer großen
Anzahl von Anhängern. Ghandis die Freiheit wieder,
denn am Tage der Vereinbarung zwiſchen Ghandi und
Lord Jrvin waren nicht weniger als 40 000 Jnder in
Haft, und ſie werden nach und nach aus den Ge
fängniſſen entlaſſen. Ghandi iſt neuerdings ſehr aktiv,
er ſpricht faſt täglich vor ſeinen Anhängern und zeigt
dabei ein Maß von Einſicht, das man vor ſéiner Aus

ſprache mit Lord Jrvin bei ihm vermißt hat und das
auch wenn man den voreiligen Optimismus gewiſſer
Londoner Kreiſe nicht teilt, doch zu der Erwartung be
vechtigt, daß

in weiteren Verhandlungen unker Teilnahme der
Kongreßpartei die Ergebniſſe der Londoner Kon
ferenz ausgebaut und prakkiſch wirkſam gemacht

werden können. Ghandi hat die Entſcheidung über
ſeine Vereinbarungen mit dem Vizekönig dem Nattonal
kongreß vorbehalten, der das Abkommen ratifizieren
ſoll. Da eine Ablehnung dieſer Vereinbarungen durch
die Partei einer Desavouierung des Führers gleich
käme, iſt nicht damit zu rechnen, daß der Kongreß ſich
in Gegenſatz zu Ghandi ſtellt, und damit wird der Weg
der Partei zum Anſchluß an die Gruppen, die ſich in
London zuſammengefunden haben, frei. Die Fort
ſetzung des Boykotts gegen ausländiſche Textilwaren
wird dieſe Wendung zur praktiſchen, poſitiven politiſchen
Betätigung behindern.

Neue Gefängnisstrafen
im Menschewisten- Prozeß

Krylenkvs Antrag ignoriert.
Nach ſiebenſtündiger Beratung iſt das Arkeil über

14 Angeklagte im Menſchewiſten- Prozeß geſprochen
worden. Es iſt ein mildes Urkeil geworden. Die Ver
leſung nahm eine volle Stunde in Anſpruch. Die An
geklagten Gromann, Suchaniw, Ginsberg, Jakubo
wilſch, Petunin, Scher und Tokajewſki erhielten je
10 Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, Sal
kind, Sokolowſki, Jkow und Berlatzky erhielten je
s Jahre und 3 Jahre Ehrverluſt, die Angeklagten
Rubin, Teitelbaum und Wolkow je 5 Jahre und 2 Jahre
Ehrverluſt.

Gegen die fünf Hauptangeklagten e der
e an

tragt. Das Gericht hat nun Strafen verhängt, dieStaats anwalt die
gegenüber dieſem Antrag in der Tat milde erſcheinen.
In dem Urteil liegt die Beſtätigung dafür, daß es ſich
in der Anklage um ſtarke Aufbauſchungen handelte
aus denen wieder Material zur inneren und äußeren
Propaganda gegen die Menſchewiſten gewonnen werden
ſollte.

Kurze Meldungen vom Tage

Das Ende der „Kreuzzeitung“?
Wie verlautet, ſtellt die „Kreuzzeitung“, das älteſte

Berliner Blatt der Rechten, das jetzt im 83. Jahr
gange beſteht, ihr Erſcheinen am 1. Juli dieſes Jahres
ein. Zu dieſem Termin iſt Redakteuren
und Mitarbeitern mit der Begründun k
worden, daß weitere Verlagsmittel zur Fortführung
des Unternehmens nicht mehr vorhanden ſind.

Schon wieder ein Filmverbok!
Der GranowſkyTonfilm „Das Lied vom Leben“,

der am Donnerstag im MozartSaal zur Uraufführung
kommen ſollte, iſt von der Zenſur verboten worden.

Polen kürzt Beamlengehälker,
Der polniſche Finanzminiſter Matufzewſki erklärte

in ſeiner großen Haushaltsrede im Senat u. a, im
Rechnungsjahr 1931/32 ſei ein Fehlbetrag von un

efähr 350 Mill. Zloty zu erwarken. Die Regierunga aber gewillt, Erſparniſſe in Höhe von 300 Mill.
Zloty zu erzielen. Davon ſollen 200 Millionen Zloty
allein durch Herabſetzung der Beamtengehälker um 15
vom Hundert vorausſichtlich ab 1. Juli des Jahres
eingeſpart werden.
Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn ergebnislos.

SBerklin, 11. März. Die Deutſche Reichsbahn-
Geſellſchaft teilt mit: Die Verhandlungen zwiſchen
Reichsbahn und Gewerkſchaften über eine Lohnſenküng
wurden geſtern e urde Da die Gewerkſchaften jedes
Eingehen auf die Forderungen der Reichsbahn ab
lehnten und die Aufrechterhaltung der beſtehenden
Löhne verlangten, häben die Verhandlungen zu keinem
Ergebnis geführt. Die ReichsbahnHauptverwaltung
wird nunmehr die Einleitung eines Schlichtungsver
fahrens beantragen.

Ein Jubiläum im Zeitungsfach.
Mitte März kann die angeſehene Annoncen

Expedition Auguſt Pertzborn in Berlin S 68,
Andenſtraße 86, auf ihr 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Der Jnhaber war bereits lange Jahre in
leitenden Stellungen bei großen Verlagen erfolgreich
tätig, als er im Jahre 1906 ſeine heutige Firma
gründete. Das Unternehmen zählt eine Reihe
führender Jnduſtrie- und Handelshäuſer zu ſeinen
Auftraggebern und genießt bei ſeinen Kunden und
bei den deutſchen Zeitungen den begründeten Ruf
unbedingter Zuverläſſigkeit, ebenſo wie der Jnhaber
als ſeriöſer Geſchäſtsmann und n eMenſch allgemein geſchätzt iſt. Wir wünſchen der
Firma auch weiterhin alles Gute.
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Der Erfolg eines Dichters
Zuckmayers

„Hauptmann von Köpenick“.
Jn den letzten Jahren iſt es immer ſeltener ge

worden, daß auf deutſchen Bühnen das Stück eines
tors herauskam, das wegen ſeiner Qualitäten Be

achtung und Anerkennung fand. Zu den wenigen erfolgreichen Dramatikern gehört Bruckner, deſſen Stücke

nicht allein Aufſehen erregten, ſondern um deſſen Per
ſon ſich ein ganzer Kranz von Legenden gebildet hatte,
weil man nicht wußte, wer ſich hinter dem Namen
verborgen hielt. Nunmehr weiß maän, daß Tagger der
Autor iſt. Neben ihm iſt von jungen Autoren vor
allem Zuckmayer zu nennen, der mit einem Rieſen
erfolg „Der fröhliche Weinberg“ begann. Die näch
folgenden Arbeiten des jungen Schriſtſtellers hatten
wär alle Nivegau, erreichten aber nicht die DurchMWlagetraft ſeines erſten Stückes

Jetzt ſteht Karl Zuckmayer wieder im Mittelpunkt
des Jntereſſes; denn ſein neueſtes Stück, „Der Haupt
mann von Köpenick“, gehört zu den größten Bühnen-
erfolgen der letzten Jahre. Karl Zuckmayer hat den
weltberühmten Fall des Hauptmanns von Köpenick
zum Vorwurf eines volkstümlichen Stückes benutzt.
Wer erinnert ſich nicht mehr an jenen Streich, den
vor faſt 25 Jahren der Schuſter Wilhelm Voigt dem
Bürgermeiſter von Köpenick ſpielte, indem er vor dem
Rathaus mit zwölf Soldaten erſchien.

Das durch den Glanz ſeiner Hauptmannsuniform
aufs höchſte erſchreckte Stadtoberhaupt ließ er einfach
abführen. Eine ganze Welt hat damals über jenen
luſtigen Streich gelacht, deſſen unerhörte Komik ſelbſt
in den Kreiſen verſtanden wurde, die eigentlich durch
dieſe Tat betroffen wurden.

Zuckmayer hat ſich nicht darauf beſchränkt, nur den
Fall als ſolchen zu dramatiſteren, ſondern er verall
gemeinert ihn und vertiefte die Perſönlichkeit des
Hauptmanns von Köpenick ins Menſchlich-Tragiſche.
„Der Hauptmann von Köpenick“, ein deutſches Märchen,
ſo nennt Zuckmayer ſein Stück. Er nimmt zu den

roblemen, die der Fall aufgeworfen hat, keine
tellung; er bemüht ſich, allen Perſonen gerecht zu

werden. Die ganze Arbeit iſt, von ſatiriſchen Ein
ſchlägen abgeſehen, auf gutmütigen Humor abgeſtellt.

„Der Hauptmann von Köpenick“ in der Zuckmayer
ſchen Bearbeitung wird ſicherlich zu einem Repertoir

ſtück der n Bühne werden. Seine Publikums
wirkſamkeit iſt überaus groß und der literariſche Ge
halt der Arbeit rechtferkigt ihre weite Verbreitung.
Zwei tragende Gedanken werden in dem Stück durch
geführt. die Geſchichte einer Uniform, die Geſchichte
eines Zuchthäuslers, eines Vorbeſtraften, der trotz aller
Verſuche, wieder in der Bürgerlichkeit unterzutauchen,
nicht ſeßhaft werden kann, da ſeine h wieein Alp auf ihm laſtet. Wie weit die orgänge hiſto
riſch geſchildert ſind, intereſſiert kaum. Weſenklich iſt,
wie ſie Zuckmayer darſtellt, wie er in großartigem
Aufbau das Sirhfinden der einſtigen Hauptmanns-
uniform und des alten Zuchthäuslers ſchildert. Beide
ſind Wracks. Der faſt 60jährige, mit 30 Jahren
Zuchthaus vorbeſtrafte Schuhmacher Wilhelm Voigt
und die alte abgetragene Uniform, die einſt einen
Hauptmann zierte Sie gaben einander keinen neuen
Glanz, aber ſie verhalfen einander dank dem Syſtem,
das ſie ausnutzten, zu Achtung und Einfluß. Der
Mann, der ſeit ſeiner Jugend in das Getriebe der
Maſchine Staat verfangen war und von ihr immer
wieder niedergehalten wurde, feiert einen glänzenden
Triumph über ſite, indem er ſich allein dank einer
Uniform zu ihrem Meiſter und Leiter aufwarf.

Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“ iſt in erſter
Linie der Erfolg eines ausgezeichneten Stückes, das ſich
zwar ein Märchen nennt, aber keinen einheitlichen
Stil hat, ſondern in dem viele Stilarten, Volksſtück,
Poſſe, Satire, Tragikomödie, Schauſpiel vereinigt ſind.
Dieſes Stilgemiſch iſt bewußt gewählt und fördert die
Wirkung des Stückes. Wo es jedoch beeinträchtigt,
kann nach Herausſtreichung einiger überflüſſiger
Szenen die Wucht des Geſchehens noch geſtärkt werden.

Die Berliner Uraufführung war ein ganz großer
Bühnenerfolg. Nicht allein üm des Stilckes willen,
ſondern zugleich auch wegen der ſachlichen, rein reali-
ſtiſchen Wiedergabe durch den Regiſſeur Hilpert und
großartige ſchauſpieleriſche Leiſtungen. Hilpert hat ſich
von der ſehr naheliegenden Gefahr der überſtiliſterung
freigehalten und die einzelnen Vorgänge in ihrer vollen
Realität ſich auswirken laſſen. Unter ſeiner Leitung
wuchſen einige Schauſpieler wieder weit über ſich ſelbſt
hinaus. Eine großartige g. bot Werner Krauß
als Hauptmann von Köpenick. r nimmt die Figur
des Mannes, dem vom Leben ſo arg mitgeſpielt wurde,
ernſt, faſt e Um ſo ſtärker iſt die humoriſtiſche
Wirkung, wenn dieſes Etwas von Menſch in die alte
abgetragene Uniform klettert, und an den Erfolg ſeiner

Aktion ſelbſt nicht glaubend, durch den Lauf der Er
eigniſſe völlig überraſcht wird. Man weiß nicht, was
man mehr bewundern ſoll, die Maske Werner Krauß
ſeine Geſamtleiſtung oder einzelne Momente, in denen
er von hinreißender Kraft iſt. Das Perſonenverzeich
nis, übrigens auch ein Kurioſum in unſerer Zeit, weiſt
etwa 80 Mitwirkende auf. Es iſt daher Unmöglich,
den glänzenden epiſodiſchen Leiſtungen einzelner ge
recht zu werden. Hervorzuheben iſt die Einheitlichkeit
der ganzen Theateraufführuüng.
Der Hauptmann von Köpenick“ iſt nunmehr ſchon

ein Vierteljahrhundert nach den tatſächlichen Begeben
heiten in die Literatur eingegangen Nicht um der
Geſchehniſſe ſelbſt willen, die wohl ein charagtteriſtiſches
Zeitereignis waren, iſt dies der Fall, ſondern wegen
der ausgezeichneten Bearbeitung des Stoffes durch den
Dichter Karl Zuckmayer. Er hat nicht nux aufs neue
t beſondere Begabung in der Wiedergabe dialek
tiſcher Eigentümlichkeiten unter Beweis geſtellt, er läßt
uns auch nicht nur teilnehmen an ſeinem geſunden,
nicht der Situation entſpringenden Humor, ſondern
es iſt ihm ein ganz großer Wurf gelungen

Zum Andenken Otto Reutters
Mit Otto Reutter verliert das deutſche Varieté den

letzten Vertreter der großen Epoche der Humoriſten,
die ihre e Sachen vortragen. Denn, und das
muß beſonders hervorgehoben werden, Otto Reutter
brachte ſtets nur ſeine eigenen Gedichte und Couplets,
die alle viel feinſinnige Pointen und einen reichen
natürlichen Humor enthielten. Otto Reutter hatte es
nicht nötig, Anleihen bei anderen zu machen. Er
ſchöpfte aus dem vollen, er war ein großer Humoriſt.
Am beſten wird man ihm gerecht, wenn man eine
kleine Auswahl ſeiner ausgezeichneten Aphorismen,
von denen es Hunderte und Tauſende gibt, bringt, da
einige ſeiner Eouplets zu zitieren leider der Platz fehlt.
Wie man erſehen wird, hat es Otto Reutter nicht an
Selbſtkritik gefehlt.

e

Ich hatte früher einmal den Größenwahn, bis ich
an ein Varieté kam, in welchem ein dreſſierter Affe
beſſer gefiel als ich.

c

Nicht alle Artiſten mit engliſchen Namen ſind aus
Deutſchland

Wir Artiſten prahlen oft damit, daß wir viel Geld
verdienen; dabei kriegen wir oft viel Geld, ohne es
verdient zu haben.

Ein Artiſt fucht den anderen in der Gage zu über
flügeln. Man nennt das Ehrgeiz, obwohl es ehr
Geiz iſt.

Mir hat ſchon mancher gefagt: „Jch wäre auch gar
u gern Komiker geworden, aber ich habe leider keinich dummes Geſicht wie Siel“

t

„Mit dem Variets werde ich immer noch fertig
ſagte ſtolz ein ausgeſungener Opernſänger und
richtig nach dem erſten Auftreten war er mit dem
Varieté fertig.

e e
Ich kannte einen Degenſchlucker, der ſtarb daran,

daß ihm eine Gräte in die unrechte Kehle ge
kommen war.

c

„Das iſt ja ein ausgezeichneter, ungewöhnlich
treffender Witz“, ſagte lachend der Zenſor und
ſtrich ihn.

„Jhre Tiere ſollen mir das Haus, aber nicht die
Bühne füllen“, ſagte der Direktor zum Elefanten

Dreſſeur. 3„Wenn ich nur wüßte, was der Direktor von
unſerer Nummer denkt“, ſagte der Gedankenleſer zu
ſeiner Partnerin.

Beolrsvühne Halle. Hänſel und Gretel“ zum letzten Maleam Mittwoch, 20 Uhr, für „Othello“ am 19. en für G.
Als Sondervörſtellungen: „Böhmtſche Miſtkanten“, Operette von
Grün am 18. März und Die Geiſha“, Operette von Jones,
am Märs. Für die Jugendbühne folgt als wahlfrete Oper
am Sonntag 29. März, 15 Uhr, im Stadttheater „Der Frei
ch 8 49. offener Singabend am Sonnabend, 14 Märg, im
RRG. Leitung R. Doell. „Sturm im Waſſerglas“, Komödie
von B. Frank, als 5. Thaliaſpiel am Freikag, 20. Märs.

Bühtnenvolksbund Halle. Donerstag 12. März für
ha r „Sturm im Waſſerglas. Wiederholungen:Sonnabend 14. März, für O. ontag, 16. März für D.
Donnerstag 12. März, 19.90 Uhr (Stadtſchützen haus) Phil
harmoniſches Konzert. Sonnabend, 15. Märg, 20 Uhr (Aula
Stadtgymnaſtum)? Kammermüuſttabend. Leitung Konzertmeiſter
Zohnhardt. Mittwoch, 18. März (wahl ein „Böhmiſ
Muſtkanten Donnerstag 19. März 20 e (Thalia)Brahms Abend des Ludwig Heße Geſangs SoliſtenEnſembles a.

Liebeswalzer, Zigeunerlieder).

gekündigt
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Merſeburg und Umgegend

Eigentlich iſt es ja erfahrungsgemäß der April, der
ſich unter den zwölf Monaten in bezug auf das Wetter
leine Extravaganzen erlaubt, aber diesmal iſt ſein

zweifelhaſter Ruhm anſcheinend dem älteren Bruder
in den Kopf geſtiegen, und mitten in den Tagen, die
uns laut Kalender den Frühlingsanfang bringen, ſetzt
er uns eine veritable e n e n vor dieTüre, wie ſie im tiefſten Winter Jdealbild blieb. Leiſe
und langſam, aber unaufhörlich ſtiebten die feinen
Schneeſternchen vom Himmel herunter, legten ſich auf
Dach und Baum, und ſchafften eine Glätte auf dem
Pflaäſter, daß alle Paſſanten zu einem vorſichtigen Eier
tanz gezwungen waren, wenn ſie nicht eine „Schuſſel
partie“ auf dem Körperteil riskieren wollten, der von
Natur aus nicht dazu beſtimmt iſt.

Zuerſt ſah es nach den Vorfrühlingstagen im
Februar aus, als ob es den ſchönſten „Matſch“ geben
würde. Wie ſollte es auch anders ſein im März?
Doch die Erde war kalt. Die glitzernde Decke blieb
wider Erwarten liegen, wurde immer dicker, von derben
Stiefeln feſtgetreten, von Autoreifen gepreßt, und blieb
trotzdem feſt und ſchön. Die Queckſilberſäule des
Thermometers kroch immer mehr in ſich zuſammen,
z gte auf 5, 8, 10 Grad Kälte, und der Schnee unter
en Schritten deutete mit Knirſchen und Quietſchen

an, daß der Froſt noch einige Tage anhalten will.
Friexend ſtapften die Jahrmarktsleute von einem Bein
auf das andere, die Hände tief in die Rockärmel ver
graben, denn allzuviel war nicht zu tun. Zwiſchen den
Budenreihen wimmelte es zwar von Beſuchern, aber
das waren meiſt „SehLeute“, Erwerbsloſe, die hier
ihre unfreiwilligen Mußeſtunden totſchlugen, und von
den übrigen hatten a die meiſten kein Geld oder es
graute ihnen davor, die Hände aus den ſchützenden

anteltaſchen zu nehmen.
Außer den Jahrmarktsleuten iſt ja über den Froſt

eigentlich niemand ungehalten. Das Wetter iſt
trocken, und wenn der Wind auch in die Ohren
beißt, feinen Schneeſtaub hinter den Kragen ſchüttet,
ſo läßt er doch die Lunge in Ruhe. Der Schnupſfen iſt
nicht, wie ſonſt, Traditionsepidemie und die Grippe
hält ſich auch in erträglichen Grenzen. Alſo wollen
wir uns der verſpäteten Winterpracht genau ſo freuen,
wie die Kinder, die lange „Schuſſeln“ anlegen und die
Möglichkeiten primitiven Winterſportes ſchnell no
einmal ausnutzen. Wie lange noch? Bald kommt do
das Tauwetter und alles iſt vorbei. Und iſt es nicht
beſſer, jetzt tobt ſich der Winter noch einmal aus,
als daß wir „weiße Oſtern“ verzeichnen müſſen?

Berechtigungen
der höheren Landwirtſchaftsſchulen.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der

Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten in
einem Runderlaß an die Schulaufſichtsbehörden der
höheren Landwirtſchaftsſchulen folgendes beſtimmt:

Das Abſchlußzeugnis der zunächſt wieder
ſechsklaſſigen höheren Landwirtſchaftsſchulen ſchließt
die mitklere Reife ein. Das Abſchlüßzeugnis der
höheren Landwirtſchaftsſchulen nach der Neuordnung
vom 1. April 1930 wird als eine der Reife für Ober
ſekunda gleichwertige Vorbildung anerkannt:

zum Studium der Landwirtſchaft mit der kleinen

Matrikel; u ezur Ablegung einer Sonderreifeprüfung fürStudierende der Landwirtſchaft an land wirtſchaft
lichen Hochſchulen und mit landwirtſchaftlichen

Inſtituten ausgeſtatteten Univerſitäten für das
Studium mit der großen Matrikel;

c) zum Studium der landwirtſchaftlich-techniſchen
Gewerbe (Brauerei-, Brennerei- und Zuckerfabrik
ingenieur);
zum Eintritt in den zweijährigen Lehrgang der
Lehr und Forſchungsanſtalt für Gartenbau in
BerlinDahlem und in die Lehr und Forſchungs
h für Wein, Obſt- und Gartenbau in Geiſen
eim;

e) zum Eintritt in eine höhere Lehranſtalt für prak
tiſche Landwirte;
zum Eintritt in eine Kulturbauſchule;

g) zum Eintritt in die Staatsförſterlaufbahn
(zu s bis g ohne Aufnahmeprüfung);

für Mädchen zur Ausbildung als Lehrerin der land
wirtſchaftlichen Haushaltungskünde und zur Ausbildung
als ländliche Haushaltspflegerin.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute das

Joſef Schmolke ſche Ehepaar, Schmale Straße 27
wohnhaft. Der Silberbräutigam iſt bereits in zweiter
Ehe verheiratet und Leſer unſerer Zeitung ſeit fünf
unddreißig Jahren. Dem Jubelpaar auch unſeren
Glückwunſch

Gegen einen Skraßenbaum gefahren iſt am
Dienstagnachmit ag auf der äußeren Geuſager Straße
ein aus Geuſa ſtammender Motorradfahrer, der infolge
des friſch gefallenen Schnees ins Rutſchen kam. Die
Maſchine blieb demoliert im Graben liegen und der
Fahrer zog ſich erhebliche Verletzungen am ganzen
Körper zu. Paſſanten nahmen ſich ſeiner an, und ein
zufällig vorbeifahrender Geſchirrführer brachte den
Verunglückten nach Geuſa zurück.

Der Vorkrag „Einführung in Form und Inhalt
der Muſik von Mittelſchullehrer Scholl findet Donners
tags nicht mehr um 20.15 Uhr, ſondern bereits um
20 Uhr in der Aula der Mittelſchule ſtatt.

Fahrplanänderung. Wegen völlig ungenügenderBeſetzung fällt vom 15. März 1931 ab der er
ſonenzug 347, ab Weimar 5.15 Uhr, auf demSlrecengt ſchnitt Weimar-Großheringen aus.
Ab Großheringen verkehrt der Zug unverändert (Ab
fahrt in Großheringen 603, an Merſeburg 7.18 Uhr).

Landeseiſenbahnrat Magdeburg. Am Freitag
findet in Magdeburg die 13. ordentliche Sitzung des
Landeseiſenbahnrats Magdeburg (für die Bezirke
Magdeburg und H al le) ſtatt. Zur Erörterung ſtehen
Tariſf-, Verkehrs und Fahrplanange-
legenheiten

Beginn der neuen Fremdſprachen im Schul
unkerricht. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Künſt und
Volksbildung Grimme den ihm unterſtellten Schul
behörden einen Referentenentwurf überſandt, der eine
eingehende Regelung des Beginns der neuen Fremd
prachen in den höheren Schulen vorſchlägt. Eine
olche Regelung wird ſowohl von den Kommuünen wie
von den Lehrerverbänden gewünſcht. Die Provinzial
ſchulkollegien und Regierungen ſind zunächſt zur
Stellungnahme über die Zweckmäßigkeit und Durch
führbarkeit des Planes aufgefordert worden.

Steuersenkung in Merseburg
Gewerbeſteuer um 20 Prozent. Hauszinsſteuer um 3 Prozent. Der Staat

erſetzt den Ausfall.
Angeſichts der dauernden Mehrbelaſtung der Wirt

ſchaft durch Steuern und Abgaben aller Art wird es
in den Kreiſen der Jnduſtrie, der Kaufmannſchaft und
des Gewerbes begrüßt werden, wenn ab 1. April eine
Reduzierung der drückenden Realſteuerlaſt eintreten
wird. Sie wird allerdings vorausſichtlich nur in den
Städten durchgeführt werden, die infolge ungünſtigerer
Wirtſchaftsſtruktür gezwungen waren, höhere Steuer
ſätze zu erheben, als ihre glücklicheren Schweſtern, die
mit ihren Zuſchlägen unter dem Durchſchnittsſatz des
Landes Preußen blieben. Durch die Maßnahme, die

auf Grund der Notverordnung des Reichspräſidenten
vom 1. Dezember 1930 durchgeführt wird, wird alſo
ein gewiſſer Laſtengusgleich zwiſchen den
Städten herbeigeführt, durch den die überaus
große unterſchiedliche Steuerbelaſtung
unter den preußiſchen Städten gemildert werden wird.
Außerdem iſt die Gefahr gebannt worden, daß ange
ſichts der fehlenden Deckung für die Ausgaben für die
Wohlfahrtserwerbsloſen wiederum eine einſeitige Be

laſtung der von den Realſteuern betroffenen Be
völkerungskreiſe herbeigeführt wird.

Die Notverordnung des Reichspräſidenten ſieht vor,
daß den Realſteuern der Länder und Gemeinden keine
höheren Steuerſätze zugrunde gelegt werden dürfen,
als die bis zum 31. Dezember 1930 rechtswirkſam
beſchloſſenen. Die Senkung wird in der Weiſe durch
geführt, daß die Länder und Gemeinden die Real
ſteuern nach dieſen Sätzen abzüglich der Senkungsſätze
erheben. Der Senkungsſatz beträgt:

bei der Grundſteuer je 10 Prozent,
bei den Gewerbeſteuern je 20 Prozent.

Die Landesregierungen ſind ermächtigt, die Senkung
der Realſteuern auf diejenigen Gemeinden zu be
ſchränken, deren Steuerſätze bei der Grundſteuer oder
der Gewerbeſteuer über den Landesdurch-
ſchnitt hinausgehen. Eine Senkung unter
dieſen Landesdurchſchnitt findet nicht ſtatt.

Die Ausführungsbeſtimmungen der preußiſchen
Regierung ſind vor einigen Tagen vom Landtag ver
abſchiedet. Nach dieſen hat Preußen von dieſer Be

Eltern und Schule.
Erziehung in der Reifezeit.

Der Elternabend des Reformreal-ymnaſiums i. E. war dem Thema „Erziehung
in der Reifezeit“ gewidmet, ein Thema, das Wer Jahr
zehnte hindurch Wiſſenſchaftler und Laien beſchäftigt.

Zunächſt wies Studienrat Dr. Koerlin auf die
Fortſchritte in der Entwicklung eines Reformreal

gymnaſiums
hin. Er begrüßte die Bildung des Schulzwecdck
verbands Merſeburg-Leuna, der der Stadt
e die doch die Schule erhalten müßte ſehr
zuſtatten kommt. Die finanzielle Grundlage der Schule
iſt alſo ſomit geſichert. Ein weiterer Fortſchritt iſt,
daß die Schule nun endlich ein eigenes Heim hat
das ſogar als Muſtergebäude für andere Schulen hin
geſtellt wird. Ferner bedeutet die Anerkennung des
Reformrealgymnaäſiums als öffentliche Schule einen
Aufſchwung, der die bisherige Entwicklung abſchließtund die John ür eine geſunde Entwicklung für die

Zukunft freimacht. Dr. Koerlin dankte allen denen,
die daran mitgewirkt haben. Die Fortſchritte haben
aber auch ihre Schattenſeiten. Da iſt zunächſt die
charfe Ausleſe in der Sexta und die Zu
ammenlegung von Klaſſen. Ebenſo iſt es

bedauerlich, daß die Schule keine eigene Turnhalle und
Aula zur Verfügung hat, ſo daß der nächſte Eltern
abend, am 27. März, der mehr ein geſelliger ſein ſoll,
im Saale des „Schützenhauſes“ ſtattfinden muß.

Dann ergriff Stadtarzt Dr. Beer das Wort zu
dem Thema:

„Erziehung in der Reifezeit.“
Bis zum 10. Jahre macht die Exziehung des Kindes
keine beſonderen Schwierigkeiten. Das Kind wächſt; es
iſt körperlich und ſeeliſch ausgeglichen. Mit dem 10.
bis 11. Jahre tritt eine große Anderung ein, der Junge
ſchießt in die Höhe, bekommt einen eigenen Willen,
widerſpricht in allem; es ſetzt ein Zerfall der Perſön
lichkeit ein. Mit dem 12. bis 13. Lebensjahr beginnt
die ſog. Reifezeit. Die Eltern verlieren oftmals das
Vertrauen ihrer Kinder, die Kinder r ſich von ihnen.
Jetzt muß das Kind aufgeklärt werden, wenn es die
Eltern nicht können, dann durch eine andere Ver
tkrauensperſon, ſei es auch der Arzt. Man muß ſieaufmerkſam den auf die Gefahr der Anſteckung von

Geſchlechtskrankheiten, muß ſie auf die Verantwortung
für ſich ſelbſt und die ſpäteren Nachkommen ans Herz
legen. Vor allem aber müſſen die Eltern über die
Kinder wachen, müſſen ſie ablenken durch Sport und
Arbeit, müſſen ſelbſt ein gutes Beiſpiel ſein, müſſen auf
Ordnung und Sauberkeit ſehen, müſſen den Kindern
eine vernünftige Ernährung zuteil werden laſſen. Und
nicht erſt die Jungen aufklären, wenn ſie 17, 18 Jahre
alt ſind, wo es meiſtens zu ſpät iſt, die Aufklärung
kann ſchon, natürlich dem Verſtändnis des Kindes an
gepaßt, ſchon mit 10 und 11 Jahren geſchehen. Noch
eher muß man mit der Aufklärung im ſog. proletariſchen
Milieu beginnen, da oftmals die Kinder, verbunden mit
der Wohnungsnot, in Gefahr ſind. Aber nicht das
Wiſſen allein ſchützt vor Gefahren, wenn das Kind nicht
den Willen zur Beherrſchung hat. Zum Schluß ſagte
Dr. Beer noch, daß, ſo wichtig alle dieſe Fragen ſind,
ſie doch nicht die wichtigſten des Lebens ſind. Es gibt
noch andere Probleme, und es iſt gut, wenn der junge
Menſch ſchon frühzeitig ein Ziel vor Augen hat,
nach dem er ſtrebt und das ihm Ablenkung gewährt.

Auch Dr. Grenda vertrat den Standpunkt, daß
Bildung, körperlich und geiſtig, Auſklärung zur
rechten Zeit und gute Erziehung die wichtigſten
Faktoren zum Schutze vor Gefahren ſind.

Der einzelne Faktor iſt nur Stückwerk. Und um dieſe
Ziele zu erreichen, müſſen Lehrer und Eltern eng zu
ſammenarbeiten.

Kirchlicher Männerabend
der Altenburg.

Gleich anderen evangeliſchen Gemeinden iſt nun
aüch die Altenburg zur Einführung von Männer-
abenden übergegangen. Derartige Verſammlungen,
in denen brennende Fragen des kirchlichen Lebens be
ſprochen werden, haben ſchon früher beſtanden. Krieg
und Nachkriegszeit ließen ſie eingehen. Es iſt Pfarrer
Scheibe zu danken, daß er krotz beruflicher Über-
laſtung, die ihm lang andauernde Vertretung auferlegt,
Zeit und Kraft gefunden hat, ſich nun auch dieſem Ge
biet pfarramtlicher Tätigkeit zu widmen.

Jm Mittelpunkte ſeiner Ausführungen ſtand das
Buch „Das Jahrhundert der Kirche“, vom General

ertragsſteuer erhoben.

ſchränkung der Senkung für ſich Gebrauch gemacht.
Nach den letzten Mitteilungen des Städtetages rechnet
man damit daß als Landesdurchſchnitt fol
gende Quoten beſtimmt werden

Gewerbeertragsſteuer 530 Prozent,
Gewerbekapitalſteuer 1120 Prozent,
Lohnſummenſteuer 1600 Prozent.

Nach der Notverordnung wird an Stelle der
Senkung der Grundvermögensſteuer eine

Herabſetzung der Gebäudeentſchuldungsſteuer

(Hauszinsſteuer) um 3 Prozent
vorgenommen werden, wenn nach Landesrecht bei
überſchreiten beſtimmter Sätze ein Teil der Grund
vermögensſteuer auf die Mieter umgelegt werden
kann. Das iſt in Preußen der Fall.

Wie wirkt ſich nun die Skeuerſenkung
in Merfeburg aus?

Am 31. Dezember 1930 wurde ein Satz von
Zuſchlag zur Gewerbe

Er liegt weit über dem
Landesdurchſchnitt, ſo daß die Senkung um volle
20 Prozent erfolgen wird.

Merſeburg kann alſo im neuen, am 1. April
beginnenden Rechnungs)jahre nur 600 Prozent
Gewerbeerkragsſteuer erheben.

Damit wird Merſeburg wenn der in Ausſicht ge
nommene Satz von 530 Prozent beibehalten wird
noch weiter nicht unbeträchtlich über dem jetzigen
Landesdurchſchnitt liegen.

Bei der Lohnſummenſteuer wirkt ſich die
geſetzlich vorgeſehene Senkung in Merſeburg nicht
aus, da unſere Stadt mit einem Zuſchlagsſatz von
1500 Prozent unter dem Landesdurchſchnitt geblieben iſt.

Beſonders erfreulich aber iſt bei der Steuerminde
rung die Tatſache, daß

der Stadtſäckel dadurch keinen Ausfall erleidet,
denn die Notverordnung beſtimmt weiter, daß der
Ausfall der Einnahme der Gemeinde durch den preu
ßiſchen Staat aus einem aus Hauszinsſteuermitteln
gebildeten Ausgleichsfonds erſtattet wird.

m.

750 Prozent

ſuperintendenten Dibelius. Einleitend führte
Pfarrer Scheibe aus, daß bei aller Mitarbeit der
Frau im kirchlichen Leben die Männerwelt nicht fehlen
dürfe. Unſere Zeit ſtellt Aufgaben und fordert zur
Tat auf. Das vergangene 19. Jahrhundert hat eine
überbetonung der Einzelperſönlichkeit gebracht. Der
Krieg lehrte uns, daß dem einzelnen nicht die Be
deutung zukam, wie man bisher glaubte Auch in der
Jugendbewegung taucht immer wieder die Frage auf:
Wo finde ich die Bindung, nach der ich ſtrebe? Mit
dieſem Suchen n Gemeinſchaft hängt das Fragen
nach der Kirche zuſammen. Das genannte Buch von
Dibelius will de daß wir in einem Jahrhundert
leben, in welchem die Kirche zu ſich ſelbſt kommt und
ich auf ihre Verantwortung beſinnt. Mancherlei An
griffen iſt die Kirche ausgeſetzt. Sie ſtelle ſich, ſo heißt
es, im Gegenſatz zur Freiheit des Denkens. Mit ihren
Formen und Formeln greife ſie ein in das perſönliche
Verhältnis des Menſchen zu Gott. Auch ſchließe ſie
notgedrungen ein Kompromiß mit weltlichen Forde
rungen und Zuſtänden. Dieſe aitenſt ſind jeden
falls nicht mit leichter Hand beiſeitezuſchieben; aber
es iſt zu bedenken, daß der Jndividualismus in Rein
kultur ſchließlich zum Chaos führt. Die Schickſals
gemeinſchaft des Volkes iſt das Zeichen, unter dem wir
alle ſtehen. Von dieſem Standpunkt betrachtet, ergibt
ſich, daß der Kirche große Aufgaben geſtellt ſind.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde
hervorgehoben, daß ein recht verſtandener Jndividuglismus nicht Auflöſung zur Folge hat, ſondern
ſich gerade der Pflicht der Gemeinſchaft gegenüber be
wüßt iſt. Auch Luther wußte doch bei aller perſön
lichen Glaubensüberzeugung, was er ſeinem deutſchen
Volke ſchuldete. Ebenſo war es mit der überragenden
Perſönlichkeit Bismarcks Zum Schluß kam noch die
geplante Einführung eines Sonntagsblattes
zur Sprache. Es wurde gewünſcht, daß ein ſolches von
jeder Politik frei ſein möchte.

Her Schießſport in Merſeburg

Die Priv. Bürger Scheiben Schützengilde gründet eine
Kleinkaliberabteilung.

Einen weiteren Schritt in der Entwicklung des
edlen Schießſportes in Merſeburg bedeutet die
Gründung einer Kleinkaliberabteilung der Priv.
Bürger Scheiben Schützengilde In einer gut beſuchtenVerſammlung im „Neuen Schützenhaus“ wurde die

Gründung dieſer Abteilung vollzogen, und 21 jungeMerſeburger haben bereits ihren Beitritt zu den gle

kaliberſchützen erklärt.
Die Verſammlung wurde geleitet von dem Vorſitzen

den der Schützengilde, Steinſetzmeiſter Mehnert.
Er würdigte die hohe Bedeutung, welche dem Schieß
et innewohnt, ſo daß neuerdings zu den Übungen,
ie zur Erlangung des deutſchen Turn und Sport

abzeichens verlangt werden, auch das Schießen hinzu
gefügt worden iſt. Der Deutſche Schützenbund ſehe es
als ſeine Hauptaufgabe an, das Schießen, das keines
wegs teuerer ſei als ein anderer Sport, volkstümlich
zu machen.

Von Herrn Wohlfeld wurden dann die vom
Direktorium der Prib. Bürger Scheiben Schützengilde
ausgearbeiteten Beſtimmungen über die neue Klein
kaliberSchützenabteilung der Priv. Bürger Scheiben
Schützengilde Merſeburg“ vorgetragen und erläutert.Pflege und Hebung des denten Schießſportes, Er
tüchtigung der denten Jugend, Wahrung vaterländi-
ſcher Jntkereſſen unter Ausſchaltung jeder politiſchen
Betätigung iſt ihr Ziel.

Zum Schluß der Verſammlung dankte Vorſitzender
Mehnert den 21 jungen Merſeburgern, die ſich als
Mitglieder in die aufliegende Liſte bereits eingetragen
hatten und unter Leitung des vom Direktorium be
ſtimmten Herrn Weber als Schützenmeiſter nun den
Kleinkaliberſport eifrig pflegen wollen. Gewehre in
genügender Anzahl ſtehen zur Verfügung, ſo daß ſichauch noch eine Zoſfentuich recht große Anzahl einſtweilen

noch Fernſtehender der neuen Abteilung anſchließen
werden.

Um die Abgrenzung der Reichsbahn-
direktion Halle.

Klage gegen die Reichsbahn am 24. März.
Wie der Reichsgerichtsdienſt des WTB. erfährt, iſt

auf den 24. März Termin zur Verhandlung
vor dem Reichsbahngericht in der Klage
Sachſens gegen die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft

anberaumt worden. Es handelt ſich um die Streit
frage, ob die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft befugt iſt,
ohne Zuſtimmung des Landes Sachſen einen Teil
der nord weſtlichen ſächſiſchen Strecken
des Leipziger Bezirks in den Reichsbahndirektionsbezirk Halle einzuver-
leiben. Die Verhandlung wird im Reichsgericht
ſtattfinden unter Vorſitz des Präſidenten Katluhn vom
1. Zivilſenat des Reichsgerichts und unter Mitwirkung
zweier Reichsgerichtsräte ſowie zweier von den Par
keien beſtellter Vertreter

Die Haushaltskontrolle der Land
gemeinden.

Unabhängige Prüfungsſtelle für die Provinz Sachſen
Der Vorſtand des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden, Provinzialverband Sachſen, tagte unter
eitung des Provinzialvorſitzenden, Amts und Ge

meindevorſteher Hildebrandt, in Magdeburg Jm
Anſchluß an die Vorſtandsſizung fand eine Kreis
abteilungs-Geſchäftsführerbeſprechung ſtatt. Die Ver
handlungen erſtreckten ſich im weſentlichen auf die
Durchführung einer verſchärften Haushalts-
kontrolle im Sinne des Finanz- und Wirtſchafts
planes der Reichsregierung. Durch weitere Verhand
lungen mit dem Vorſtand des Landkreistages der
Provinz Sachſen und der Reviſions- und Treuhand-
ſtelle des Sparkaſſen und Giroverbandes ſoll ein Ab
kommen erſtrebt werden, welches die von der Ge
meindever waltung unabhängige Rech
nungsprüfung für die Zukunft ſicher-
ſtellt. Die Gründung eines Reviſionsausſchuſſes ſoll
noch im Laufe des Monats März erfolgen und ſeine
Tätigkeit ab 1. April einſetzen.

Ferner wurde auf der Kreisabteilungs- Geſchäfts
führerbeſprechung eine Reihe wichtiger kommunaler
Tagesfragen, insbeſondere die Fragen der Arbeits
loſenverſicherung und Wohlfahrfserwerbsloſen ſowie
der Einziehung der Handwerkskammerbeiträge, erörtert.

Sondergebühren für Autoſtraßen.
Ankrag aller bürgerlichen Parkeien.

Jm Reichstag haben alle bürgerlichen Parteien
einen Geſetzentwürf eingebracht, wonach für die Be
nutzung ausſchließlich dem Kraftfahrzeug gewidmeter,
niveaukreuzungsfrei angelegter und für die Bedürf-
niſſe des Fernverkehrs eingerichteter Wege (Auto
bahnen) von privatrechtlichen Unternehmüngen, in
deren nern die Länder zur Wahrung öffentlicher
Intereſſen vertreten ſind, ein Entgelt erhoben werden
kann. Reich und Ländern ſteht das Recht zu, dieſe als
Ganzes mit allem Zubehör und allen Rechten und
Pflichten zu übernehmen. Für Bau und Unterhaltung
ſolcher Straßen dürfen Mittel aus der Kraftfahrzeug
ſteuer nicht verwendet werden.

Provinzialſächſiſche Landgemeinde
tagung.

Der Vorſitzende des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden, Provinzialverband Sachſen, Amts
und Gemeindevorſteher Hildebrandt, Remkers-
leben, hat den Geſamtvorſtand und die Kreisabteilungs
geſchäftsleiter nach Magdeburg einberufen. Die Ver
handlungen werden ſich in der Hauptſache mit der
Durchführung der verſchärften Haushaltskontrolle und der Gründung eines
Reviſionsausſchuſſes der Landkreiſe und
Landgemeinden der Provinz Sachſen befaſſen. Die

noch im Laufe des Monats März rfolgt auf Grund des Finanz- und Wirtſchaftsplanes
der er t men Daneben werden noch eine Reihe
weiterer kommunaler Tages und Organiſationsfragen

Gründung eines ſolchen Reviſtonsausſchuſſes, welchee e n e e
erörtert.

Genehmigung von Kleinbahnen und
Privatanſchlußbahnen.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit: Auf
Grund des Geſetzes über Kleinbahnen und Privat
anſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 bedarf es zur Her
ſtellung und zum Betriebe von Kleinbahnen und Privat
anſchlußbahnen ſowie zu weſentlichen Erweiterungen
oder ſonſtigen weſentlichen Anderungen des Unter
nehmens, der Anlage oder des Betriebes der lan des
n e Genehmigung. Mit dem Bau
von Bahnen, welche für den Betrieb mit Maſchinen
kraft beſtimmt ſind, darf erſt begonnen werden, nach
dem der Bauplan durch die genehmigende Behörde
förmlich feſtgeſtellt iſt. Entgegen dieſen geſetzlichen
Beſtimmungen iſt in letzter Zeit mehrfach die Beob
achtung gemacht worden, daß bereits vor der Genehmi
gung und rechtskräftigen en des Planes mit
der Ausführung des Bauvorhabens begonnen worden iſt.

Der Polizeipräſident will die Fortſetzung von Bauten
an Kleinbahnen oder Privatanſchlußbahnen, die ge
nehmigungspflichtig, aber vor der Genehmigung und
Plan a in Angriff genommen ſind, in Zukunft
unterſagen und die Fortſetzung des Baues verhindern.

A&

Erweiterung der Berechtigungen
für abgehende Mittelſchülerinnen.

Der Landesvorſitzende des Preußiſchen Vereins für
das mittlere Schulweſen, Rektor Buhtz, Brandenburg,
gibt bekannt: Bei Verhandlungen im Miniſterium iſt
uns mitgeteilt worden, daß die Kindergärtnerinnen
und Horknerinnen, die das Schlußzeugnis der Mittel
ſchule haben, auch zu den Ausbildungslehrgängen für
Jugend leiterinnen zugelaſſen werden. Die Leite
rinnen dieſer Lehrgänge ſind von dieſer neuen Be
rechtigung vom Miniſterium verſtändigt worden.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt war von ſeiten der Händler

recht ſchwach beſetzt, und die froſtempfindlichen
Artikel hatte man ſorgſam verpackt, denn der Winter
hatte ſich über Nacht noch einmal recht unliebſam
eingeſtellt. Die Durchſchnittspreiſe waren in Ge
müſegrten gegenüber der Sonnabendnotierung die
ſelben geblieben. Eier hingegen hatten weiter nach
gegeben das Stück wurde mit 10 und 11 Pf. ver
kauft. Butter 80, Quark 30, Apfelſinen 4 Pfd. von
100 an, Bananen 50—55, Tomaten 45—50, Zitronen
Stück 5, Zwiebeln 10, Schellfiſch 40—45, Kabeljau

Rotbarſch 40 Seegal 45, Seelachs 35, Scholle
60, Filet 50—-70, Bücklinge 60, Sprotten Pfd. 20,
geräucherter Schellfiſch 60, Fleckheringe 60 Pf.

Tageskalender.
Mittwoch, 11. März.

Philharm. Orcheſterverein: Liederabend. „Sonne“:
Evelyn Holt. Kammerlichtſpiele: Henny Porten.
„Tivoli“: Tanzabend. Müllers Hotel Sonder
abend.

Donnerstag, 12. März.
Haus und Grundbeſitzerverein: Jahreshauptverſamm

lung. Allg. Verband der Rundfunkhörer: Mit
gliederverſammlung.



und der Satire wurde aber doch der
ſchen Liedes hochgehalten und zur Geltung gebracht.

Tagesor

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 11. März 1931. Nr.

erse her
Stadtverordnetenſitzung in Schafſtädt

8 Schaſſtädt. Nach längerer Pauſe fand wieder eine
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die denn
hauptſächlich Arbeitsloſe, waren wohl noch nie ſo zahli vertreten. Da von der Tribüne aus Zwiſchenrufe

gemacht wurden, ſah ſich der Vorſteher genötigt, verWevege Ordnungsrufe zu erteilen. Es olgte zu
S die Einführung eines neuen Stadtverordneten,
Wilhelm Gerloff, da der SpPD.-Stadtverordnete
P. Taubert ſein Amt niedergelegt hat. Nach den
üblichen Kenntnisnahmen von den Reviſionen der
ſtädtiſchen Kaſſen für die Monate Dezember 1930 und
Januar und Februar 1981 erfolgte noch eine Kenntnis
nahme von einer unvermuteten Reviſion der Stadt
ſparkaſſe. Die Kaſſen ſind ſtets in Ordnung befunden.

Die Schülerarbeiten hieſiger Schule ſollen in
hieſigem „Schützenhaus“ am 21. und 22. d. M. aus
geſtellt werden. Die Unkoſten für Heizung, Saal uſw.
trägt die Stadt. Durch den Tod des bisherigenSchiedsmannes mußte Neuwahl eines ſolchen erfolgen.
Buchdruckereibeſitzer Otto Brünner wurde einſtimmig
gewählt, zu ſeinem Stellvertreter Tiſchlermeiſter Max
Thiemann. Es lag ein Antrag vor, die Bezahlung
der Fuhren zu Pflaſterungen für die Stadt zu erhöhen.
Nach längerer Ausſprache einigte man ſich dahin, bei
einer Entfernung bis zu 1 Kilometer es bei dem bis
herigen Satz von 1 RM. Fuhre zu belaſſen. Bei
weiteren Entfernungen ſoll die Vergütung 1,50 RM.
betragen. Die hieſigen Märkte ſollen, möglichſt ſchon
ab 1982, auf einen günſtigeren Zeitpunkt als bisherverlegt werden. So ſoll ber Krammarkt nicht mehr
Monkags, ſondern Sonnabends und Sonntags ſtatt
finden. Die Stadtverordneten ſtimmten dem Vorſchlag
zu. Für die örtlichen Erhebungen für die geplante
Waſſerverſorgungsanlage erfolgte die Benennung derStadtverordneten Meiſe und Moſch. Die See
rechnung der Stadtſparkaſſe lag vor. Aus dem Bericht
war zu erſehen, daß die Kaſſe günſtig abgeſchloſſen hat.
Sie iſt auch im Berichtsjahr 17mal geprüſt worden
und ſtets in Ordnung befunden. Dem Stadtrent
meiſter Laue wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.über den Haushaltsplan 1981 unten Beratungen nicht

ſtattfinden, da die Zuſchüſſe, Steuern uſw. vom Reich,
Provinz und Kreis noch nicht feſtſtehen. Die Stadt
verordneten ſchloſſen ſich dem Beſchluß des Magiſtrats
an, die Steuern uſw. wie im Vorjahr beizubehalten.

Nach Schluß der Tagesordnung wurden noch ver
ſchiedene Schreiben, u. a. auch von den ausgeſteuerten
Erxrwerbsloſen, verleſen. Da die Stadtverordnetenhierzu keine Veſchiuſ faſſen können, ehe die Anträge

nicht dem Magiſtrat vorgelegen haben, wurden die
et dem Magiſtrat zur Beſchlußfaſſung über
andt.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben der Kleinſtadk.

S Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ hielt der
Geſangverein „Germania“ ſein zweites Winter
vergnügen ab. Jm erſten Teil des Programms kamen
außer mehreren Konzertſtücken der Rauwaldſchen
Kapelle, Teutſchenthal, vier Lieder für Gemiſchten Chor
unker Leitung des bewährten Liedermeiſters des
Vereins, Rektor Prinz, in recht anſprechender Weiſe
klangrein zum Vortrag. Der zweite Teil war dem
Humor gewidmet. „Ein Sängerfeſt in Singſanghauſen“
bildete das Motto hierzu. Der Einzug der einzelnen
Vereine mit ovriginellen Fahnen und wirklichen
Sängertypen, die Begrüßungslieder, ein Preisſingen
mit Preisverteilung und ein drigineller Maſſenchor mit
Muſikbegleitung
Gäſte vortrefflich zu unterhalten. Trotz des Humors

ert des deut

Jm Silberkranz.
s Schafſtädt. Das Feſt der Silberhochzeit kann das

Hofmeiſter Franz Beckerſche Ehepaar am 11. März
begehen.

Anfug.
s Teuditz. Die Einfriedigung des hieſigen Pfarr

garkens iſt in letzter Zeit von ruchloſen Händen ſtark

waren dazu angetan, die zahlreichen

beſchädigt worden, ohne daß es bisher gelungen wäre,
die Täter ausfindig zu machen. Sachdienliche Mel
dungen wolle man dem Landjägeramt in Bad Dürren-
berg übermitteln.

Vom eigenen Geſchirr überfahren
und ſchwer verletzt.

s Pobles. Der hieſige Landwirt Oswald Hirſch
erlikt, als er Briketts in der derr abholen wollte,
einen ſchweren Unfall. Als er den Tauchaer r
paſſierte, ſtürzte er, wahrſcheinlich infolge des ſtar
gefrorenen Weges, vom Wagen. Die Pferde gingen
durch und der leere Wagen fuhr über ihn hinweg.
Paſſanten veranlaßten die Überführung des Schwer
verletzten in das Krankenhaus Hohenmölſen. Dort
wurde ein Schlüſſelbeinbruch, mehrere Rippenbrüche
und auch innere Verletzungen feſtgeſtellt.

Generalverſammlung des Gewerbevereins.

S Lützen. Jm Saale des „Schützenhauſes“ hielt
der Gewerbeverein ſeine Generalverſammlung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach Dr. Teutloff,
Halle, über: „Das Handwerk und die heutige Zeit.
Durch den infolge des unglücklichen Ausgangs des
Weltkrieges uns aufgezwungenen Vertrag von Ver
ſailles und weiterhin durch die Annahme des Young-
plans ſind wir zu einem Schuldnerſtaat geworden.
Ungeheure Kapitalien, die wir ſo dringend zur Ge
ſundung der eigenen Wirtſchaft benötigen, fließen dem
Auslande zu. Die dadurch herbeigeführte Notlage der
Wirkſchaft hat die heutige ſchwere Lage des Handwerks
und Gewerbes beſtimmt. Der Redner betonte weiter,
daß die Veranſtaltung der Reichshandwerkerwoche vom
15. bis 22. März nicht die Nachahmung eines Beiſpiels
anderer Berufsgruppen ſei, ſie erfolge nicht nur im
Intereſſe des Handwerks und Gewerbes, ſondern weil
es die Jntereſſen des geſamten Volkes erfordern, daß
viele ſelbſtändige Exiſtenzen beſtehen, damit dem Volke
zahlreiche Arbeitsmöglichkeiten gegeben werden. Den
tiefgründigen, von genauer Kenntnis der Sachlage
zeugenden Ausführungen des Redners wurde mit

roßer Aufmerkſamkeit gefolgt. Nach Erſtattung des
Seſchäftsberichts und Rechnungslegüng erfolgte die
Vorſtandswahl. Der bisherige Vorſtand wurde wieder
gewählt; neu hinzugewählt wurde das Mitglied der
Handwerkskammer Tiſchlermeiſter Heinold.

Schulfeier.
S Bokhfeld. Am Sonntagabend fand hier eine

Schulfeier ſtatt, die von alt und jung, Eltern und
Schülern, Freunden und Nachbarn gut beſucht war.
Herr Kanfor Schneider hatte mit ſeiner Schar ſo
mancherlei Schönes eingeübt, daß allen Erſchienenen
ein drei Stunden langer Genuß geboten wurde. Ge
dichte und Lieder wurden hübſch vorgetragen, nament
lich fiel die feine Ubüng im Sprechchor auf. Drei Auf
führungen machten allen Freude. Sie waren gut ein
ſtudiert und wurden ohne Lampenfieber begeiſtert vor
getragen. Der Frühling mit ſeinen Blumen erſchien
auf der Bühne, eine Weile von Froſt und Schnee be
drängt. Auch Tiergeſtalten hüpften zum Gaudium
aller umher. Ein anderes Stück ſchilderte den
Schaden der Begehrlichkeit, und das dritte vier
lange ſchöne Akte war ſo relchhaltig, ſo ernſt in
ſeiner Lehre, ſo luſtig in einigen Szenen, ſo wertvoll
im Ganzen, daß die Schulgemeinde dieſer beiden
kleinen Dörfer mehr Genuß hatte als mancher Städter
in ſeinem Kino. Der Pfarrer der Gemeinde dankte
dem Lehrer im Namen des Schulvorſtandes für ſeine
Tätigkeit, die er zu dem Abend und dadurch auch

Theaterabend. e
S Großgöhren. Vergangenen e hielt in

Rippach der Verein für Leibesübung ſein diesjähriges
Vergnügen ab. Eingeleitet d türneriſche Ubungen,welche gut gelungen waren, folgte ein Puamoriſtiſhes
Theaterſtück, welches wahre La ſalven beim Publikum

auslöſte. Ein fröhliches Tänzchen bildete den Schluß
der Veranſtaltung.

hinſichtlich ſeiner ganzen Wirkſamkeit bewieſen habe

Aus dem Gefselſtal
Aus dem Müchelner Stadtparlament.

S Mücheln. Nach etwas längerer Pauſe fand am
e eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die

nung zur Sitzung war trotz längerem Nicht
zuſammentritk recht mager. Lediglich über 4 Punkte
hatten die Stadtväter Beſchluß zu faſſen. Beitritt der
Stadtgemeinde zu dem kommunalen Reviſionsausſchuß
für die Provinz Sachſen und Anhalt: einſtimmig
wurde dieſem Ausſchuß beigetreten. Ebenſo wurde
auch die Vorlage über die Anderung der Sparkaſſen
ſatzüng angenommen, da es ſich hier lediglich um eine
formelle Anderung handelt. Ohne Widerſpruch wurde
weiter ein Vertrag mit einem hieſigen Landwirt betr.
Bullenhaltung gukgeheißen. Die Verſammlung nahm
ſodann u. a. von folgendem Kenntnis Von einer
Verfügung des Regierungspräſidenten, in welcher dieſer
zu einem Erlaß des Jnnenminiſters über die Unter
ſtützung ſtaatsfeindlicher Parteien und Organiſationen
durch Gemeinden und Gemeindeverbände Stellung
nimmt. Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften unter
dem 17./22. Dez. 1930 beſchloſſene Nachtrag zur Satzung
über die Erhebungsform der Schulbeiträge für die
Berufsſchule iſt durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes
genehmigt worden. Der Nachtrag lautet wie folgt:
„Die Schulbeiträge der Gewerbetreibenden, die Werks
ſchulen ünterhalken, ſind für jeden Werksſchüler auf
den Koſtenanteil zu ermäßigen, der nach den im Haus
haltsplan veranſchlagten laufenden Ausgaben auf den
einzelnen Pflichtſchüler der en entfällt.“ Die
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften über die Ein
beziehung der jetzt bebauten, in der Flur CErumpa
gelegenen Grundſtücke der Siedler Wippert und Juſt
ſind vom Bezirksausſchuß r r worden. Uber
die Einbeziehung der reſtlichen Flächen der Flur
Crumpa, ſoweit ſie innerhalb der Flur Mücheln ge
legen ſind, in den Stadtbezirk Mücheln, ſind die Ver
handlungen mit der Gemeinde Crumpa noch nicht ab
geſchloſſen. Weiter wurden die Sparkaſſenreviſions
protokolle zur Kenntnis gegeben. Zum Schluß der
öffentlichen Sitzung gab eine Anfrage des Stadtv.
Kittelmann (KPD.) Anlaß zu einer langen Debatte
über verſchiedene Preſſeberichte in der Eingemeindungs
angelegenheit, an der ſich Vertreter aller Fraktionen
beteiligten. Hiernach geheime Sitzung.

Konzertabend.
S Lützkendorf. Der bis auf den letzten Platz be

ſetzte Tyroffſche Saal zum Konzert ehemaliger Militär
müſiker iſt Beweis genug, daß auch noch in wirtſchaft
lich ſchwerſter Zeit ein volles Haus zu erzielen iſt.
Das Zuſtandekommen des Konzertes, das muß um ſo
mehr anerkannt werden, wurde lediglich durch die
perſönliche Fühlungnahme des Leiters, Herrn Rudolph,
mit dem muſikliebenden Publikum ermöglicht. Das
Programm, zumeiſt bekannte Muſikſtücke enthaltend,
ſprach ſehr gut an und fand bei glänzender Wiedergabe
dankbare e an die ſich in Beifallsſpenden nicht
genug tun konnten, ſo daß bereits nach den erſtenMuſſhttugen Zugaben erfolgen mußten. „Großmütter

chen“ von Langer und die Serenade von Toſelli, als
Soloſtücke unter Führung des noch jungen Muſikers
Oswald geſpielt, löſten ſtürmiſchen Beifall aus. Ohne
u Einzelleiſtungen hervorzuheben, ſei geſagt, daß das
Zuſammenſpiel nach einmaliger Probe ein vortreffliches
war, und man ſich weitere Konzertfolgen nur wünſchen
kann. Eine ſich an das Konzert anſchließende Polpnäſe
leitete zu dem Ball über, der die Beſucher noch einige
Stunden in harmoniſcher Weiſe zuſammenhielt.

Wilhelm Erfurth.
Zum Gedenken eines alten Runſtädters.

Am 18. März jährt es ſich zum 25. Male, daß inWeißenfels im hohen Alter von faſt 86 Jahren Wilhelm

Exfurth ſeine Augen für immer ſchloß. Der Tage
löhnersſohn aus Runſtädt iſt als Erfinder und Ver
fertiger künſtlicher Menſchenbeine einer der größten
Wohltäter der leidenden Menſchheit. Nach einer nur
dürftigen Schulbildung lernte er in Merſeburg bei demSchloſſermeiſter Gärtner das Schloſſer handwert.

Die Geſellenzeit führte durch die deutſchen Gaue
bis nach Belgien und ſchließlich landete er in der
Eiſengießerei und Maſchinenbananſtalt von Borſig in
Berlin. Die damals einſetzende ſtarke Entwicklung des
Eiſenbahnweſens veranlaßte ihn, in eine Eiſenbahn
betriebswerkſtätte einzutreten. Nicht lange e be
kam er Anſtellung beim Bau der Thüringer Eiſenbahn.
Dem zuverläſſigen Arbeiter wurde dann der Poſten
eines Heizers auf der Lokomotive übertragen und im
Jahre 1847 rückte er zum königlichen Lokomotivführerei der Thüringer Siſenvahn auf. Das erſte Eiſen

der Thüringer am 30. Oktober
tungen, zerſchlug ſeine Karriere, be

Erfurths Wirken für die leidende
Menſchheit. Bei dem Zugunfall verlor Erfurth das
rechte Bein. Die ihm von herſchiedenen Seiten zur
Verfügung e künſtlichen Gliedmaßen ſagten ihm
nicht zu, ſo daß er auf Mittel und Wege ſann, ein
vollkommeneres Kunſtbein zu ſchaffen. Dies gelang
ihm auch nach jahrzehntelangem Verſuch. Durch Ver
mittlungen des damaligen Landsrats v. Wurm b in
Weißenfels gelang es n nach manchen Fehlſchlägen,
ſeine Erfindung geſchäftlich auszuwerten. Er ſtarb
hochgeehrt in Weißenfels und wurde auf dem Friedhof
ſeines Heimatdorfes Rünſtädt beigeſetzt

bahnunglück au
1852 bei Ger
gründete aber

NRund um Querfurt.

Die Gewerbeausſtellung in Querfurt.
O. Querfurk. Die Gewerbeausſtellung, über deren

Durchführung wir bereits wiederholt berichtet haben,
findet vom 14. bis 22. März ſtatt. Den Ehrenvorſitz
der Ausſtellung hat Landrat Dr. Wandersleb über
nommen. In den Ehrenausſchuß wurden folgende
Herren berufen: Amtsrat Dr. Dr. Behm, Bürgermeiſter

einecke, Landrat a. D. von Her Baumersroda,
tadtverordnetenvorſteher Lehrer Jhle, Freiherr

von Münchhauſen, Vitzenburg, Schriftleiter Armin

Peez, Rektor Schlitter, Rittergutsbeſitzer Fritz Weid
lich. Dem geſchäſtsführenden Ausſchuß gehören an die
Herren Hermann Rühlemann, Robert l Otto
Earl, Paul Hildebrand. Der Techniſche Ausſchuß be
ſteht aus den Herren: Friedrich Walther, Kurt Walther,
Otto Hoffmann sen., Otto Hoffmann ſjun., Paul Hilde
brand. Der Finanzausſchuß wird von den Herren
Hermann Heeger, Max Größler, Carl Fuchs, Otto
Sturm, Hermann Rühlemann gebildet. Für den
Schaufenſterwettbewerb zeichnet Herr Richard Jaeckel
verantwortlich.

berfall auf eine Frau.
O. Gleina. Frau B. von hier wurde als ſie ſich

auf dem Wege zum Arzt nach Läucha befand, von einem
Unbekannten angehalten. Frau B. ſtellte ihn ganz
energiſch zur Rede; daraufhin ließ er von ihr ab, und
ging nach Gleing zu. Jedoch kehrte er wieder um und

erfolgte Frau B. von neuem. In ihrer Angſt gab ſie
ihm ihre Barſchaft von 3 M. Daraufhin gab er ſich
zufrieden und ſfloh in der Richtung nach Müncherode.
Eine Verfolgung war ohne Ergebnis.

Familienabend.

S Oechli. Die Schule veranſtaltete im Verein
mit jungen, ſchulentlaſſenen Mädchen einen Familien
abend, der gut beſucht war. Die Kinder boten Sprech
chöre, Kinder und Volksliedſzenen und ein Theaterſtück
„Das tapfere Schneiderlein“ mit Begeiſterung und
Friſche. Die jungen Mädchen brachten Volkstänze
und Reigen und einen Einakter „Das Klatſchen“ zur
Darſtellung. Jn ſpäter Stunde wurde die Veranſtal
tung mit dem Liede „Guten Abend, gute Nacht“ ge
ſchloſſen.

Ein Doppeljubiläum.
S Roßbach. Gaſtwirt Reinhold Rühlemann konnte

dieſer Tage ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feiern.
Gleichzeitig feierte er mit ſeiner Gattin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Aus dem kirchlichen Leben.
O Roßbach. Am Freitag dieſer Woche findet die

aſſionsandacht nicht in der Kirche, ſondern im
chulraum neben der Werkskantine „Gute Hoffnung

ſtatt.

Aus dem Unſtruttar.
Schwerer Unfall im Ziegelrodaer Forſt

O Roßleben. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich am Montag in den erſten Morgenſtunden
im Ziegelrodaer Forſt. Der Sohn des Landwirts
Schwerdt aus Ziegelroda wollte ſeine hier wohnende
Braut, namens Bienicke, vom Geſangvereinsvergnügen
mit dem Motorrad nach Haus fahren. Anſcheinend hat
er auf der abſchüſſigen Straße die Gewalt über ſein
Rad verloren und iſt geſtürzt. Die B. iſt trotz des
ſchweren Sturzes glücklicherweiſe mit leichten Ver
letzungen davongekommen. Schwerdt mußte dem Quer
furter Frankenhanet zugeführt werden, wo er noch in
der Nacht geſtorben iſt.

Kirchliche Aufbauwoche.
H Freyburg. Den Auftakt zur kirchlichen Aufbau

woche in Freyburg bildete ein Vortrag des Dr. med.
h. E. Pfarrer Kleinſchmidt am. Montägabend in der
Sektkellerei. Nach Begrüßung durch Superintendent
Koch verbreitete ſich der Vortragende über das Thema
„Todesmächte und Lebenskräfte im Tier und Menſchen
leben.“ Der hochintereſſante Vortrag wurde dürch
Lichtbilder belebt. Der 2. Vortrag findet am Mittwoch
abend in der Kirche ſtatt, wo Pfarrer Schneyer,
Beeſenlaubingen, über „Todesmächte und Lebenskräfte
im Volksleben“ ſpricht. Der Abend wird durch muſi
kaliſche Vorträge verſchönt werden.

h e e a4 Arbeitsloſenhilfe.
h Der Aufruf der kirchlichen Wohle ege und des Vaterländiſchen Frauenvereins für

ie Arbeitsloſenhilfe, Kleider und Geld zur Verfügung
zu ſtellen, hat einen erfreulichen Erfolg gehabt. Manche
Not hat dürch die geſpendeten Gaben gelindert werden
können. So erfreulich dieſe Unterſtüßung der ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege durch die freieWohltätigkeit ſich gezeigt hat, lebt bedarf es doch

noch der Darreichung weiterer Mittel,
arbeitsloſe Bevölkerung vor der größten Not zu ſchützen.So wird denn ferner um Gaben an Geld, Kleidern

und auch beſonders an Lebensmitteln herzlich gebeten.

Aus dem Saalkreis.
Übereilke Freude!

Lochau. Die Ehefrau des Arbeiters Albert Her
mann kehrte am Sonnabend aus dem Krankenhauſe,
wo ſie einige Wochen war, heim. Die Freude der
Kinder war groß. Als die dreifährige Tochter ihrer
Mutter entgegeneilen wollte, ſtürzte ſte die Treppe
hinunter, brach das Schlüſſelbein und mußte in ärzt
liche Behandlung gebracht werden.

um unſere

Erſte Strafkammer Halle.
Die Erſte Strafkammer verhandelte gegen den

Kraftwagenführer Albin H. aus Zeitz. Er hatte am
Nachmittag des 30. Juli 1930 auf der Landſtraßezwiſchen Weitdenfels und Merſeburg einen
Motorradfahrer, den 31jährigen Otto Schilwe aus
Halle, ſo heftig angefahren, daß dieſer an den er
haltenen Verletzungen ſtarb.

Das Schöffengericht verurteilte ſeinerzeit den An
geklagten in erſter Jnſtanz zu 3 Monaten Gefängnis
wegen fahrläſſiger Tötung und Vergehens gegen das
Kraftfahrzeuggeſetz, und durch die Berufungsverhand-
lung konnte die Unſchuld des Angeklagten nicht er
weiſen. Neue Zeugen waren nicht geladen, nur einer
wurde kommiſſariſch vernommen, ſagte aber ſehr zu
ungunſten des Angeklagten aus. hätte an dem
Tage einen Laſtzug der Engelhardt-Brauerei zu kurz
überholt, ehe er freies Blickfeld hatte, war dadurch
z weit links gekommen und mit dem Verunglückten,

er nicht weiter ausweichen konnte, zuſammengeſtoßen.
Der Verteidiger bat um S en oder doch um
eine mildere Strafe, der Staatsanwalt, der auch Be
rufung eingelegt hatte, beantragte dagegen 6 Monate
Gefängnis. Das Gericht verwarf beide Anträge
und ließ es bei dem Urteil erſter Jnſtanz bewenden,
3 Monate Gefängnis.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Chauffenre werden um ihre Kaution betrogen.

Auf recht bequeme, aber ſehr verwerfliche Weiſe
verſchaffte ſich die Firma Erich Holſtein in Weißen
ſar im Jahre 1980 Betriebskapital. Es wurde in ver
chiedenen Zeitungen eine Anzeige losgelaſſen, in der

ein Chauffeur geſucht wurde, der in der Lage wäre,
eine Kaution in Höhe von 1500 bis 2000 M. zu ſtellen.
Da nicht weniger als 300 Offerten eingingen, ſo fanden
ſich auch einige jüngere Chauffeure, die ſo leichtſinnigwaren, ohne genügende Siwerheten 2000 M. Kaution

herzügeben. Nun mußte der Herr Chef, E. H., der
bereits neunmal vorbeſtraft iſt, im Oktober 1930 wieder
einmal eine Gefängnisſtrafe antreten, was den Konkurs
der Firma herbeiführte. Die Folge war, daß die beiden

Aus der Stadt Halle.
Steuerdebatte im halliſchen Stadt

parlament.
Halle. Die Stadtverordnetenſtzung am Montag

brachte als wichtigſten Punkt die allgemeine Aus
ſprache über den Haushaltsplan 1931, der eine Er
höhung der Bürger und Bierſteuer ſowie die Ein
führung einer Getränkeſteuer vorſieht. Die Bürger
liche Arbeitsgemeinſchaft hatte große Bedenken gegen
die geplante Steuererhöhung und ließ ſie durch ihren
Redner ablehnen. Auch die Sprecher der Sozialdemo
kraten, Nationalſozialiſten, Aufwertungsparteiler und
Kommuniſten wandten ſich dagegen. Dann wurden
die Haushaltspläne des Statiſtiſchen Amts, des Miet
einigüngsamts, des Schlacht und Viehhofs, der Fleiſch
verkaufshalle und Eisfabrikation, der Feuerwehr, der
Heide, der Kirchen, des Zoologiſchen Gartens und
zwar hier unter Kürzung eines ſachlichen o
poſtens gegenüber dem Vorjahr, ſowie verſchiedener
Heime und Stiftungen beraten und teils einſtimmig,
teils mit Mehrheit genehmigt.
Semeſterſchluß an der Vereinigten Friedrich Univerſität

Halle Wittenberg

F Halle. Jn dieſen Tagen haben die Vorleſungendes Winterſemeſters 18305t ihr Ende gefunden. Nur

in den Seminaren und Jnſtituten ſitzen die älteren
Semeſter noch fleißig bei größeren Arbeiten. Jm
Sommerhalbjahr 1980 beſuchten 2900 Studenten und
rd. 175 Gaſthörer die Univerſität, im Winterfemeſter
waren es über 3000 Studierende und 205 Gaſthörer.
Das bedeutet eine fortgeſetzte Steigerung des Beſuchs
in den letzten Jahren. So bedenklich der verſtärkte
Andrang zum Hochſchulſtudium in berufs- wie kultur
olitiſcher Hinſicht an ſich iſt, ſo erfreulich iſt es jedochhaß die Univerſität Halle- Wittenberg wieder mehr als

Heimakuniverſität für das Gebiet achſenAnhalt an
geſehen zu werden ſcheint und in verſtärktem Maße
die Provinzangehörigen in ihre Mauern zieht.

Ergebniſſe der Schweinezählung.
Kämmeritz. Bei der am 2. März d. J. ſtatt

efundenen Zählung der Schweine wurden in dere Gemeinde in 11 Haushaltungen 22 Schweine
gezählt.

ützſchdorf. Am 2. März 19831 wurden in dervie t Gemeinde in 9 Haushaltungen 26 Schweine

gezählt
Neumark. Jn 141 Haushaltungen wurden am

2. März 1931 bei der ſtattgefundenen Zählung 488
Schweine feſtgeſtellt.

Laucha a. d. U. Bei der letzten Schweinezählung
am 2. März 1981 wurden in insgeſamt 214 ſchweine
haltenden Haushaltungen 731 Schweine darunter
s Zuchteber und 17 Zuchtſauen, gezählt. Am 1. März
1930 wurden nur 527 Schweine gehalten.

Schkeuditz. Bei der Schweinezählung am 1. März
wurden gezählt in 186 Haushaltüngen insgefamt 616
Tiere, und zwar 3 Zuchteber, 34 Zuchtſauen, 184
Ferkel, 262 Jungſchweine und 1883 Schweine über
58 Jahr.

S Mücheln. Bei der Schweinezwiſchenzählung
vom 2. März, wobei Mücheln in 31 Zählbegzirke ein
geteilt war, wurden 505 ſchweinehaltende Haus
haltungen mit 1434 Schweinen gezählt

vVorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend. t

die jetzige Froſtperiode verdanken, geht nur ſehr langr Warme Luftmaſſen fließen zwar vom
Mittelmeer über den Balkan nach Norden und drängen
die feſtländiſche Kaltluft unter n von Wolken
und Niederſchlag etwas zurück. Schleſien hatte auf
dieſe Weiſe am Dienstag Tauwetter erhalten. undauch im übrigen Oſcheutſchland trat Froſtmilderung

ein. Weſtlich der Elbe hat jedoch die Temperatür
kaum eine Steigerung erfahren. Die warme Mittel
meerluft wird keine nennenswerten Fortſchritte in
Richtung. auf Mitteldeutſchland zu machen. Hier
werden die kalten Feſtlandsluftmaſſen nür zögernd
durch maritime Polarluftſtrömungen erſetzt die zwar
die Temperatur im ganzen etwas anſteigen laſſen,
aber keineswegs mildes Wetter herſtellen können.

Ausſichten: Ziemlich krübes und dieſiges
Weiter, Temperakuren anfangs kaum veränderk, ſpäter
etwas anſteigend, doch nur zeikweiſe über Null. Mehr
fach etwas Schnee,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wegen fahrſässſger Tötung
jungen Leute um ihr ſauer erſpartes Geld kamen, und
jetzt hatte ſich der findige Geſchäftsmann wegen Be
krugs in zwei Fällen vor Gericht zu verantiworten.
Der Angeklagte iſt um Ausreden nicht verlegen und
behauptet, daß er in der Lage geweſen wäre, die
HKautionen zurückzuzahlen, wenn man ihn nicht wiedereingelocht atte Jm Herbſt 1930 habe das Geld

e auf der Straße gelegen, denn in der Schweiz
oſtete ein Zentner Apfel nur 18 M., den man in

Leipzig mit 30 bis 35 M. verkaufen konnte. Mithin
ne er an einem Waggon 1500 bis 2000 M. verdienenönnen. Das Geſchäft R ihm aber vom Staatsanwalt,

der große Sehnſucht nach ihm hatte, vollkommen ver
dorben worden. Es konnte dem Angeklagten zwar nicht
nachgewieſen werden, daß er von vornherein die Abſicht
de die Chauffeure zu betrügen, doch hatte er ihnen
ei den Verhandlungen über die Hergabe des Geldes

falſche Angaben gemacht. Unter anderem hatte er ein
Laſtauto und Möbel als Sicherheit angeboten, obwohl
die Gegenſtände gar nicht ſein Eigentum waren Trotz
ſeiner vielen Vorſtrafen kam H. mit 6 Monaten
Gefängnis davon. Der Vorfall möge aber Leuten,
von denen Kaution verlangt wird, zur Warnung dienen.

Zum zweiten Male vertagt.
Nach dreiſtündiger Beweisaufnahme würde die Ver

handlung gegen den der Notzucht angeklagten Arbeiter
E. Sch. aus Langendorf zum zweiten Male ver
tagt. Die nächſte Verhandlung ſoll in Langendorf am
Tatorte ſtattfinden, um verſchiedene unklare Zeugen
ausſagen an Ort und Stelle nachzuprüfen. Es iſt ein
ſeltener Fall, das bei Sittlichkeitsverbrechen ein Lokal
termin abgehalten wird, aber in dieſem Falle ſcheint
er tatſächlich erforderlich zu ſein.

Unterſchlagenes Fahrrad.
Der Melker R. Sch. aus Kitzen hatte ein Fahr

rad auf Abzahlung gekauft und auf den Kaufpreis von
130 M. nur 15 M. bezahlt. Als er infolge Arbeits
loſigkeit in Not geriet, „verſcherbelte“ er das Fahrrad
ür 12 M. und machte ſich ſomit der Unterſchlagung
chuldig. Mit Rückſicht auf ſeine Notlage kam er mit
drei Tagen Gefängnis davon und außerdem wurde ihm
auch noch Strafausſetzung bewilligt.

Der Abbau des europäiſchen Kaltluftblocks, dem wir
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„Proſaga 1931“ in Halle
Eine provinzialſächſiſche Schau für Gaſtwirts
gewerbe, HotelJnduſtrie, Konditorei, Kochkunſt.

Vor knapp zwei Jahren wurde die erſte „Pro
vingialſächſiſche Ausſtellung für Gaſtwirtsgewerbe,
HotelJnduſtrie, Konditorei und Kochkunſt“ mit Er
folg in Magdeburg durchgeführt Diesmal iſt
Halle der Platz der vom Prvovinzialverband

Sachſen im Deutſchen Gaſtwirtsverband veranſtalte
ten Ausſtellung. Jn den Tagen vom 9. bis zum
17. Mai ſtehen ſämtliche Räume des halliſchen
Schützenhauſes im Zeichen dieſer Veranſtaltung.

Der ausführliche Titel der Ausſtellung iſt bereits
das Programm. Die mit dem Gaſtwirtsgewerbe
innig verbundenen Jnduſtrien und Berufszweige
ſollen wieder einmal Gelegenheit haben, altbewährte
und neue Erzeugniſſe einem großen Intereſſenten
kreis vor Augen zu führen.

Die „Proſaga“ 1931 iſt eine Schau in wirtſchaft
lich ſchwerer Zeit. Konjunkturhinderniſſe ſperren
nach allen Seiten den Weg, und noch immer iſt von
Reichsſtellen aus kein Mittel zu ſehen, das geeignet
wäre, die Depreſſion überwinden zu helfen. Trotz
der Schwere dieſer Zeit wird die provinzialſächſiſche
Ausſtellung veranſtaltet. Sie iſt Ausdruck
der Energie des provinzialſächſiſchen
Gaſtwirtsgewerbes. Sie will. davor be
wahren, in rettungsloſem Peſſimismus unterzugehen,
ſie will dazu beitragen, eine Kräfteſammlung zu er
reichen

Daß die Bedeutung der „Proſaga“ auch von
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Stellen in der ihr ge
bührenden Weiſe Würdigung erfährt, erweiſt die
Tatſache, daß der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Dr. Falck, Magdeburg, das Protektorat,
und Regierungspräſident von Harnack, Merſe
burg, ſowie Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle,
den Ehrenvorſitz für dieſe Ausſtellung übernommen
haben.

frefwilliges nheuntes Schulfahr
Zwei wichtige Miniſterialerlaſſe. Freiwilliges neuntes Schuljahr und

Stundenkürzung in der Volksſchule
Im Hentralblatt für die preußiſche Unterrichtsver

waltung werden zwei wichtige Erlaſſe des preußiſchen
Unterrichtsminiſters veröffentlicht

Der eine ermächtigt die Regierungen und Provinzial
ſchulkollegien, „einer Herabſezung der Siundenzahl
um höchſtens zwei Wochenſtunden in jeder der vier
Oberklaſſen der Volksſchule für das Schuljahr 1931 zu
zuſtimmen, ſoweit die Gewähr dafür gegeben erſcheint,
daß die unterrichtlichen und erziehlichen Ergebniſſe
nicht beeinträchtigt werden“. Es ſoll nicht einzelnen
Fächern die eine Stunde genommen werden, ſondern
Fächergruppen, in denen derſelbe Lehrer unterrichtet
Ob Religion bzw. Lebenskunde gekürzt werden darf,
geht aus dem Erlaß nicht hervor.

Dieſe Sparmaßnahme wird ſich natürlich wieder
ſehr ſtark auf die Beſchäftigungsmöglichkeiten für die
Lehrer auswirken. Bei vernünftiger Verteilung der
Einſparungen auf die Fächergruppen darf man wohl
hoffen, daß das Bildungsniveau der Volksſchule keine
wefentliche Einbuße erleidet. Bedenklich wird die Maß
nahme überall da, wo man durch Zuſammenlegung zu
ſtark beſetzten oder überfüllten Klaſſen kommt. Jeden-
falls wird die Unterrichtsbehörde bei allen Ankträgen
von ſeiten der Gemeinden auf Kürzung des Volksſchul
unterrichts ſehr gründlich prüfen müſſen, ob nicht dem
Sparſinn Kulturwerte geopfert werden, die nicht zu
erſetzen ſind. Proviſorien, die Geld ſparen, werden gar
zu leicht zu Dauereinrichtungen.

Erfreulicher iſt der andere Erlaß, der die Ein
führung eines freiwilligen neunken Volksſchuljahres zu
Oſtern 1931 grundſätzlich genehmigt.

Die überfüllung des Arbeiksmarktes auch der
Jugendlichen hat zu vielen Geſuchen von Eltern und
Vormündern geführt, die 14jährigen noch ein Jahr auf
der Schule zu laſſen. Dieſem berechtigten Wunſche will
der Miniſter entgegenkommen, allerdings nur, ſoweit
dem Staat keine Koſten dadurch entſtehen. Auf den
ſelben Standpunkt werden ſich wohl auch die Ge
meinden ſtellen.

Der Erlaß gibt auch Richtlinien für den Ankerrichks
plan des neunken Volksſchüljahres. Für Knaben und
Mädchen ſind wöchentlich zwei bis vier Stunden Reli
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Elegie im Schweinewagen.

Nach dem primitiven Eſſen geſchah etwas Un
erxrwartetes. Der Junge legte ſeinen Kopf in die

Es waren dieArme und weinte herzzerbrechend.
Jch ließ ihnerſten Tränen, die ich in Amerika ſah.

e e Aus meiner früheſten Jugend wußteich, ß man mit einem guten Tränenſchauer den
halben Kummer wegſpülen kann.

Endlich richtete er ſich auf.
„Verteufelt“, ſagte er, „das ſind die Nerven.“
„Nerven? Wer lacht da, du Grünſpecht? So

was kennſt du ja noch gar nicht. Aber Heimweh
haſt du vielleicht. Ausgekniffen biſt du, nicht wahr 2“

„Ausgekniffen, pah! Jch bin mein eigener Herr.
ſag Heimweh habe ich auch nicht, denn meine Eltern

nd tot.“
Er ſchluchzte r eine Weile in ſich hinein. Dann

kam es brockenweiſe von ſeinen Lippen. Er war
Waſſerjunge bei der Grand Forks Bahn geweſen, der
die Eimer mit dem Trinkwaſſer den Strecken
arbeitern zuträgt. Und früher? Ja, früher war erin eine gute Schule gegangen. Weshalb denn das

nicht fortgeſetzt? „Meine Eltern.“ Ach ja, ich weiß
ſchon. Und nun Jrgendwohin, am liebſten nach
Colorado in die Berge. Geld Ja, 70 Cent. Von
woher gepumpt? Von Grand Forks. Kommt denn
n Zug von dort her Ja ſ;niff ſniff
nie

Teufel auch, dann war dies ja ein Eilgüterzug.
Da konnten wir uns auf einen ſchönen Rutſch gefaßt
machen.

„Wie heißt du denn „Jo.“ „Wie weiter
Sniff ſniff ſniff. Haſt du kein Taſchentuch?
Nicht ſauber. Na, wenn wir ausſteigen, machen wir
uns ein ſchönes Lagerfeuer und waſchen.“

Mit der Zeit wurde der Junge zutraulicher. Jch
erzählte ihm, daß ich auch keine Eltern habe, aller
dings dafür auch ſchon 21 Jahre alt ſei. Wie ich
gber noch zwei Jahre jünger war, als er jetzt iſt,
hätte ich auch meine Eltern verloren und aus der
guten Schule fortmüſſen und dann in derſelben Stadt
mit einem Zweirad Zeitungen ausgefahren. Ja, die
früheren Mitſchüler hätten mich auch nicht mehr
kennen wollen Und jetzt ſei Krieg, und wenn
ich auch keine Angehörigen mehr habe, ſo ſei ich doch
von meiner Heimat jetzt ganz abgeſchnitten.

Ach, es war eine rührende Szene in dem
Schweinewagen auf der Fahrt von Nebraska nach
Colorado. Viel hätte nicht gefehlt und ich hätte auch
noch mit Weinen angefangen. Jo jedenfalls war
jederzeit bereit, loszuplärren.

„Du biſt ein Deutſcher fragte er.
Ja und du„Amerikaner“, entgegnete er ſtols.
Und deine Eltern
„Mein Vater war iriſch. Meine erſte Mutter

aus dem Himmel, meine zweite aus der Hölle.“

Gute Fahrt.
„Rattattattrumpedirumpedi
Die blanke Sonne ſchien durch die Luken des

leichmäßig ratternden Wagens, als ich nach einem
angen Schlaf aufwachte. Jo hatte ſich im Schlaf

dicht an mich herangerollt und lag mit ſeinem Kopf
auf meiner Bruſt. Der arme Bengel träumte viel
leicht von den lockenden Bergen Colorados oder einer
ſorgloſen Kindheit. Aber warum „arm“? Jhm
ſtand die Welt noch offen. Er würde ſchon durch

kommen. s deJch weckte meinen Reiſegefährten, der das Stro
von ſich abſchüttelte und herzhaft gähnte. Unſer Früh
ſtück beſtand wieder aus Corned beef und Pumper-
nickel. Zu dumm, daß wir kein Waſſer hatten. Aber
ein Schluck Whisty feuchtet auch die Kehle.

Jch hatte keine Uhr. Die lag noch in der Haupt
wache in Omaha. Jo auch nicht. Alſo mußte die
Sonne um Rat befragt werden. Jch öffnete die Luke
und blickte hinaus

Donnerwetter, vor uns, faſt greifbar nahe in der
klaren Morgenluft, aber doch noch ſtundenweit ent
fernt, ragten die gewaltigen Berge von Colorado
ſchon aus dem Dunſt hervor.

Jn einigen Stunden mußten wir uns zum Ab-
T bereit machen, denn bis zum Bahnhof in
Denver zu fahren, war doch zu riskant. Dort konnte
man ſich nicht mehr beim Bremſer mit einem halben
Dollar loskaufen. Dort wartete die Bahnpolizei und
das Arbeitshaus.

Wir hatten eine verteufelt gute Fahrt gemacht.
Jo kaute noch an ſeinem Pumpernickel.
„Eharles“, ſagte er nachdenklich, „kann ich bei dir

bleiben
„Das kannſt du, Jo. Wir ſpringen in ein paar

Stunden ab. Jch habe noch faſt 18 Dollar. Damit
kaufen wir uns Wäſche und was wir brauchen und
ſehen dann zu, daß wir auf einer Ranch oder Farm
beide Arbeit bekommen. Jch muß jetzt ſchnell Geld
verdienen, denn der Krieg iſt vielleicht ſchon im
Frühling vorbei und dann muß ich zurück.“

„All right. Vielleicht geh' ich dann mit na
Deutſchland

Nach einigen Stunden verlangſamte ſich die Fahrt
des Zuges. Es ging ſcharf bergan. Jch blickte hin
aus. Wir waren in den Bergen. Der Zug fuhr
in Serpentinen. Dort hinten ſtand ein kleines
Stationshaus, von dem ſich eine Zweiglinie in ein
Seitental zu ſchlängeln ſchien. Denver konnte nicht
mehr weit entfernt ſein.

Alſo raus.
Gewandt wie eine Katze ſprang Jo zuerſt. Dann

ich. Vom Bremſerhäuschen auf dem letzten Wagen
winkte uns der Bremſer zu:

„Fpols“, brüllte er, Narren, ihr ſeid in der
Wildnis ausgeſtiegen. But good luck to you and
damm hou. Aber Glück auf und ſeid verdammt.“

Allein auf weiter Flur
Wir beachteten die rauhen aber herzlichen Worte

des Bremſers nicht weiter. Wildnis Da drüben
ſtand ja ein reguläres Stationsgebäude, und der
Schienenſtrang, der hier von der Hauptlinie ab
zweigte, war mit Telegraphenſtangen umſäumt. Dieſe
Verkehrsmittel pflegen im allgemeinen den Begriff
Wildnis aufzuheben.

Der kleine Jo ſagte mit ſeiner hellen Stimme:
„Erſt Kaffee kochen, dann waſchen.“

„Schön. Die halbgeleerte Cornedbeefdoſe wurde
völlig ihres Jnhalts beraubt. Ein dünner Gebirgs
bach war in der Nähe, alſo fehlte es nicht an Waſſer.
Die leere Doſe mußte gleichzeitig als Kaffeeteſſel und
gemeinſames Trinkgefäß dienen. Nun Feuerholz. Die
Krüppelfichten enthielten davon wohl einen mächtigen
Vorrat, waren aber zäh wie Blech. Keiner von uns
hatte ein Meſſer Schließlich tat aber auch ein großer
Stein, den man wie einen Hammer in die knorrigen
Aſtbiegungen haute, denſelben Dienſt. Streichhölzer
waren vorhanden.

Bald brannte ein helles Feuer, das wir mit
Steinen eindämmten, um einen Platz für unſere
Kaffeekanne, alias Cornedbeefdoſe, zu finden. Kaffee
duft verbreitete ſich aromatiſch in der dünnen
Gebirgsluft. Pumpernickel und Corned beef waren
noch für eine Mahlzeit vorhanden. Und dann der ge
räucherte Speck

Eine Pfanne hatten wir natürlich nicht, aber auf
den glatten heißen Steinen kniſterten bald die dünnen
Speckſcheiben, die ſich mit dem ſcharfen Deckel der
Cornedbeefdoſe famos abſchneiden ließen.
Als ich den Bratgeruch eingtmete, kam mir plötz
lich mit einem beklemmenden Gefühl in der Magen

kurzerhand einem der

gion bzw. Lebenskunde, 15 bis 17 Stunden Arbeits
und Staatsbürgerkunde mit ſchriftlichen Übungen, vier
bis ſechs Stunden Leibesübungen als Pflichtunterricht
vorgeſehen. Dazu kommt wahlfreier Unterricht, für den
möglichſt ein Wochentag freizuhalten iſt.

Es iſt weder eine Fortführung des ſchuliſchen Volks
unterrichts, noch eine ſpezielle theoretiſche oder prak
tiſche Berufsausbildung vorgeſehen. überall ſoll Lebens
nähe gewahrt und eine allgemein menſchliche Vor
bereitung auf Familien und Berufsleben angeſtrebt
werden. Jn den Pflichtfächern ſoll bei den ſchriftlichen
übungen neben den aus dem Unterrichtsſtoff erwach
ſenden Themen die Abfaſſung von Briefen, Geſuchen,
Angeboten, Ausfüllung von Formularen und ähnliches
geübt werden. Jm Werkunterricht für Knaben ſoll
ebenſo wie im Nadel und Hauswirtſchaftsunterricht der
Mädchen das eigene Bedürfnis der Schüler und das
des Heimes und der Familie allein berückſichtigt
werden. Auch dieſer Unterricht iſt nicht als ſpezielle
Berufsvorbereitung gedacht. Der wahlfreie Unterricht
ſoll den Neigungen und künftigen Bedürfniſſen der
Schüler Rechnung tragen. Als Beiſpiel führt der Er
laß an: Zeichnen, Kurzſchrift, Maſchineſchreiben, kauf
männiſches Rechnen, Gartenbau, eine praktiſch wichtige
Fremdſprache, Muſik, Baſtelei, Radiobaſtelei, Photo
raphie. Wenn ein Wochentag vom Pflichtunterrichtfreibleist, können leicht Schüler verſchiedener Schulen

in Fachgruppen für den wahlfreien Unterricht zu
ſammengefaßt werden. eUm den Schülern die Freizeit nicht zu ſehr zu
verkürzen, ſoll der Nachmiktag vom Pflichtunterricht
ganz, von Wahlfächern nach Möglichkeit freibleiben.
Außerdem ſollen keine pflichtmäßigen Hausaufgaben
geſtellt werden. Die theoretiſchen Unterweiſungen in
Arbeitsberufen und Staatskunde ſollen durch Beſichti
gungen ergänzt werden.

IJnwieweit die Gemeinden dieſes Programm ver-
wirklichen werden, das an ſich ja überhaupt nur in
rößeren Städten möglich iſt, dürfte ganz verſchiedenſein und ſich vor allen Dingen nach den örtlichen Ver

hältniſſen hinſichtlich der Erwerbsloſigkeit von Jugend-
lichen richten.

gegend zum Bewußtſein, daß ich faſt drei Tage nur
von ein paar Semmeln und kaltem Corned beef mit
Pumpernickel gelebt hatte. Jo ſchien es nicht viel
anders zu gehen, denn wenn er auch nicht über ſeinen
Hunger ſprach, ſo deutete ſein Appetit doch dieſen
Umſtand ſchlagend an. Der Kaffee gefiel ihm aber
nicht ſo gut wie mir. Er vermißte den Zucker und
empfand den Kaffeeſatz, der in der Doſe luſtig herum
ſchwamm, peinlich; obendrein verbrannten wir uns
beide an der heißen Doſe den Mund.

Das Schönſte nach einem Mahl im Freien iſt aber
die ſelbſtgedrehte Zigarette oder die Pfeife. Jo, der
bei unſerer erſten Bekanntſchaft im Schweinewagen
ſo weltmänniſch eine Zigarette von mir forderte,
rauchte nicht. Er hatte wirklich keinen Genuß vom
Tabak und wollte ſich damals wohl nur als
„hölliſcher Kerl“ aufſpielen.

Jo war überhaupt noch ein Neuling auf den
Landſtraßen und Schienenwegen des Weſtens. Als
wir uns nach dem Mahl in dem kleinen Gebirgsbach
badeten, ging er hinter einen Felsvorſprung. Der
arme Junge ſchämte ſich

Beim Aufbruch bereitete es keinerlei Schwierig
keiten, unſer „Gepäck“ fortzuſchaffen, denn es beſtand
nur aus einer kleinen Tüte Kaffee, einer leeren
Fleiſchdoſe und ſonſt nichts.

Als wir nach einer Viertelſtunde das Stations
gebäude erreichten, ſahen wir eine Ruine. Der
Schienenſtrang, der weſtlich in die Berge führte, und
dem wir auf dem Wege zur Ziviliſation und Arbeit
folgen wollten, war verroſtet und mit Gras über
wuchert. Der Hauptſchienenſtrang, über den unſer
Eilgüterzug davongebrauſt war, zeigte zwar die
Glätte häufiger Benutzung, lag aber auf einem ſo
ſchmalen und abſchüſſigen Unterbau, daß wir ihn
nicht ohne Lebensgefahr benutzen konnten.

Der Bremſer hatte nur zu recht: Wir waren in
eine Wildnis geraten, allein auf weiter Flur

Gott ſegne die „Colorado Aſſociation“
Jetzt wäre der ideale Moment geweſen, meine

als „Miß Maud Murray“ ſooft gerühmte über
ragende Fähigkeit im Raterteilen unter Beweis zu
ſtellen: Ein nettes Quartier für die Nacht fanden
wir wohl, in dieſem verlaſſenen Stationshäuschen,
auch ein baufälliger Kanonenofen deutete darauf hin,
daß uns keine Kochgelegenheit fehlen würde, wenn
wir uns hier häuslich einrichteten

Die Kardinalfrage: „Woher das Eſſen nehmen
war es, die den Ausblick durchaus nicht roſig er
ſcheinen laſſen wollte, denn die ſkizzenhafte Mahlzeit
von vorhin hatte in uns eigentlich nur erſt den
richtigen Appetit angeregt. Dazu wirkte noch die
klare dünne Höhenluft beſonders ermunternd auf
den Magen.

„Wir ſchießen einfach einen Bären“, meinte Jo,
dem dieſes Abenteuer das Blut der Begeiſterung in
die zarten Wangen getrieben hatte.

„Erſtens gibt es hier wahrſcheinlich keine, und
zweitens womit

Jetzt war auch Jo ratlos, machte dann aber den
vernünftigeren Vorſchlag, dem Seitenſtrang der ehe
mäaligen Eiſenbahn zu folgen. Vielleicht finden wir
eine menſchliche Behauſung. Sonſt kehren wir in
das verlaſſene Stationsgebäude zurück und winken

Züge auf der Hauptlinie.
Jrgendeine plauſible Geſchichte, die uns nicht den
Kragen koſten kann, würden wir ſchon dem Zug
führer erzählen können

(Fortſetzung folgt.)

An und Abmeldungen bei der Krankenkaſſe ſind auch
ohne das vorgeſchriebene Formular gültig.

Die Krankenkaſſen haben allgemein für die An und
Abmeldungen von Arbeitnehmern durch den Arbeit
geber beſtimmte Formulare vorgeſchrieben. Daher
werden vielfach Meldungen, die durch den Arbeitgeber
nicht auf Vordrucken, ſondern durch Brief oder Poſt
karte vorgenommen werden, von den Krankenkaſſen
nicht als gültig anerkannt. Die Krankenkaſſen berufen
ſich hierbei auf die Vorſchriften ihrer Satzungen, die
meiſtens ausdrücklich die Benutzung derartiger Vor
drucke verlangen. Jn einigen Fällen iſt es ſogar ſchon
zur Verhängung von Geldſtrafen wegen nicht recht
zeitiger Anmeldung gekommen. Das Verhalten der
Krankenkaſſen iſt aber falſch, denn durch eine Ent
ſcheidung vom 28. März 1928 hat das Reichsverſiche
rungsamt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß alle geſetzlich vor
geſchriebenen Meldungen an die Krankenkaſſe gültig
ſind, auch wenn die Krankenkaſſenformulare nicht be
nutzt werden und die Meldungen auf andere Weiſe
ſchriftlich erfolgen. Vorausſetzung für die Gültigkeit
iſt allerdings, daß die Mitteilung an die Krankenkaſſe
alle vom Geſetz vorgeſchriebenen Angaben enthält.

ſich vielmehr gegen

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowte
0 Pfennig in Briefmarken beigefilgt werden. Eine Gewähr i erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. St. Die Bewilligung des Armenrechtes hat
auf die Verpflichtung zur Erſtattung der dem Gegner
erwachſenen Koſten keinen Einfluß. Die zum
Armenrecht zugelaſſene Partei iſt zur Nachzahlung
der Beträge, von deren Berichtigung ſie einſtweilen
befreit war, verpflichtet, ſobald ſie ohne Be
einträchtigung des für ſie und ihre Familie not
wendigen Unterhaltes dazu imſtande iſt. Die
zweite Frage iſt unverſtändlich.

E. F. Jhr Vater hat Jhnen ſein Friſeur
geſchäft übergeben. Darauf ſtüßt wahrſcheinlich Jhr
Vater ſeinen Anſpruch auf Bezahlung ſeiner
Geſchäftsſchulden. Obwohl Sie erſt 19 Jahre alt ſind,
war die UÜbernahme der Schulden zuläſſig. Sie
brauchen Jhren Vater nicht zu unterſtützen und für
private Schulden Jhres Vaters brauchen Sie nicht
zu haften. Sie hätten ſich aber nicht darauf ein
laſſen ſollen, daß Jhr Vater Jhr Handwerkszeug
auf ſeinen Namen ſchreiben ließ. Denn nun
können ſeine Gläubiger im Zweifel dieſes Hand
werkszeug pfänden laſſen.

K. Sch. Wenn auch Jhr Schuldner zur Zeit der
Anfertigung des Anzuges erſt 1928 Jahre alt war,
ſo hat er doch mit Erreichung der Großfährigkeit
die Anfertigung genehmigt. Die Eltern haften nicht
für ihren Sohn. Es hat deshalb keinen Zweck, einen
Zahlungsbefehl gegen ſie zu beantragen. Er muß

den Schuldner ſelbſt richten.
Zinſen zu beankragen wird ſich nicht lohnen, zumal
ſie nur A Prozent betragen.

Erbſchaft 1870. Wenn Sie allerdings nicht ein
mal den Namen des Erblaſſers kennen, werden Sie
ſchwerlich zu einer Erbſchaft kommen. Denn dann
können natürlich auch Erben nicht gefunden werden.
Die ganze Erbſchaft ſcheint vielmehr nur auf Ver
mutung zu beruhen. Jedenfalls werden Sie von der
Sodener Stelle für Erbſchaften nicht zu Jhrem Vor
teil beraten und mit anderen ſolchen Büros werden
Sie dieſelbe e machen. Höchſtens wäre
Jhnen zu empfehlen, ſich bei Jhrem Amtsgericht,
Abteilung für Nachlaßſachen, beraten zu laſſen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüd deutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

26. Ziehungstag 10. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 25000 M. 215876 228090
2 Gewinne zu 10000 M. 351269
S Gewinne zu 5000 M. 162008 201389 364789

16 Sewinne zu 8000 M 82290 157870 218220
218283 281061 28592 365916 382546

50 Gewinne zu 2000 i. 2919 9895 18441 17863
57655 72878 86086 111659 120457 79905 201590
207587 2272765 287188 289288 317765 318936
339488 541209 5656719 357428 357685 362700
3721 381542

104 Gewinne zu 1000 M. 5259 20294 21482 64022
65770 67006 75892 84478 90462 109650 109880
ſ15205 122877

115474 128600 130155
1 156723 168880 162067

190465 190854
204300 222425 223447
231226 236586 2388610

260042 260217
273950 274990 278064
293269 298511 300080
312284 312662 322089
347504 351776 354591

360881 380212 380764 383774
389307 384441

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 24343
2 Gewinne zu 10000 M. 44635

ort e zu 5000 M. 117957 260640 322848
16 Gewinne zu 8000 M. 38802 44383 124644 158776

174084 174221 286520 2981 19
48 Gewinne zu 2000 M. 19507 20753 28439 28467

113482 119370 I55988 159794 174677 201654
208860 237657 2411605 244727 251526
Z. 308327 327925 361709 372985

150556 155562 160758
198988 212487 224855 230135

245027 246762 253791 254575 262418 268601
277065 282657 310276 318218 322095 586667
336939 339662 3408459 34948 380000

82 Gewinne zu 500 M. 2288 14355 446386 50488
54498 55612 60776 64227 68122 7974 80184
82145 82781 88484 100834 120888 12182 183504
183751 f49638 151080 152969 159665

384081 385024 391500 393094 394466
397430

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 25 000, 20 zu je 10000,
40 zu je 5000, 96 zu je 3000, 322 zu je 2000,
564 zu je 1000, 886 zu je 500, 2854 zu ſe 400 M.

Ich löse meine

Fahrkarten
Uloyl Reſge und berkehrrhüro

Reklameteil.
Die Hausfrau ſagt: Mit großer Freude teile ich Jhnen mit,

daß Jhr Kaffee Hag einfach vorzüglich iſt. Gewohnt, immer
ſehr ſtarken Kaffee zu trinken, litt ich viel an Schlafſtörungen
und anderen Folgeerſcheinungen. Ein Verſuch mit Kaffee Hag
hat mich zu ſeiner dauernden Abnehmerin gemacht, denn Kaſſee
Hag hat alle Vorzüge des Bohnenkaffees Und ich kenne keine
Schlafſtörungen und Uberreiztheit mehr. Jch e daher
Haag in meinem Bekanntenkreiſe. Frau L., Düſſeldorf.

Wer Kaffee Hag einmal verſücht hat, will ihn nicht mehr
entbehren.
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Die Frau während der Scheidung
Jhre rechtlichen Anſprüche.

Wenn ſich Zwei Eheleute trennen, alſo den
Scheidungsprozeß in die Wege geleitet haben, dann
geht der Mann im allgemeinen ſeiner Beſchäftigung
ſach wie vor nach. Er hat ſeinen Dienſt, ſeine
Arbeit ſeine Einnahmen Bei der Frau iſt die
Sachlage anders Was ſoll ſie tun. womit Geld
verdienen, um den Lebensunterhalt z u
de denAuf dieſen Zuſtand auf dieſe Situation der Frau
nimmt das Geſetz Rückſicht. Die Gerichte ſprechen
auf e r faſt ausnahmslos, vom Beginn des
Pryzeſſes an, der Frau auf Koſten des Mannes eine
nkerhaltsrente zu. Selbſtverſtändlich wird
die ſoziale Stellung des Mannes hierbei verück
ſichtigt und die wirtſchaftliche Lage der Frau in Er
wägung gezogen.

Nun wird man hier einwenden, daß der allein
ſchuldigen Frau keinerkei Recht auf Unterhalt
zuſteht. Gewiß, das iſt durchaus richtig, und das
Geſetz ſteht dies auch ausdrücklich vor. Aber und
dieſes Aber hat Bedeutung die Schuldfrage in
einem Eheſcheidungsprozeß wird nicht im d
umdrehen entſchieden. Jn der praktiſchen Betätigung
kann ein Rechtsanwalt den Prozeß vom Landgericht
zum Oberlandesgericht und ſchließlich von da zum
Reichsgericht bringen. Erſt dann, wenn die Frau
als alleinſchuldig erklärt iſt, endet die Unterhalts
flicht des Mannes Dem Mann ſteht allerdings
das Recht zu, den Betrag von der glleinſchuldig er
kärten Ehefrau zurückzufordern

Der Gaſtwirt darf ſich ſein Publikum
auswählen.

Das Reichsgericht hat in ſeinem Urteil II 1091/29,
das vor einiger Zeit ergangen iſt, eine bedentſame
Entſcheidung darüber gefällt, daß ein Gaſtwirt
wicht verpflichtet ei, an jedermann zu verkaufen.
Jm vorliegenden Einzelfall waren drei Soldaten,
die in Uniform Zutritt zur Diele des r
verlangten, von dem Gaſtwirt abgewieſen worden
Das Berufungsgericht war der Auffaſſung daß
zwar die Weigerung des Angeklagten eine Kränkung
der Ehre der drei Soldaten darſtellen könne, daß er
aber nicht vechtswidrig handelte, weil er dabei nur
ein Pecht als Inhaber der Gaſtwirtſchaft gusübte.
Das Reichsgericht tritt dem Berufungsgericht darin
bei, daß es dem Inhaber einer dem allgemeinen
Verkehr geöffneten Gaſtſtätte unbenommen bleibt,
den Kreis der in ihr verkehrenden Gäſte zu be
ſtimmen. Er kann nach dem en e
nur einzelnen beſtimmten Perſonen ſondern auch
gewiſſen Kreiſen der Bevölkerung den Beſuch
ſeiner Gaſtſtätte verweigern. Die dem Gaſtwirt
nach S 33 der Gewerbeordnung erteilte behördliche
Erlaubnis begründe nicht die Verpflichtung ſchlechthin feden Gaſt n en und e keine

ſein
g. Dieſe Reichsgerichtsentſdürfte gerade für Zeiten eines Wirten

beſonderem Intereſſe ſein.

Pünktliche Erfüllung abgeſchloſſener
Verträge.

Die vier Spitzenverbände der Wirtſchaft die
Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels, der
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie, der Reichs
verhand des Deutſchen Groß und Uberſeehandels und
der Reichsverband des Deutſchen Handwerks haben
der Hffentlichkeit nachſtehende gemeinſame Erklärung
zur Frage der Erfüllung abgeſchloſſener Verträge
unterbeitet:

„Auf Grund mannigfacher Beſchwerden, die aus
weiten Kreiſen der Wirtſchaſt über Nichterfüllung von
Verträgen zwiſchen Lieferanten und Abnehmern auf
getreten ſind, vertreten die genannten Spitzenverbände
die Auffaſſung, daß die pünktliche Erfüllung ab
geſchloſſener Verträge nach wie vor Pflicht eines
Kaufmannes iſt und im Jntereſſe der geſamten Wirt
ſchaft gefordert werden muß. Dazu gehört auch, daß
bei Uberſchreitung des Zahlungszieles die vertraglich
geſchuldeten Verzugszinſen gezählt werden. Die ge
nannten Spitzenverbände halten es für ihre Aufgabe,
in gemeinſamem Einvernehmen auf eine Verſtändigung
über die Geſtaltung der Kaufbedingungen zwiſchen den
beteiligten Organiſgkionen hinzuwirken, um auch an
ihrem Teil dazu beizutragen, daß die guten kauf
männiſchen Gepflogenheiten früherer Zeiten wiederher
geſtellt werden.

Mußß; man ſich operieren laſſen?
Eine Entſcheidung des Reichsgerichts.

Jn einer neuen grundſätzlichen Entſcheidung
verneint das Reichsgericht, daß der Unfallver-
letzte, der einen Haftpflichtigen in Anſpruch nimmt,

unter allen Umſtänden verpflichtet iſt, eine Opera
kivn an ſich vornehmen zu laſſen. Der Kläger hatte
bei einem Eiſenbahnunfall einen Bruch des linken
Unterſchenkels erlitten. Die Reichsbahn beſtritt
ihre Erſatzpflicht, da das Leiden des Klägers
dürch eine völlig ungefährliche Operativn hätte ge
beſſert werden können, die völlig unbegründete
Weigerung der Operation habe ſich Kläger als
eigenes Verſchulden anrechnen zu laſſen.

Jm Gegenſatz zum Oberklandesgericht Düſſeldorf,
das dem Standpunkt der beklagten Reichsbahn bei
trat, hat das Reichsgericht das Urteil zugunſten des
Klägers auf gehoben und, wie die „Kölniſche
Zeitung“ mitteilt, zur Begründung folgendes aus
geführt. Das OLG. hat ein eigenes Verſchulden des
Klägers für gegeben erachtet, weil der Kläger trotz
der Gutachten dreier hervorragender Profeſſoren
der Chirurgie es abgelehnt hat, ſich der Operation
des rechten Kniegelenks zu unterziehen. Kläger hat
unter Berufung auf das beſondere Ver-
trauen, das er zu den Ratſchlägen zweier prak
tiſcher Arzte (ſeiner Hausärzte) hat, ſeine ablehnende
Haltung damit begründet, daß dieſe beiden Ärzte
von einer Operation weil nicht ſicher erfolgreich

S abgeraten hätten. Wenn das OLG. dieſen Ein
wand gegenüber dem Gutachten der drei Spezig
liſten für unbeachtlich erklärt, verletzt es die Grund
ſatze, die das Reichsgericht unter ſorgfältiger Berück
ſichtigung der Entwicklung der medisiniſchen Wiſſen
ſchaft in neuerer Zeit aufgeſtellt hat. Die Frage,

freien Ermeſſens r e
es von

Die Unsftte
der felſiſherschreitung

Als ich vor 35 Jahren in die kaufmänniſche Lehre
kam, war mir nach kurzer Zeit klar, daß in einem
geordneten kaufmänniſchen Betrieh es Ehrenſache war,
die vereinbarten Zahlungsverpflichtungen prompt ein
zuhalten. Meine Lehrfirma war in der angenehmen
Lage, ihre ſämtlichen Rechnungen innerhalb 30 Tagen
mit 2 Prozent Skonto zu bezahlen. Aber auch unſere
Kunden, die ſich zum Teil auch aus kleineren Geſchäfts
leuten zuſammenſetzten, hielten ſich an die vereinharten
Zahlungsbedingungen. Wenn jemand ein längeres
Ziel als 30 Tage, z. B. 3 Monake, in Anſpruch nahm,
dann war er ſelbſtverſtändlich in den meiſten Fällen
damit einverſtanden, daß der Betrag per Tratte auf
ihn entnommen wurde. Die Tratten wurden ſogar teil
weiſe noch nicht einmal akzeptiert und im allgemeinen
prompt eingelöſt. Wechſelproteſte waren ſelten Konnte
ein Kunde einmal nicht zahlen, dann war es ſelbſtver
ſtändlich, daß er uns vorher hiervon benachrichtigte.
Er zahlte dann wenigſtens einen Teil des ſaälligen
Akzepts mit eigenen Mitteln, den Reſt ſchickten wir
ihm ein, und er gab uns ein neues Akzept. Dieſer
Fall war aber, wie geſagt, äußerſt ſelten, da bei allen
Geſchäftsleuten eine kaufmänniſche Moral vorhanden
war, und jeder ehrbare Kaufmann ſetzte damals ſeine
Ehre darein, am Verfalltage zu zahlen

Wie iſt es heute? Vereinbarte Zahlungsbedingungen
werden heute kaltlächelnd beiſeitegeſchoben, da in
vielen Fällen die Anſicht herrſcht, der Lieferant muß
warken und ſoll froh ſein, wenn er Geld in abſehbarer
Zeit überhaupt bekommt. Vorſtellungen und An
mahnungen nützen heute ſehr wenig. In den meiſten
Fällen bekommt man auf ein höflich gehaltenes An
mahnungsſchreiben och nicht einmal eine Antwort.
Die Le erklären einfach die anderen machen es ge
radeſo. Gerade die e auf die anderen, die es
angeblich ebenſo machen, iſt der Grund, daß dieſe laxe
Auffaſſung, eingegangene Zahlungsbedingüngen ein
fach nicht einzuhalten, immer mehr um ſich greift

ob ein Verletzter verpflichtet iſt, ſich einer Opera
tion zu unterziehen, muß nach der Lage des einzelnen
Falles beantwortet werden. Jn erſter Linie kommt
S darauf an, ob die befragten ärztlichen Sachver-
ſtändigen der Anſicht ſind, daß mindeſtens mit
hoher Wahrſcheinlichkeit eine Heilungoder eine weſentliche Beſſerung herbeigeführt
werde. bei kann aber dem Verlehten mindeſtens
dann der Vorwurf eines Verſchuldens nicht gemacht
werden wenn die Arzte über die Rätlichkeit desEingriffs verſchiedener Meinung ſind. Der
Vorwurf iſt auch dann nicht gerechtfertigt, wenn der

einem von der Obevation abratenden Arzt
beſonderes Vertrauen entgegenbringt. Daß die An
ſicht von e auch wenn ſie übereinſtimmend
ine Operätion für ungefährlich halten, allein maß

nd ſein müßte, auchm m auch wenn der Vertrauensardes Verleßten anderer Anſicht iſt, kann nicht m
erkannt werden.

Die Ehefrau als Kaufmann
Wie weit geht ihre Selbſtändigkeit?

Jnwieweit die Ehefrau ihrem Manne gegenüber
ſelbſtändig oder unſelbſtändig iſt, hängt im großen und
ganzen von der Weſensgrk der Frau und der des
Mannes ab. Es gibt Frauen, die ſich ihrem Manne
vollſtändig unterordnen und eine beſondere Selbſtän
digkeit gar nicht wünſchen Andererſeits ſoll es ja auch
vorkommen daß in der Ehe der Mann unter dem Pan
toffel der Frau ſteht, und daß die Frage dann nicht
dahin zu ſtellen iſt, inwieweit die Frau gegenüber
dem Manne, ſondern dahin, inwieweit der Mann
gegenüber der Frau ſelbſtändig iſt. Hier aber ſoll ein
mal in verſchiedenen Punkten erörtert werden, wie ſich

das Geſetz mit der Frage der Selbſtändigkeit oder
Unſelbſtändigkeit der Ehefrau befaßt.

Nach dem Geſetz ſind die Ehegatten einander zur
ehelichen Lebensgemeinſchaft verpflichtet. Dies iſt eine
gegenſeitige Verpflichtung. Aber das Geſetz hat doch
die durchaus überwiegende Stellung dem Manne ge
geben und folgendes beſtimmt: Dem Manne ſteht die
Entſcheidung in allen das gemeinſchaftliche eheliche
Leben betreffenden Angelegenheiten zu er beſtimmt
insbeſondere Wohnung und Wohnort. Nur dann iſt
die Frau nicht verpflichtet, der Entſcheidung des
Mannes Folge zu leiſten, wenn ſich die Entſcheidung des
Mannes als Mißbrauch ſeines Rechtes darſtellt.

Wenngleich alſo vom Geſetz dem Manne die Führer
rolle in der Ehe beſtimmt iſt, ſo hat

die Frau doch erhebliche Rechte der Selbſtändigkeit.

Kraft einer ausdrücklichen geſetzlichen Vorſchrift iſt
z. B. die Frau ebenſo berechtigt wie verpflichtet, das
emeinſchaftliche Hausweſen zu leiten. Dieſe Vorſchrift
teht nicht etwa nur auf dem Papier, ſondern ſie gibt
der Frau ſehr ernſthafte Rechte, die ſie im Notfalle im
Prozeßwege vor den Gerichten geltend machen kann.

Am weiteſtgehenden aber ſind die
Berechligungen der Geſchäftsfrau.

Wenn die Ehefrau ein kaufmänniſches Geſchäft für ſich
führt, ſo iſt ihre Stellung von Geſetzes wegen ſehr
ſelbſtändig. Nach dem Handelsgeſetzbuch iſt Kaufmann
derjenige, der ein Handelsgewerbe betreibt. Handels
gewerbe iſt namentlich die ge werbsmäßige Anſchaffung
und Weiterveräußerung von Waren. Obwohl nun das
Geſetz die männliche Bezeichnung „Kaufmann“ hat, ſo
iſt keineswegs die Kaufmannseigenſchaft auf den Mann
beſchränkt.

Nach dem Handels recht hat auch die Frau,
die ein Handelsgewerbe betreibt, alle Rechte und
Pflichten eines Kaufmanns, ſei ſie unverheiratet oder
ſei ſie Ehefrau. Daher unterliegt die Ehefrau, wenn
ſie ein Handelsgewerbe betreibt, allen Vorſchriften, die
nach dem Handelsgeſetzbuch für die Kaufleute gelten.
Sie muß alſo eine kaufmänniſche Firma haben, ſie muß
ihre Firma ins Handelsregiſter eintragen laſſen, ſie
muß kaufmänniſche Handelsbücher führen. Jedoch
gelten die Vorſchriften über die Firma und das Handels
regiſter und die kaufmänniſchen Handelsbücher für die
ſogenannten Kleinkaufleute nicht. Dieſe Beſtimmung
wird gerade für die Ehefrau, die ein kaufmänniſches
Gewerbe betreibt, oft von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein. Denn vielfach wird es ſich um einen kleinen
Betrieb handeln.

Mitkeldenkſche Neueſte Rachrichten. Merxſeburger Korreſpondenkt. Miſtiwach, den 11. März 1931.

Wieviel Geſchäftsleute laſſen heute kaltlächelnd ein
Akzept zurückgehen, ohne den Gläubiger in irgendeiner
Form hiervon zu benachrichtigen. Jeder Denkende muß
doch berückſichtigen, daß jeder Kaufmann und Gewerbe
treibende gleichzeitig Gläubiger und Schuldner iſt, und
er ſollte doch das, was er von ſeinen Schuldnern ver
langt, auch ſeinen Gläubigern zugute halten.

Selbſtverſtändlich mag es unter den heutigen Verhältniſſen vielen ſhwerhatten, ihren Verpflichtungen

nachzukommen, aber wenn doch wenigſtens Akonto
ahlüngen gemacht würden, und der Schuldner den

illen zeigte, zu zahlen, könnten manche Unannehm
lichkeiten Und viel unnötige Koſten für beide Teile
zum Beſten der allgemeinen Geſundung geſpart werden.
Ahnlich verhält es ſich bei Neugründungen, die mit
unzureichendem Betriebskapital gemacht werden. Durch
ein zu großes und falſch angebrachtes Entgegenkommen
werden ſolchen Geſchäften, die zu guter Letzt doch nur
die Preiſe drücken, Kredite ohne jede Sicherheit ein
geräumt. Das Ziel von 30 Tagen wird natürlich nicht
eingehalten. Nach Verlauf von einigen Monaten
ſchülden ſie dann ſchon bei einer größeren Anzahl
Lieferanten verhältnismäßig große Beträge. Zahlen
können ſie aber nur ſchwer, da ſie die eingegangenen
Gelder für ihren Lebensunterhalt, Miete, Steuern und
ſonſtige laufende Unkoſten, die ſofort in bar bezahlt
werden müſſen, benötigen. Die Lieferanten bekommen
dann günſtigenfalls Akzepte, die in den ſeltenſten
Fällen prompt eingelöſt werden, denn mit Akzept-
zahlungen ſind heute viele bei der Hand, die das Weſen
des Akzepts kaum kennen.

Für jeden Geſchäftsmann iſt es heute richtiger, dieſe
Art Kunden abzuſtoßen, denn zu guter Letzt wird er
mit dieſer Kundſchaft immer die ſchlechteſten Er
fahrungen machen und Verluſte, die bei vorſichtiger
Geſchäſtsführung hätten vermieden werden können, ſind

W.unausbleiblich.

h

An ſich übt für den Gewerbebetrieb die Frage der
Genehmigung des Betriebes durch den Ehemann irgend
eine Rechtswirkung nicht aus. Das heißt: Die Ehe
frau, die ein Handelsgewerbe betreivt, erlangt dadurch
alle Rechte und Pflichten, die dem Kaufmann nach
Handelsrecht zuſtehen, auch wenn ſie das Geſchäft ohne
Einwilligung ihres Ehemannes betreibt. Aber die
e der Einwilligung des Ehemannes iſt trotzdem
re
von ſehr erheblicher rechtlicher Bedeutung. u Be
deutung liegt in der Fraäge, inwieweit die geſchäftlichen
Gläubiger der Frau ſich wegen ihrer Forderungen an
das Vermögen der Eheleute halten können. Die geſetz
liche Regelung iſt nun die, daß durch den Eheſchluß
eine Vereinigung der Vermögen der Ehegatten nicht
eintritt. Wohl aber wird durch die Eheſchließung das
Vermögen der Frau zum ſogenannten „eingebrächten
Gut Und ünterliegt nunmehr der Verwaltung und
Nutznießung des Mannes Zum eingebrachte Gut
gehört jedoch nicht das „Vorbehaltsgüt der
Frau, und Vorbehaltsgut iſt namentlich, was die
Frau durch den felbſtändigen Betrieb eines Erwerbs
geſchäftes erwirbt. Dieſes Vorbehaltsgut unterliegt
der Verwaltung und Nutznießung des Mannes nicht.
Betreiht die Ehefrau das Erwerbsgeſchäft ohne Zu
ſtimmung des Ehemannes, ſo haftet für ihre geſchäft
lichen Schulden lediglich ihr „Vorbehaltsgut“, ihr ein
gebrachtes Gut, ihre Aüsſteuer, Grundbeſitz, Vermögen
uſw. haftet dann nicht. Wenn z. B. die Frau ohne
Zuſtimmung des Mannes ſich einen kleinen Kaufladen
einrichtet und führt, ſo würden ſich die Gläubiger an
die Einrichtung des Kaufladens und die dort zum Ver
kauf ſtehenden Waren halten können. Wenn aber die
Frau z. B. außerdem noch ein Grundſtück hat und dies
zum eingebrachten Gut gehört, ſo könnten ihre Gläu
biger wegen ihrer Forderungen in dieſes Grundſtück
nicht vollſtrecken. Ganz anders aber, wenn der Mann
ſeine Zuſtimmung zu dem Gewerbebetrieb gegeben hat.
In dieſem Falle haftet den Gläubigern auch das ein
gebrachte Gut der Frau. Wenn die Eheleute in allge

meiner Gütergemeinſchaft lehen, ſo haftet bei Zu
ſtimmung des Mannes zum Handelsgewerbe der Frau
das ganze gütergemeinſchaftliche Vermögen. Dieſe
Vorſchriften ſind für die Gläubiger einer verheirateten
Frau, die ein ſelbſtändiges Handelsgewerbe betreibt,
von großer Wichtigkeit. Dr. A. B.

De Gerichtskoſten
Das Gerichtskoſtengeſetz kennt für ſtreitige Pro

zeſſe drei Arten von Gebühren:
1. die Prozeßgebühr,
2. die Beweisgebühr,
3. die Urteilsgebühr.
Die Prozeßgebühr wird erhoben für den Be

trieb der Sache und die ſtattfindende ſtreitige Ver
handlung. Kommt es nicht zur Verhandlung, ſondern
wird die Klage vor der ſtreitigen Verhandlung zu
rückgenommen, ſo werden 24 der Pryzeßgebühr zu
rückgezahlt.

2. Die Beweisgebühr wird fällig. wenn ein Be
weisbeſchluß erlaſſen iſt. Daß eine Beweisaufnahme
ſtattfindet, iſt nicht erforderlich.

3. Die Urteilsgebühr wird erhoben, wenn das
Gericht ein ſtreitiges Urteil erläßt. Für ein Ver
ſäumnis- oder Anerkenntnisurteil wird eine Gebühr
nicht erhoben, vielmehr wird dieſes durch die
Prozeßgebühr gedeckt

Neuveranlagung auf Grund einer
Buch und Betriebsprüfung

Von Dr. Carl Lenhe (Gera).
Mit dem 1. Januar 1931 trat auf Grund der

Notverordnung die Neufaſſung des S 212 der Reichs
abgabenordnung in Kraft, die eine vielbeklagte und
umſtrittene Härte beſeitigt.

Die bisherige Beſtimmung ließ eine Neuveran-
lagung auf Grund neuer Tatſachen oder Beweis
mittel, die namentlich als Ergebnis einer Buch und
Betriebsprüfung in Betracht kam, nur zum Nachteil
des Steuerpflichtigen zu.

ich nicht etwa bedeutungslos, ſondern vielmehr

Zwar hatte der Reichsfinanzhof in einem Urteil
einen Rechtsanſpruch auf Ausgleich der Mehr oder
Minderergebniſſe geſchaffen, hatte auch in einem
weiteren Urteil die Aufrechnungsmöglichkeit der
jenigen neuen Tatſachen beſtätigt, die innerhalb
eines Jahres eine höhere und niedrigere Veran
lagung rechtfertigen würden, jedoch war es immer
hin zweifelhaft, ob die auf einen Einzelfall abgeſtell
ten Urteile gusnahmslos verallgemeinert werden
konnten.

Auf keinen Fall ließ ſich daraus ein Anſpruch
auf eine niedrigere Neuveranlagung dann herleiten,
wenn dieſe unter die urſprüngliche, rechtskräftig ge
wordene Veranlagung herabgehen würde. Erſt in
einem Urteil vom Oktober 1930 iſt dieſer Grundſa
ausdrücklich en und auf den Weg des Steuer
erlaſſes verwieſen worden.

atz allein in der grundſätzlich unterſchiedlichen
Behandlung, je nachdem, ob die Prüfung ein Mehr
oder Weniger an Steuern ergab, an ſich bereits eine
Härte liegt, iſt nicht zu heſtreiten.

Ob dieſe Tatſache jedoch ausreicht, einen Erlaß
zu bewirken, erſcheint immerhin fraglich, da an
unehmen bleibt, daß ſich der Geſetzgeber bei der
aſſüng der betreffenden Beſtimmung der daraus

entſtehenden Folgen bewußt war.

Dieſe für den Steuerpflichtigen ungünſtige
Rechtslage iſt nunmehr durchgreifend geändert wor
den. Nach der Neufaſſung des 8 212 der Reichs
abgaben ordnung findet eine Anderung des Beſcheides
ſtatt, „wenn durch eine Buch oder Betriebsprüfung
vor dem Ablauf der Verjährungsfriſt neue Tatſachen
vder Beweismaterial bekannt werden, die eine niedri
gere Veranlagung rechtfertigen“.

Damit iſt alſo der Rechtsanſpruch auf Neuver
anlagung auch bei geringerem Ergehnis einer n
und e als verenlagt geſetzlich feſtlegt, andererſeits dieſer Anſpruch auf Neuveratnt
agung bei niedrigeren Ergebniſſen lediglich auf das

Ergebnis einer Buch und Betriebsprüfung be
n Während nämlich eine höhere nachträgliche

eranlagung dann ſtets gerechtfertigt iſt, wenn über
haupt neue Tatſachen bekannt werden iſt
die niedrigere Neuneragnlagung nur bei neuen Tak
ſachen möglich, die anläßlich einer Buch und Be
kriebsprüfüng feſtgeſtellt werden. Jn Kraft trat
dieſe Beſtimmung am 1. Januar 1931.

Man wird jedoch ohne weiteres annehmen können,
daß für die Auswertung der ſchwebenden Berichte
die gleichen Grundſätze anzuwenden ſind, da die

eſtlegung auf einen beſtimmten Termin zu einer
ärte führt, deren Beſeitigung Aufgabe des S 108

der Reichsabgabenordnung iſt.

Schädigung durch unnütze Preisumfragen.
Die ledige Gepflogenheit, vor Auftragserteilung

ur Kontrolle der Preisangemeſſenheit ſelbſt wenn
Irt und Ausführung des Auftrages feſtliegan

zahlreiche Anfragen an die verſchiedenen Wett
Hewerber zu richten und dieſe zur koſtenloſen Aus
arbeitung von Angebpten zu veranlaſſen, läßt ſich
mit dem Grundſatz gegenſeitigen Vertrauens ſchwer
lich vereinharen. Jeder Beſteller hat das Recht und
die Pflicht, ſich von der Wohlüberlegtheit der Pry
jekte und von der Angemeſſenheit der abgegebenen
Preiſe zu überzeugen. Gerade die Lieferanken, die
ſich bewußt ſind, daß ihre Angebote eder Kontrolle
ſtandhalten, und daß die Geſchäftsverbindungen auf
die Dauer nur Wert haben, wenn ſie auf dent
xichtigen Verſtehen des Begriffas „Dienſt am Kunden
aufgebaut And, werden jede ſorgfältige Prüfung
ihrer Angebote begrüßen. Aufgabe des Beſtellers
iſt es, die Anfragen unter dieſem Geſichtswinkel aus
zuſchreiben, im übrigen aber den Kreis der Bewerber
fo eng zu ziehen, wie es mit der nötigen Sorgfalt
in der Auswahl der Wettbewerber vereinbar iſt. Die
bei Befolgung dieſer Uberlegung vermeidbare Leer
laufarbeit wird fraglos zu einer Senkung des Un
koſtenetats führen, woraus Auftraggeber und Auf
tragnehmer Nutzen ziehen. R. S.

Gerichtliche Entſcheidungen
Lohnpfändung des Sellners. Das Bedienungsgel

des Kellners wird nicht Eigentum des Kellners, ſondern
des Arbeitgebers. Dieſer iſt daher bei Pfändung und
überweiſung von Lohnbeträgen der bei ihm angeſtellten
Kellner zur Einbehaltung und Ablieferung der ge
pfändeten Beträge verpflichtet. RAG. 378130.

Lohnpfändung. Der unpfändbhare Teil des Lohns
iſt aus dem Nettolohn, nicht aus dem Bruttolohn zu
perrechnen. RAG. 378/30.

s 130 a GewOrd. Der Lehrherr kann im Handwerk
dem Lehrling bei einer verabredeten Lehrzeit von
4 Jahren nicht die Verpflichtung auferlegen, nach Ab
lauf dieſer Zeit die infolge von Krankheit verloren
gehenden Arbeitswochen durch Fortſetzung der Lehre
nachzuholen. RAG. 37929.

Muß man ſich vollſpritzen laſſen?
Der Einzelrichter am Aintsgericht Lichtenberg hat

einen Chauffeur zu drei Mark Geldſtrafe verurteilt
weil er mik einem Laſtauto durch eine Waſſerpfütze
gefahren iſt und Vorübergehende mit Schmutz beſprißzt
hat. Die Pfütze war fünf Meter lang und einen
Meter breit, er hätte ausweichen können. Die An
klage lautete auf groben Unfug. Ahnliche Entſcheidungen ſind auch ſchon vom Oberlandesgericht in
Bayern und vom Preußiſchen Kammergericht gefällt
worden.

Der Fahrlehrer iſt verankworilich.
Die Mainzer Strafkammer beſchäftigte ſich als

Berufungsinſtangz mit einem Fall, der für die Lehrer
an Fahrſchulen von Wichtigkeit iſt. Der Beſitzer einer
ſolchen Fahrſchule hatte während einer Schulfahrt
einem Fahrſchüler die Steuerung des Kraftwagens
überlaſſen. Der Schüler beſaß keinen Führerſchein
Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit einem Radfahrer
und zu einer Verurteilung des Fahrlehrers wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe, Der
Fahrſchüler wurde ebenfalls verurteilt Dieſes Urteil
orſter Jnſtanz wurde von der Strafkammer auf die
Berufung des Fahrlehrers beſtätigt. Das Gericht
führte aus, daß der Fahrlehrer, der die Steuerung
einem nicht im Beſitze eines Führerſcheines befind
lichen Fahrſchüler überläßt, für Unfälle ſtrafrechtlich
verantwortlich ſei, und zwar in höherem Maße als
der Fahrer.

J
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Der Jagdunſall auf der Leipziger Höhe

vor
Eilenburg. Das

Gericht.
Torgauer Schöffengerichttagte kürzlich in den Räumen des hieſigen Amtsgerichts

und verhandelte über den Jagdunfall, der ſich am29. September v. J. auf der Leipziger Höhe ereignet
atte Dort war bei einer Hühnerjagd der Buchhalter
Paul Otto aus Leipzig durch einen Schrotſchuß lebens
gefährlich verletzt worden
körner waren in Ottos

Nicht weniger als 150 Schrot
Bruſtkorb gefunden worden

Der verhängnisvolle Schuß ſoll von dem Konditor
meiſter Dumtzlaff aus Leipzig abgegeben worden ſein,
der jedoch behauptete, nicht er, ſondern der Schloſſer
Schumann ſet der unglückliche
Urteil lautete gemäß dem

Schütze geweſen. Das
Antrag des Staatsanwalts

gegen Dumtzlaff wegen fahrläſſiger Körperverletzung auf
900 und wegen Jagens
Geldſtrafe

ohne Jagdſchein auf 25 RM.

Koſtenloſe Brikettlieferung
an die Minderbemittelten.

F. Brandis. Die Stadtverordneten beſſ
ihrer letzten Sitzung am
keit koſtenlos
beſchaffen. v e in6. März u. a., nach Möglich

Briketts für die Minderbemtittelten zu
Wegen der Einrichtung einer Volksküche

ſollen weitere Erörterungen angeſtellt werden.

Unſchuldig im Zuchthaus.
Bad Lauſick. Wegen Diebſtahls war die Magd

eines hieſigen Mühlenbeſitzers zu 13 Monaten Zucht
haus verurteilt worden Nunmehr hat ſich der wirkliche
Täter gefunden, ſo daß das Mädchen wieder auf freien
Fuß geſetzt werden konnte

Eine Räucherkammer ausgeplündert.
f. Düben. Nachts wurde der „Luiſenhof“ von Dieben

heimgeſucht, die die Tür zur Räucherkammer gewaltſam
geöffnet und einen Zentner Wurſtwaren geſtohlen haben.

n den Eindringlingen fehlt jede Spur.
Annähernd 200 Bewerber um den Bürgermeiſterpoſten.

Sandersdorf bei Bitterfeld. Um den hieſigen
Bürgermeiſterpoſten haben ſich nicht weniger als 194
Perſonen beworben. Zur engeren Wahl wurden folgende
fünf Kandidaten geſtellt
gaſt), Dr. Henkelmann
Neumann (Sandersdor

Bürgermeiſter Engel (Rade-
Kalbe) Gemeindeoberſekretär

Bürgermeiſter Werner(Heringen) und Gemeindeborſteher Weſener (Vietze).

Tabakbau im Unſtruttal.
F. Ringleben (Kyffh.).Tahakban ſon d de Der ſchon früher betriebene

Jahre in der hieſigen Gegend
wieder aufgenommen werden. 20 Morgen Land werden
von einer Tabakfabrik hebaut, während der Umfang
einer zweiten Firma noch nicht bekannt iſt

Schwerer Verkehrsunfall.
F Zeitz. Auf einer Schwarzfahrtnachts bei re r eitz ſtreifte

ſieben Per
ſonen beſetzter Geraer Kraftwagen an der Kurve am
a hen eine am Straßenrand ſtehende Pappel
und landete in den neben der Straße liegenden Kies
grubenlöchern.

en ne Zuſtand
Dort wurde es am nächſten Tage in

vorgefunden. Von den Jn
aſſen trugen ſechs leichte äußere Verletzungen davon
und mußten ſich in ärztl iche Behandlung begeben. Es
handelt ſich um einen fabrikneuen Wa en, der am näch
ſten Tage abgeliefert werden ſollte 8 8

Schweine auf der Straße
FaFeitz. Ein Schweinehändler aus Pölzi fuhrin ſeinem Schnellaſtwagen Ferkel und Jungſchweinenach 3

ſeines Wagens
Borſtentiere hatten au
Freiheit gefunden. Soſo
walde konnte er zwei usrei
die ſich vor der grimmen
hauſungen geflüchtet hatten.
las er auf der Landſtraße

eitz zum Schweinemarkt. Angekommen, mußte
er die Enkdeckung machen, daß ſie

unterwegs gelöſt
die Seitenwand

atte. Vier der
dieſe Weiſe den Weg in die
rt fuhr er zurück. In Heucke

er in Empfang nehmen,
älte in menſchliche Be
Die beiden letzten Tiere

Heuckewalde--Pölzig auf,
wo ſie ſich jämmerlich frierend herumtrieben

35 000 RM. am Theagkeretat eingeſpart.

Altenburg
r Bühne endete mi
wird mit den Vorſtellun
begonnen. Die leſen
ein voller Erfolg,

„eingeſpart werden.

Die diesjährige Spielzeit der Alten
t dem 1. März. Von da an
u im Fuſionstheater Gotha

pielmonate waren finanziell
onnten doch 35 000 RM. am Etat

Schwierige Bürgermeiſterwahl.
F Alkenburg. Schwierigkeiten machte die Wahl des

Bürgermeiſters
Die in Kri sbitzſch, Kreis Altenburg

Wahlzeit des vor 12 Jahren mit den Stimmen der
Sozialdemokraten gewählten Bürgermeiſters Kirſte iſt
abgelaufen. Mit der Amtstätigkeit des Bürgermeiſters
waren die Sozialdemokraten einverſtanden.nicht

ſtellte ſich Bürgermeiſter Kirſte wieder zur
ahl, wobei er erklärte, auf einen Teil ſeines Gehaltes

gerzichten zu wollen.
Stimmen gegen Kirſte.

Bei der Wahl lauteten neun
Ein weiterer Bewerber, ein

Der Klub der 0
V EDGABEREINAMEEIEEEOMAN V

(Nachdruck verboten.

„Wir haben ihr nichts anzuhieten: John hat
alles“, erwiderte Potter wütend. Außerdem
wüßten wir auch Donald Mayne mit hereinnehmen
Helene iſt ganz verrückt nach ihm, und wer weiß,
was dann geſchähe. Mayne iſt mir zu ehrlich.“

Welper verſank in tiefes achdenken.
„Nun“, fragte Potter nach einer Weile vbeſorgt,

was iſt zu tun
„Es iſt ſchwer, einen klaren Gedanken zu faſſen“,

erwiderte Welper, „wenn man am liebſten jeden
Menſchen um ſich ermorden möchte.

daß es mir noch beſch orden Wollte Gott,
ieden iſt, mit Lanier abzu

rechnen, bevor ich ſterbe, und auch mit ſeinem Mädel.
Das iſt ſicherlich
mächtigen.“

Pptter ärgerlich ein.
Wirklichkeit zu tun.

nicht zuviel verlangt vom All-

Hör! auf mit deinen frommen Wünſchen“, fiel
„Wir haben jetzt mit der

Wenn Lanier die Diktaphon
walze ausgehändigt hekommt, haben wir keinen Halt
mehr an ihm.
ment machen.“

„Möchteſt du nicht
ſuchen, John auf unſere

Dann können wir ruhig unſer Teſta-

ein Boot nehmen und ver
Seite zu ziehen

„Unſinn, du kennſt doch Lanier, das würde er nie
als tun.“

„Viellsicht haſt du r
daß wir nicht auf der
ſplange Lanier lebt.
Brummſchädel ein

echt Sam, es iſt jedoch klar,
Tigerinſel bleiben können

Leuchtet das deinem dicken

„Jawohl“, knurrte Potter, „und das haben wir
dir zu rerdanken. War
mit dem, was du den
mußteſt ſeine Schweſter

um warſt du nicht zufrieden
dem Jungen abgenommen haſt und

mit Piſtolen und Strychnin

Kottbufer Stadttheater als Tonfilm-Kino

Das Stadttheater von Kotthus
erhält jeht auf Beſchluß der Stadtherordnetenverſammlung eine Tonfilmapparaktur. n

vche, ſowie in der Sommerzeit, ſollen in dem Theater Tonfilme gezeigt werden, um das Defizit des
Theaters zu vermindern.

halb Bohnenknffee,

halb Kathreiner,
auch das hilft ſchon ſparen!

An das ſahmeckt ganz

ausgezeichnet

Jngenieür, wollte ſich mit 1500 RM. Gehalt zufrieden
eben; jedoch wurde von der Sozialdemokratie der bis
erige Beigeordnete Noske vorgeſchlagen und mit neun

Stimmen gewählt. Noske hat ſich die Annahme der
Wahl vorläufig vorbehalten.

Kreisumlage in Altenburg.
F. Altenburg. In der Sitzung des Landgemeinde

tags in Altenburg ſtellte der Vorſitzende feſt, daß der
ehemals ſteuerſtärkſte Kreis Altenburg jetzt am ſchwäch
ſten daſteht. Geſchäftsführer Dr. v. Hauſen (Weimar)
hielt einen Vortrag über die Auswirkung der Steuer
politik des e und des Landes auf die Gemeinden
Kreisamtsrat Schulze vom Altenburger Kreisamt
ſprach über die Aufſtellung des Gemeindehaushalts.
Die Schulden die von den Gemeinden zur Zeit beim
Kreiſe nicht gedeckt werden könnten, ſollten in Schuld
ſcheindarlehen umgewandelt werden, die mit 1 Prozent
zu verzinſen Und mit 6 Prozent zu tilgen ſeien. Die
Kreisumlage würde 2 bis 2,50 RM. betragen. Land
rat Wagner bezeichnete die Gerüchte über die Zah
lungsunfähigkeit der Kreisſparkaſſe als unbegründet

Kraftwagenunglück
auf der vereiſten Straſe.

Kahlag. Am Montagnachmittag, 16 Uhr, kam
der Kraftwagen des Kaufmanns Ort le pp von hier
auf der vereiſten Straße zwiſchen Hummelshain und
Trockenborn bei den „Drei Mühlen“ ins Schleudern
und kippte um. Dabei erlitt der mitfahrende bekannte
Kahlger re Karl Zentgraf einen
Schädelbruch, während Kaufmann Ortlepp und
ſein Sohn unverletzt blieben. Der ſchwerverletzte
Zentgraf iſt auf dem Transport nach Hummelshain
geſtorben.
Das nächtliche Drama im Damenklokal.

F Rudolſtadt. Zu der ſchweren Bluttat im Reſtau
rant „Zur Klauſe“ iſt noch weiter mitzuteilen Der
Täter iſt der 25 Jahre alte Dekorationsmaler Paul
Elſäſſer, gebürtig aus Königſee und jetzt wohnhaft
in Unterköditz. Er iſt verheiraket und Famtilienvater.
Bei ſich trug er einen Wandergewerbeſchein, der zum
Handel mit hygieniſchen Artikeln berechtigte. Elſäſſers
Barſchaft betrug nur etwas über 5 RM. Dagegen war
die Zeche, die er gemacht hatte außerordentlich hoch.
Er ſoll mehrere Flaſchen Champagner getrunken haben.
Der Schuß, durch den ſich Elſaäſſer verletzt hat, iſt ein
Steckſchuß in den Hals. Bis fetzt iſt der Tater noch
nicht vernehmungsfähig, ſo daß man über die näheren

tion zu halten, wohl die größte, die ſe in Aſien unter

Wirkung vom 1. Juli 1930 ab mit der von Rathendorf

Zweimal in der

Motive der Bluttat nichts erfahren kann die Verletzung
ſoll jedoch nicht lebensgefährlich ſein

Beim Brand beſtohlen.
Leipzig. Am Abend eines der letzten Tage

brannten in Mockau eine Scheune und ein Schafſtall
mit Heuboden ab. Da Gefahr des Übergreifens des
Feuers auf das benachbarte Wohngrundſtück beſtand,
mußten die Wohnungen geräumt werden. Hieran be
teiligte ſich eine große Anzahl unbekannter Perſonen.
Die Sachen wurden auf den gegenüberliegenden Guts
hof gelegt. Später wurde feſtgeſtellt daß von dieſen
Sachen eine große Anzahl Herren und Damen
Kleidungs und Wäſcheſtücke fehlte. Offenbar haben
„hilfsbereite“ lichtſcheue Elemente die herrſchende Auf
regung benutzt, um die Sachen zu ſtehlen.

Wieder eine betrügeriſche Geld
ſammlerin.

Leipzig. Vor einigen Tagen iſt in Probſtheida
eine unbekannte Frau aufgetreten, die unter Vorlegung
einer Liſte um Zeichnung von Beträgen „für die
Kirche nachſuchte. Die Eintragungen in die Liſte
nahm die etwa 20 Jahre alte Unbekannte ſelbſt vor.
Als Gegenleiſtung händigte ſie eine Schrift Der Rittin die Zhle aus. Eine Genehmigung zu einer der

artigen Sammlung liegt nicht vor; es handelt ſich alſo
um Betrug. Die Betrügerin iſt vermutlich perſonen
gleich mit einer Unbekannten, die im Januar in
Möckern auf die gleiche Weiſe auftrat. Damals er
hielten die Geldgeber eine Schrift „Das Land der Zu
friedenheit“.

Der Tod auf der Landſtraßze.
Leipzig. Auf der Straße zwiſchen Göhren und

e ein mit drei Perſonen beſetzes Motor
rad mit Beiwagen in einer Kurve mit ſo großer Wucht
gegen einen aum, daß die drei Fahrer herab

eſchleudert wurden. Der Lenker des Rades, der 28
ahre alte Volontär Egon Haſe aus Leipzig

Schleußig, erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen
Folgen er im Krankenhauſe geſtorben iſt. Die
Mitfahrer kamen mit leichten Verletzungen davon.

Ein deutſcher Rundfunkvortrag
Sven Hedins.

Leipzig. Sven Hedin wird ſeinen kurzen Aufent
halt in Europa dazu benutzen, von Stockholm aus
einen deutſchen Vortrag über ſeine neue Aſien Expedi

nommen worden iſt. Der Vortrag, den, wie der Ver
lag Brockhaus mitteilt, alle deutſchen und öſterreichiſchen
Sender mit kaum einer Ausnahme übertragen werden,
5 am 19. März in der Zeit von 19 his 1930 Uhr
tatt.

Unkerrichk in Bühnen und Filmmalerei.
f. Leipzig. Ab Oſtern 1931 wird der Abteilung für

dekorative Malerei an der Kunſtgewerbeſchule der
Stadt Leipzig eine Unterrichtswerkſtatt und Meiſter
klaſſe für Bühnen und Filmmalerei angegliedert. Die
Leitung des Unterrichts liegt in den Händen des Leiter
der Kunſtgewerbeſchule, des Graphikers Erich Gruner.

Zuſammenſchluß von Kirchengemeinden.

t Offa bei Wurzen. Die Kirchgemeinde Oſſa iſt mit

Jahnshain vereinigt worden. Seelſorger der zuſammen
gelegten Gemeinden iſt Pfarrer Kühne in Rathendorf.

Aufſehenerregender Selbſtmord.
Falkenſtein. Fabrikdirektor Paul Thorey hat

ſich im neuen Keſſelhaus der Fabrik durch Erſchießen
entleibt. Der Grund zu dem aufſehenerregenden
Selbſtmord ſcheint ein Nervenzuſammenbruch zu ſein.
Geſchäftliche Schwierigkeiten des Unternehmens be
ſtehen nicht.

Mordverſuch in religiöſem Wahn.
Oelsnitz i. Erzgeb. Der 30 Jahre alte Berg

arbeiter Jurneko hat ſein zweijfähriges Söhn-
chen durch Stiche mit einer Gabel in die Herzgegend
u töten verſucht. Das Kind mußte in dasantenhes zu LichtenſteinCallnberg gebracht werden.

Die Tat wurde anſcheinend in religiöſem Wahnſinn
ausgeführt. Der Täter wurde feſtgenommen.

Fingierter Raubüberfall.
Röhrsdorf bei Chemnitz. Vor einiger Zeit hat

ein hier wohnhafter, bei der Firma Krautheim in
r s beſchäftigter Arbeiter bei der Polizei
emeldet, daß er abends in der 10. Stunde auf der
eipziger Landſtraße von drei Unbekannten angefallen

worden ſei, die ihm ſeine Barſchaft von 23 Mark und
ſein Fahrrad geraubt hätten. Die eingeleiteten Er
örterungen ließen jedoch die Anzeige recht unglaub
würdig erſcheinen, weshalb man den Arbeiter einmaltren u Gebet nahm. Dabei gab er ſchließlich zu, den

erfall nur erdichtet zu haben, um zu bemänteln, daß
er ſein Fahrrad in einem Gaſthaus von Chemnitz
Borna, in dem er Schulden gemacht hatte, zurücklaſſen
hatte müſſen.

Die Bierſtenerverdoppelung
in Zwickau erneut abgelehnt.

F Zwickau. Rat und Stadtverordnete nahmen am
Montag in gemeinſchaftlicher Sitzung davon Kenntnis,
daß der von beiden Kollegien eingeſetzte Einigungs
ausſchuß in Sachen der von beiden Körperſchaften ab
gelehnten abermaligen Verdoppelung der Bierſteuer
ſich auf keinen Vorſchlag hat einigen können. Ein
daraufhin vom Oberbürgermeiſter Holz mit Rückſicht
auf die Finanzlage der Stadt abermals eingebrachter
Antrag auf Bierſteuerverdoppelung wurde von den
Stadtverordneten einſtimmig vom Rat mit 7 gegen
6 Stimmen abgelehnt. Das Stadtverordnetenkollegium
ſtimmte ferner einer Ratsvorlage zu, wonach ab Oſtern
am ſtädtiſchen Realgymnaſium in der Oberſtufe neben
dem realgymnaſialen Zuge ein lateinloſer Ober
realſchulzug durchgeführt werden ſoll

Zigeunerſjagd über Wieſen und Gräben.
F. Grimma. Jn Göttwitz und Umgebung boten

vier Frauen, anſcheinend Zigeunerinnen, Spitzen zum
Kauf an. Dabei verlangten ſie für Ware im Werte
von 20 bis 30 Pfennig 2 Mark. Als die Gendarmerie
auf die betrügeriſchen Händlerinnen aufmerkſam ge
macht wurde, ergriffen dieſe die Flucht. Nach einer
wilden Jagd über Wieſen und Gräben gelang es, zwei
der Frauen bei der Pappelſchenke und eine dritte in
Reckwitz feſtzunehmen. Die vierte konnte ſich ver
bergen. Die Betrügerinnen waren aus Leipzig ge
kommen; ſie hatten wohl geglaubt auf dem Lande ge
nügend Dumme zu finden, um ein gutes Geſchäft zu
machen.

Fünf Todesopfer der Grippe
in einer Woche

Püchau bei Grimma. Hier iſt die Grippe ſo
ſtark aufgetreten, da bereits in einer Woche fünf
Todesvpfer der Krankheit zu beklagen ſind.

Des Spitzhuben Pech.
Lennewitz bei Oſchatz. Der im hieſigen Gaſthof

bedienſtete Hausburſche Ritzka war eines Tages
plötzlich verſchwunden Und mit ihm der Anzug und die
Wäſche des Arbeitgebers, Geld und die Spärbüchſe der
Kinder. Die ſofort benachrichtigte Gendarmerie nahm
gleich die Verfolgung auf. Man vermutete, daß Ritzka
den Weg nach dem Bahnhof Bornitz genommen habe,
um den Frühzug nach Dresden zu erreichen. und ſo
war es auch. Der Zug war freilich ſchon abgefahren,
aber Ritzka hatte das Pech gehabt, ihn zu verpaſſen.
Der Spitzbube wurde feſtgenommen und ins Gerichts
gefängnis nach Oſchatz gebracht.

Dem irdiſchen Richter entzogen.
F. Auerbach. Der Alfghrige Handlungsgehilfe M.,

der wegen größerer Verfehlungen an ſeiner Arbeits
ſtätte in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
worden war, hat ſich in der Nacht zum Sonntag in
ſeiner Zelle erhängt.

Horddeutscher Dovd Bremen
Auskunft in allen Schiftahrtsangelegenheiten im

hlovd-Reſge u Verkehrshüro Hergehure

Kleine Ritterstraße 9 Telefon 8230

bedrohen Wenn das nicht geweſen wäre, hätten
wir von Lanier nichts zu fürchten. Weißt du, was
ich glaube

„Was?“
„Jch glaube, du haſt uns die ganze Sache

gründlich vermurkſt. Du wirſt alt, Julian, dein
Gehirn iſt nicht mehr ſo klar wie früher.

Welper ſtarrte ihn an, und ſeine Hand, mit der
er ſich an der Stuhllehne feſthielt, zitterte

„Das“, ſagte er, „das iſt das Schlimmſte, was
man mir ſagen kann.

„Gs tut mir leid, aber ich mußte es endlich ein
mal ausſprechen. Anſcheinend bleibt uns nichts
anderes übrig als auszurücken.“

„Was? Die Tigerinſel und die Red Moon' im
Stich laſſen

Warum nicht Wir haben beide unſer Scherflein
im trockenen, und was können die Millionen, die
wir hier vielleicht noch finden, nüten, wenn wir ſteif
und kalt ſind? Und das geſchieht, wenn wir hier
bleiben, davon bin ich überzeugt

Welper dachte eine Weile nach.
„Wir könnten dem Taucher aufgeben, noch ſchnell

ſoviel Geld wie möglich zu bergen und uns dann auf
die Strümpfe machen. Nur wir beide, du und ich.“

„Und dann Supple hierlaſſen
„Jch fürchte, es wird nicht anders gehen obwohl

es mich mehr ſchmerzen würde als ihn bemerkte
Welper mit einem frommen Augenaufſchlag. „Dan
iſt mir ſehr ans Herz gewachſen

„Und was ſoll mit dem Taucher geſchehen 2“
„Der portugieſiſche Lummel, was kümmert uns

der erwiderte Welper ſanft „Es findet ſich jeder
zeit einer, der gegen eine Belohnung von hundert

ollar die Luftleitung durchſchneidet, vielleicht ſogar
um weniger.“

„Du willſt alſo, daß wir eines Nachts ein Boot
nehmen und nach der Bonnetbucht hinüberfahren
„Jawohl, und von dort nach Norfolk, ſodann nach

Europa. Jmmer vorausgeſett, daß die göttliche Vor
ſehung mit uns iſt.

„Großer Gott!, wenn man uns fände, Eugen,
Dan oder Helene, nein, nein, das darf nicht ſein.
Wir wollen Lanier die Walze geben und uns auf
ſeine Verſchwiegenheit verlaſſen. Glaube mir Julian,
es iſt das beſte

Ein Klopfen an die Tür ertönte. Welper zog eine
Piſtole aus der Schublade und verſenfte ſie in ſeine
Rocktaſche. Dann ſagte er höflich „Herein!“

2

Renton trat ein in ſeiner neryöſen, haſtigen Art.
Sein Geſicht war hleich und ſchweißbedeckt

„Was iſt los riefen Welper und Potter ihm
wie in einem Akem entgegen.

„Der Teufel iſt los!“, kreiſchte Renton.
kam der Taucher herauf und ſagte, daß außer
einigen Stangen Silber nichts mehr in dem Wrag
ſei, keine Spur von Gold mehr. Das iſt ſedoch nicht
alles. Wißt ihr, was die Leute auf der Schwanen
inſel herausbaggern? Pures Gold ſcheffelweiſe, in
allerhand Figuren, Götzen, Vögeln, Schlangen und
dergleichen. Eines- ihrer Flöße hat ſich über Nacht
losgelöſt und Bert Mewling hat es eingeſchleppt. Es
war etwa eine halbe Tonne trockenen Sandes darauf,
gefüllt mit goldenen Gegenſtänden. Hier iſt einer
davon

Damit zog er aus ſeiner Taſche einen aus reinem
Gold ziſelierten Vogel und legte ihn auf den Tiſch.

„Was ſagſt du dazu, Julian?“, rief er mit ſeiner
durchdringenden, ſchneidenden Stimme. Anſcheinend
hat Helene recht gehabt, als ſie meinte, daß in der
„Red Moon nur Gold geweſen ſei, und wir das
falſche Schiff gefunden hätten

Welper glotzte den goldenen Vogel hilflos an. Er
erinnerte ſich in dem alten Pergament das er Dirck
geſtohlen hatte. die Abbildung eines ähnlichen Tieres
geſehen zu haben. Der Vogel hatte den Schnabel
geöffnet wie zum Kreiſchen, und ſeine hervorſtehenden
Augen ſchienen die Jnſaſſen des Zimmers höhniſch
anzugrinſen. Jn ſeinen Klauen hielt er, was wie
ein Gewirr von Schlangenbrut ausſah. Das iſt es,

„Eben

was Lanier aus dem gerade herausbaggert,
tonnenweiſe. Und wir haben nichts als Silber und
einen Tapf mit Goldmünzen gefunden. Warum,
3 ich euch, habt ihr nicht zugelaſſen, daß ich

ieſen verdammten Verräter und ſein Frauenzimmer
umbringe? Dann wäre alles gut geweſen

„Genug damit, Eugen“, fiel Welper ihm mit
heiſerer Stimme ins Wort. „Jch will dergleichen von
dir nicht hören.“

„Was?“ ſchrie Renton wutſchnaubend. „Willſt
du etwa ſtillſitzen bleiben und zuſehen, wie uns die
Leute da drüben unſer Gold vor der Naſe weg
ſchnappen

„Jch weiß es noch nicht und bin noch zu keinem
Entſchluß gelangt. Die Sache iſt für mich eine höchſt
peinliche Überraſchung, Eugen, und ich e
nicht, ſie mit dir zu beſprechen, ſolange du ſo
brüllſt, daß die ganze Jnſel es hören kann.“

„Was liegt daran! Sie weiß es ſchon. Bert
Mewling hat das Floß hereingeſchleppt, und die Leute
ſind wie die Wilden über das Gold im Sand her
efallen. Supple hat ſich die Taſchen vollgeſtopft.n die Arbeiter von der Sägemühle ſind dazu

gekommen, und nun ſtehen ſämtliche Bewohner der
Jnſel unten beim Dock und beobachten durch Fern

läſer die Baggerarbeiten auf der Schwaneninſel.
Helene ſitzt am Teleſkop, und die Leute von der
Bonnetbucht ſind ganz außer Rand und Band.“

„Was ſagen Sie fragte Potter.
„Daß das Schiff uns gehürt, wo immer es auch

liegt, daß ſie hinüberfahren wollen um ſich das Gold
zu holen. Auch die Holzarbeiter ſind dieſer Anſicht

„Warum ſollten ſie auch nicht?“, unterbrach ihn
Potter, Sein Blick glitt hinüber zu Welper und
kehrte dann wieder zu dem feuchten, blaſſen Geſicht
Rentons zurück. „Das Wrack gehört zweifellos uns
denn es iſt feſtgeſtellt, daß es in dem Gewäſſer der
Tigerinſel verſank Zweifellos iſt es ſpäter ab
getrieben worden, aber das ändert nichts an der
Rechtslage.“
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Aus aller We
Charlie Chaplin in Verlin

eingetroffen.
Her Filmſchauſpieler Charlie Chaplin iſt am

Monkagnachmiſtag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
in Berlin eingekroffen, wo er von der zahlreich er
ſchienenen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt wurde.
Ein großes Schußzpolizeigufgebok müßte für die Auf
rechterhaltung der Ordnung ſorgen.

Ehaplin gab am Abend in ſeinem Hotel Vertretern
der Berliner und ausländiſchen Preſſe ein kurzes Inter
view, in dem er u. a. betonte, daß ihn der herzliche
Empfang in Berlin ſtark bewegt habe. Er wiederholte,
daß er in der Hauptſache deutſche Theater zu beſuchen
wünſche, um zu ſehen, was ſie an neuen Stücken
bringen Er wolle auch ein deutſches Gefängnis be
ſichtigen, wie er das ſchon in Amerika und in Eng
land getan habe. Sein Aufenthalt werde ſich wahr
ſcheinlich über acht Tage erſtrecken. Er wolle auch der
Berliner Uraufführung ſeines Filmes „Lichter der
Großſtadt“ beiwohnen, ſofern dieſe Ende März oder
Anfäng April ſtattfinde. Sein Wunſch ſei, daß man
ihm ſoviel wie möglich Freiheit laſſe.

Der Kampf um S 218.
Der Stuttgarker Skandal um S 218 dehnt ſich

immer weiter aus. Es werden täglich mehr
Frauen und Mädchen, aber auch mehr Arzke in
das Verfahren hineingezogen. Bei den Vernehmungen,
die auf Ankrag der en et von Polizei
beamten vorgenommen werden, beſchuldigt eine Frau
eine andere, und die Arzke verweiſen darauf, daß auch
andere Kollegen Akteſte ausgeſtellt haben. Durch die
Menge des neuen Materials wird das geſamte Ver
fahren geradezu erdrückt. Es erhebt ſich die
d e welcher Stelle eigentlich halkgemacht wer
en ſoll.

Rätſelhafter Sturz eines jungen
Mädchens aus einem Stadtbahnzug.

Am Montagmittag ſtürzte kurz vor dem Bahnhof
Nowawes bei Berlin die 20 Jahre alte Anna
Maria Bax aus einem Stadtbahnzug. Sie ſtammt
aus Prenzlau und war bei einem Verwandten, einem
Schankwirt in Wannſee, tätig. Das Mädchen erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und war auf der
Stelle tot. Die beiden Männer, in deren Be
gleitung ſich das junge Mädchen befand, der Schank
wirt und ein Bekannter, wurden in Nowawes an
gehalten und der Kriminalpolizei zugeführt, die den
vorläufig noch äußerſt rätſelhaften Vorfall aufklären
muß. Anna Maria Bax war mit den beiden Männern
in den Stadtbahnzug geſtiegen, der 11.15 Uhr von
Wannſee nach Potsdam abgeht. Sie fuhren in einem
Abteil, in dem noch mehrere andere Perſonen ſaßen,
deren Zeugenausſagen äußerſt wichtig ſind. Vorläufig
war noch keine eindeutige Ausſage darüber zu erzielen,
ob es ſich um einen Unglücksfall, einen Selbſtmord
oder möglicherweiſe ſogar um ein Verbrechen handelt.
Die Polizei ſtellte feſt, daß der Schankwirt ſofort,
nachdem das Mädchen herausgeſtürzt war, die Not
bremſe gezogen hatte. Der Zug hielt, der Zugführer
gab aber aus völlig unbegreiflichen Gründen das
Zeichen zur Weiterfahrt

Jm Schlaf vom Feuer überraſcht.
Gefährlicher Brand in Berlin.

Ein gefährlicher Dachſtuhlbrand entſtand am Mon-
tag früh in der Schützenſtraße in Berlin- Steg
litz. Als das Feuer von Paſſanten entdeckt und die
Feuerwehr glarmiert wurde, war bereits der Dachſtuhl

des vierſtöckigen Wohnhauſes in halber Ausdehnung
von den Flammen ergriffen und die Treppen derart

verqualmt, daß die Wehrleute mit Rauchſchußgeräten
vorgehen mußten. Plötzlich ertönten aus den Giebel-
fenſtern im vierten Stock gellende Hilfeſchreie. Drei
Perſonen, eine Greiſin und zwei junge Mädchen, waren
We das Feuer und den Qualm in ihren Wohnungen

ge eng Sie waren, während ſie ſchliefen, von
dem Brand überraſcht worden. Ein Rettungstrupp
der Feuerwehr bahnte ſich durch den Rauch einen Weg
nach oben. Die Türen der Wohnungen wurden ein
geſchlagen und die gefährdeten Perſonen mit Hilfe von
Rauchſchutzmasken in Sicherheit gebracht. Nach ein
ſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr ſchließlich
den Brand, der auf die Fahrläſſigkeit eines Haus
bewohners zurückgeführt wird, auf ſeinen Herd be
ſchränken.

Schadenerſatzprozeß wegen einer
Auskunft.

Beklagter: Bezirksamt Wilmersdorf.
Mit einem Schadenerſatzprogeß, wie er wohl einzig

daſteht, und der beweiſt, daß es beim Bezirksamt
Wilmersdorf bei der Erteilung von Auskünftennicht gerade, ſagen wir exakt, de wird ſich dem
nächſt das Landgericht III zu beſchäftigen haben.

Ausgangspunkt des Prozeſſes iſt eine falſche Aus
kunft, die über einen ehrenhaften Mann erteilt wurde,
und die den Betroffenen an den Rand des finanziellen
Zuſammenbruchs gebracht hat. Das Bezirksamt Wil

Ein armer
Wie ein Jrrlicht war Godfrey Baſil Mundy

aufgetaucht in der Londoner Geſellſchaft, plötzlich
und leuchtend. Der Glanz dauerte nur ein paar
Monate, dann war alles aus, endete mit jenem Schuß
in Royan bei Bordeaux, der Mundys Leben ein
Ende bereitete.
Godfrey Baſil Mundy hatte ſich bis zu ſeinem
25. Lebensjahre ſchlecht und recht als kaufmänniſcher
Angeſtellter durchgebracht. Bis das Glück kam und
die unerwartete Rieſenerbſchaft von 250 000 Pfund,
ungefähr 5 Millionen Mark, brachte

Das Leben des beſcheidenen jungen Mannes
änderte ſich natürlich mit einem Schlage. Es ge
nügte ihm nicht, reich zu ſein, das Wohlleben zu ge
nießen. Godfrey Mundy hatte andere Ambitionen.
Er wollte eine Rolle in der Londoner Geſellſchaft
ſpielen, er wollte von ſich reden machen. Es gelang
ihm, in den feudalen Weſtend- Klub aufgenommen zu
werden. Hier machte er die Bekanntſchaft jenes
Mannes, der ſeinen Ruin herbeiführen ſollte.

Es dauerte nur wenige Monate, bis nichts mehr
von den 5 Millionen übrig war, bis unerſättliche
Geldgier ſeiner neuen Freunde Mundhy um die
letzten Reſte ſeines Vermögens gebracht hatten.
Jm Weſtend-Klub alſo lernte der junge Millivnär

einen Mann kennen, der ſich zu ſeinem Mentor auf
ſchwang und der ihm den Weg in die vornehmen
Londoner Kreiſe ebnen wollte. Durch ihn lernte
Mundy einen großen Kreis mondäner Freunde
kennen, junge Lebemänner, die gewohnt waren, auf
größtem Fuß zu leben. Nur daß ſie die Koſten dieſes
Lebenswandels aus der Taſche reicher Freunde zu
zahlen pflegten. Der junge, unerfahrene Mundhy hielt
alles für bare Münze, was man ihm erzählte er war
beglückt darüber, in den Kreis dieſer eleganten
Müßiggänger aufgenommen zu werden.

Der Tanz um das goldene Kalb begann, und er
hörte nicht eher auf, ſolange noch ein Schilling von
Müundy zu holen war. Nicht, daß man ihn auf gerade
Weiſe ausgeplündert hätte. Das ließ die Tradition
der noblen Lebemänner nicht zu. Man ging raffiniert
vor und pſychologiſch. Man ſchaffte es mit Kom
pleyen, mit denen man Mundy überfiel. Zuerſt der

Autokomplex:

jubelte dem großen

mersdorf wird nunmehr auf einen Schadenerſatz im
Betrage von 75 000 Mark verklagt.

Die Vorgeſchichte dieſes außerordentlich intereſſanten
Prozeſſes iſt folgende: Der Verſicherungsmakler Saul
hatte für einen Zivilprozeß mit einem Kaufmann über
einen Streitgegenſtand im Werte von 50 000 Mark um
Bewilligung des Armenrechts angeſucht. Dieſes Geſuch

Mifioncr
Die Tragödie Godfrey Baſil Mundys.

Mundy war plötzlich autowütig geworden: er mußte
faſt jede Woche einen neuen Luxuswagen haben und
jede neue Type bezahlte er natürlich weit über den
normalen Preis. Zwiſchenhändler waren mit im
Komplott und ſie verkauften ihm die teuerſten Wagen,
die in Wirklichkeit kaum die Hälfte wert waren. Die
Autoleidenſchaft durfte nicht zu lange dauern, dann
kam die

Schmuckperiode.
Es war dasſelbe wie bei den Autos; unzählige
Schmuckſtücke gingen durch Mundys Hände, halb
echtes, minderwertiges Zeug, das nur ein gänzlich
unerfahrener Neuling für echt halten konnte. Mundy
kaufte und verkaufte, zum ungeheuren Nutzen ſeiner
Ausbeuter, die den Geneppten als hervorragenden
Geſchäftsmann „feierten Dann kam die Luxus
villa in dem Londoner Millivnärsviertel dran. Die
Einrichtung dieſer Villa koſtete Unſummen, obwohl
die Möbelwagenkolonnen faſt nur wertloſen Plunder
hinführten: Schlechte Bilder, die hier als „Alte
Meiſter fungierten, imitierte antike Möbel und
Perſerteppiche. Sobald das Haus eingerichtet war,
kamen die Freunde in Scharen und es begann ein

Luxusleben, das ein Vermögen verſchlang
Allmählich war es ſo weit gekommen, daß die
5. Millionen zur Neige gingen. Jetzt wurde kurzer
Prozeß gemacht: Rauſchgifte und Haſardſpiel
brachten das Opfer zur Strecke.

Als nichts mehr von der Erbſchaft vorhanden
war, brachte man den ahnungsloſen Mundy zu Geld
vperleihern, die nichts wußten von den Geldſchwierig-
keiten des Millionenerben und die ihm große
Summen vorſtreckten.

Dann kam der Tag, an dem Godfrey Mundy die
Augen geöffnet wurden. Er wußte mit einem
Male, daß er wieder ganz arm geworden war
und daß er dazu noch enorme Schulden hatte,

die er niemals würde bezahlen können.
Er floh aus England und verſuchte, ſich in Frank
reich als Autochauffeur durchs Leben zu ſchlagen.
Lange hielt der Lebensmut nicht vor in einem arm
ſeligen Hotelzimmer in Royan bei Bordeaux machte
Mundy ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß
ein Ende.

Zwei Lieblinge des Filmpublikums

Marlene Dietrich heißt Charlie Chaplin in Berlin willkommen.
Charlie Chaplin beherrſcht völlig das Intereſſe de r geſamten Berliner Bevölkerung. Arm und reich

Schauſpieler bei ſeiner Ankunft in Berlin zu, und alle Größen der Filmwelt beeilten
ſich, dem großen Kollegen in ſeinem Hotelzimmer die Hand zu ſchütteln.

wurde vom Gericht abgelehnt. Und aus der Begrün
dung des Gerichtes erkannte Herr Saul, daß die Aus
künſt, die das Bezirksamt Wilmersdorf erteilt hatte,
nicht gerade eine empfehlende war. Saul ging der
Sache nach und konnte bald feſtſtellen, daß die Aus
kunft des Bezirksamtes geradezu eine haarſträubende
war und in völligem Widerſpruch zu den wirklichen

Tatſachen ſtand Der ehrenamtliche Bezirksvorſteher
Mehland hatte dieſe Auskunft dem Bürgermeiſter
Dr. Franke gegeben, und dieſer gab ſie an das Gericht
weiter.

In der Auskunft hieß es, daß Saul ein von der
Polizei geſuchter Scheckſchwindler ſei und überall
Schulden mache. Dieſe Auskunft genügte, um das
Armenrecht abzulehnen, war aber vollkommen un
richtig. Saul genießt den beſten Leumund, was ſchon
daraus hervorgeht, daß das Bezirksamt Wilmersdorf
in einem gerichtlichen Protokoll erklärte, die erteilte
Auskunft uneingeſchränkt zurückzunehmen. Der Pro
zeßgegner Sauls bemächtigte ſich aber dieſer amtlichen
Auskunft und gab ſie an einen großen Menſchenkreis
weiter Dadurch ſei Saul ein Schaden entſtanden, den
er mit 75 000 Mark bewertet, und auf deſſen Gut
machung er das Bezirksamt verklagt hat.

Starke Schneefälle auch in Südbaden
und der Schweiz.

In Südbaden und in der Schweiz hat am Sonntag
der ununterbrochene Schneefall wie am Sonnabend
angehalten. Auf dem Schwarzwald haben zahlreiche
Poſtautolinien den Betrieb einſtellen müſſen. Jn
Säckingen konnte am Sonntag die alljährlich hier ſtatt
findende große FridolinsProzeſſion, an der auch die
Schweiz immer zahlreich beteiligt war, wegen des
Schneetreibens nicht abgehalten werden. Jn der
Schweiz hat die ArthRigiBahn wegen der Lawinen
gefahr den Betrieb eingeſtellt. Jn Vorarlberg iſt im
Frattetobel wie alljährlich die große Lawine nieder
gegangen, die diesmal etwa 10 000 Kubikmeter Schnee

mit ſich brachte und das ganze Illbett zudeckte. Eine
weitere Lawine von 250 Meter Länge ging von der
Kanisfluh nieder und zerſtörte mehrere Alpenhütten.

Todesopfer der Kälte in England.
Acht Tote und viele hunderte Verletzte hat die

Kältewelle allein am Montag in England gefordert
Der 9. März war der kälteſte Tag ſeit ſechzig Jahren.
Das ganze Land wird von einem heftigen Schnee
ſturm heimgeſucht und an vielen Orten iſt durch den
Schnee jeder Verkehr lahmgelegt. Die Schiffe flüchten
in die Häfen, um das Unwetter abzuwarten.

Eine Hinrichtung in England.
Jm Bedford- Gefängnis wurde wegen Mordes

Alfred Arkhur Roufe hingerichtekt. Der Fall ähnelt
der Mordaffäre Tetzner, die in Deutſchland
am 17. März zur Verhandlung komml, inſofern als
das Opfer des Mordanſchlags in dem in Brand geſetzten
Auto Rouſes aufgefunden wurde.

Drei Arbeiter durch Starkſtrom getötet
An der elektriſchen Eiſenbahnlinie Neapels-

Vetere waren Arbeiter mit der Aufſtellung von
Maſten für die Starkſtromleikung beſchäftigt. Drei
Arbeiter gerieken dabei mit der Hochſpannungs
leitung in Berührung und wurden ſofort ge tötet.

3000 Menſchen im franzöſiſchen über
ſchwemmungsgebiet von der Außen

welt abgeſchnitten.
Die Uberſchwemmung in der Gegend von Viry Cha

tillon hat 3000 Menſchen von der Außen-
welt abgeſchnitten. In den Außenbezirken von
Paris iſt die Seine über ihre Ufer getreten und ſtellen
weiſe um fünf Meter geſtiegen. Die Nahrungsmiltel
müſſen mit Booten befördert werden. In den fran

Schneeſturmes abgeſchnikten worden.

13 Todesopfer des Unwetters in den
Vereinigten Staaten.

Die Schneeſtürme, von denen der mitklere Weſten
und der Südweſten der Vereinigten Stagken heim-
geſucht wurden, hat außer dem betkrächklichen Sach-
ſchaden auch Verluſte an Menſchenleben zur Folge ge
häbk. Nach den bisher ler Berichten ſind
mindeſtens 13 Todesopfer zu beklagen,
davon allein in Chikago elf. Ein Fiſcherboot mik vier
Mann Beſatzung wird auf dem hochgehenden Michigan
See vermißt. Die Verbindung zwiſchen Chikago und
den Nachbarorkſchaften iſt unkerbrochen.
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„Wollt ihr es etwa auf eine Schießerei ankommen
laſſen Würde eine ſolche an der Rechtslage auch
nichts ändern bemerkte Renton höhniſch.

Potter ſchwieg betroffen, dann führ er jedoch un
beirrt fort:

„Wis geht uns in dieſem gottverlaſſenen Winkel
ſchließlich die Rechtslage an! Wir haben die Macht
auf unſerer Seite. Mit den Leuten von der Bonnet
bucht und unſeren Hozfällern können wir die ganze
Schwaneninſel ausheben.“

„Biſt du verrückt z rief Renton.
Handſtreich gegen die Schwaneninſel würde es
ſicherlich nicht ohne Blutvergießen abgehen. Glaubſt
du etwa, daß das ohne Folgen für uns bleiben
würde
„Man kann Schüſſe auf dem Feſtland nicht
hören“, wandte Potter ein, „und wenn irgend jemand
zufällig vorbeikommen ſollte, würde er glauben, daß
gejagt wird.

Renton ſtarrte Potter mit unverhohlener Ver
achtung an. Dann ſagte er langſam:

„Bei einem

„Schön, ihr könnt machen, was ihr wollt. Jch
tue nicht mit.“

„Haſt du etwa Angſt entgegnete Potter.
„Denke, was du willſt. Jch trage meine Haut

nicht zu Markte. Dazu iſt ſie mir zu lieb.“
„Ja, ja, du brauchſt den Plunder eben nicht mehr.

Ein netter Kamerad biſt du, das muß ich ſagen.“
„Jedenfalls iſt dieſe Sache für mich erledigt. Jch

reiſe ab“, bemerkte Renton barſch.
Und läßt dein Mädel hier mit Mahyne allein

zurück Nein, mein Junge, das wirſt du dir noch
reiflich überlegen. Uberdies irrſt du dich. wenn du
glaubſt, daß wir irgendwelche Gefahr laufen. Jch
habe dafür geſorgt, daß wir uns im richtigen Augen
blick in Sicherheit bringen können. e

Jn Rentons knochiges, ſcharfgeſchnittenes Geſicht
trat plötzlich etwas Farbe

Wie fragte er. WIch habe einen Frachtdampfer, den .Mandril ge
charkert; er kreuzt gegenwärkig in der Nähe des

Roten Kaps und wartet nur auf ein Signal, drei

rote und zwei grüne Raketen, um hereinzukommen.
Wir werden uns ohnehin zerſtreuen müſſen, denn
der Boden wird uns allmählich zu heiß. Erſt heute
habe ich wieder höchſt unerfreuliche Dinge von Rio
de Janeiro gehört.“

„Du kannſt dich ruhig auf uns verlaſſen“, fügte
Polter bekräftigend hinzu. „Auch wir haben keine
Luſt, dieſes ſchöne Erdendaſein vorzeitig zu be
ſchließen. Die Sache wird ſo angelegt, daß ſie wie
eine Fehde zwiſchen den Leuten von der Schwanen
inſel und der Bonnetbucht ausſieht. Zudem wird es
Wochen dauern, bis die Behörden davon erfahren,
und bis dahin ſind wir über alle Berge und tauchen
erſt wieder auf, wenn Gras über die Sache gewachſen
iſt. Wir haben nichts zu fürchten. Siehſt du das
nicht ein

Renton ſtierte ihn eine Weile an. „Nein“, ſagte
er kurz. „Jhr könnt tun, was ihr wollt, ich mache
mich davon. Damit wandte er ſich um, verließ das
Zimmer und ſchlug die dünne Tür hinter ſich zu, daß
das ganze Haus zitterte. Potter ſtand auf und ſah
aus dem verſtaubten Fenſter

„Da geht er hin, der ſchmutzige Geizhals“, ſagte
er über ſeine Schulter zu Welper.

„Schade, ich habe gehofft, daß er uns von John
befreien würde. Vielleicht hätte es einer höheren
Fügung gefallen, uns von beiden zu befreien.“

„Sehr hübſch geſagt, Julian. Leider iſt uns mit
ſolchen frommen Wünſchen nicht gedient. Wie die
Sache ſteht und liegt, bleibt uns wirklich nichts
anderes übrig, als uns auf und davon zu machen.
Biſt du überzeugt, daß der Taucher recht hat und
kein Gold mehr unten iſt?“

Welper ſah ſeinen Gefährten düſter an. „Noch
ein zweiter Topf voll. Sonſt nur Silber in Barren.
Das zu heben, iſt nicht der Mühe wert. Aber wir
werden uns ſchon ſchadlos halten. Das Gold, das
Lanier herausfiſcht, iſt uns ſo gut wie ſicher.“

„Wie willſt du vorgehen
„Du gehſt jeht zum Dock hinunter und zahlſt den

Leuten doppelte Löhne aus. Sage ihnen, daß heute

aus Anlaß des Goldfundes gefeiert wird, daß es den
ganzen Tag über in der Kantine Freiſchnaps und
Muſik geben wird, mit einem Wort, daß wir heute
die Jnſel auf den Kopf ſtellen werden. Veranlaſſe,
daß die Holzfäller und die Leute von der Bonnet-
bucht ihre Mädels in Mewlings Boot herüber
bringen.“

„Julian!“
„Nun?“
„Weißt du,

wird
„Selbſtverſtändlich; eine Hölle, neben der die

bibliſche wie ein Sonntagsgottesdienſt ausſieht.“
Potter ſchwieg eine Weile. „Jch verſtehe“, ſagte

er ſodann. „Jſt Supple mit von unſerer Partie
„Jawohl, wir brauchen ihn. Sage ihm, er ſoll

etwas Koks in die Getränke tun.“ Welper blinzelte
ſchlau. Dann glitten ſeine Augen vom Schreibtiſch zu
dem eiſernen Ofen in der Ecke.

„Jn erſter Linie wollen wir alle unſere Papiere
verbrennen, Sam. Wir nehmen nichts mit, außer
was wir auf dem Leib tragen. Sage auch Dan, er
ſoll das neue Motorbvot bereit halten und ausrüſten.
Er weiß ſchon womit, ein Bündel roter und eines
grüner Raketen, unſere Reiſetaſchen, vollkommen leer,
zwei Dutzend leere Säcke, drei Gewehre, eine Kiſte
Dynamit, Zünder, Batterie und Draht.“

Danach erhob ſich Welper, raffte einen Armvoll
Papiere vom Tiſch auf, einſchließlich der Löſchblatt
unterlage, und trug es zu dem eiſernen Ofen. Potter
nahm den Deckel ab, worauf Welper das Papier in
den Ofen verſenkte.

„Bring' auch deine Schriftſachen, Sam, und vergiß
das Löſchblatt nicht“, ſagte Welper ſtillvergnügt.
Er ſummte leiſe vor ſich hin, als Potter mit einer
Reiſetaſche voll Schriftſachen zurückkehrte. Dann ent
zündete er ein Streichholz und ließ es in den Ofen
fallen, Potter ſteckte ſeine Briefe hinein und legte
den Deckel wieder auf.

Aus dem Ofen kam zuerſt etwas Qualm, dann
fing er zu dröhnen an. Als das Papier halb ver

was zuverläſſig daraus entſtehen

brannt. war, brachte Welper ſeine Kleidungsſtücke,
Wäſche und Toilektenartikel, die er hineinverſenkte.
Ein Stück nach dem andern ging in Flammen auf.
Das einzige, was die beiden behielten, waren ihreRaſtermeſſer Sodann wurden alle metallenen Gegen

ſtände geſammelt und in ein Bündel verſchnürt.
Welper ging zum Fenſter, öffnete es, ſah zu dem
Schornſtein hinauf, aus dem der Rauch in dicken
Wolken ſtieg, und dann hinunter ins Waſſer, das bis
an die Hinterwand des Gebäudes heranreichte. Vor
ſichtig nach allen Richtungen ſpähend, verſenkten die
beiden alles, was im Zimmer verblieben war, in der
naſſen Tiefe der Bucht

Als der Vernichtungsprozeß vollendet war, hielten
die beiden noch eine letzte Umſchau in ihren
Zimmern. Jede Spur ihrer Bewohnerſchaft war
nun ausgetilgt. Welper geriet darüber in eine höchſt
aufgeräumte Stimmung.

„Das wird heute ein Feſt geben, Sam“ ſagte er,
„wenn dieſe Höllenhunde ſich mit dem Freudenſaft
angefüllt haben. Und dann geht's hinüber zur
Schwaneninſel, wo wir eine Razzia veranſtalten
werden, die ſich gewaſchen hat. Das Waſſer läuft
mir im Mund zuſammen, wenn ich an die ſchönen
Dinge denke, die die Schwaneninſelleute dort für
uns auf ihre Koſten e en haben. Nicht allein
die Sachen, die ſie ſelbſt ausgegraben haben, ſondern
auch unſere Goldkiſte vom Roten Kap. Du, ich und
Dan werden die einzigen mit einem klaren Kopf ſein
D verſtehſt du, was ich meine? So Gott will,
werden wir für unſere Mühe und Arbeit reichlich
n a fügte er mit einem frommen Augen
aufſchlag hinzu.Wein c etwa eine Million pro Kopf iſt“, be
merkte Potter feierlich, „wollen wir künftighin ein
gottesfürchtiges, ehrſames Leben führen.

„Amen“, ſagte Welper mit einem ſcheuen Blick
aus dem nördlichen Fenſter „Hölle und Ver
dammnis!“, e er fort, „dieſe verruchte Wyvern
beobachtet unſeren Schornſtein.“

(Fortſetzung folgt.

zöſiſchen Alpen ſind zwei Milikärpoſten infolge heftigen n
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Zur Mitteldeutſchen
Waldlaufſmeiſterſchaft 1931

in Merſeburg.
Nach der vom Athletikausſchuß des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine herausgegebenen Aus
ſchreibung wird die Waldlaufmeiſterſchaft am 12. April,

vormittags, in Merſeburg auf einer 10-Kilometer
Strecke ausgetragen. Teilnahmeberechtigt ſind alle
Deutſchen mit Wohnſitz im Verbandsgebiet,

Die Meiſterſchaft wird als Einzel und Vereins
mannſchaftslauf (4 Läufer, die namentlich zu melden
ſind) durchgeführt, Wertung der Mannſchaftsläufe
durch Zuſammenzählen der Platzziffern für die erſten
3 Läufer der Vierermannſchaft. Die Sieger im Einzel
und im Mannſchaftsbewerb erhalten den Titel Mittel
deutſcher Waldlaufmeiſter 1931 und das Meiſter
ſchaftsabzeichen des Verbandes. Außer der Meiſter
ſchaft werden noch ausgeſchrieben Einzel- und Mann
ſchaftsläufe (nur Verbandsmitglieder teilnahme
berechtigt) für Jugend- Jahrgang 1913/14, Strecke
3 Kilometer; für Alte Herren, Jahrgang 1899 und
älter, Strecke 5 Kilometer, Wertung bei genügend Be
teiligung nach Klaſſe A--D. Startgebühren für Einzel
meiſterſchaft 1 RM., Mannſchaftsmeiſterſchaft 2 RM.,
JugendEinzelbewerb 0,20 RM., AlteHerrenEinzel
bewerb 0,50 RM., Mannſchaftsbewerb für Jugend und
Alte Herren 1 RM. Meldungen (ohne Gebühr un
gültig, Nach und Ummeldungen werden nicht an
genommen) bis 1. April 1931 an Paul Hoffmann,
Merſeburg, Breite Straße 15.

(Eeuteherurnereen

Großes Fechtertreffen
in VeuRöſſen

am Sonntag in der Siedlungskurnhalle.
Aber 100 Fechler und Fechkerinnen.
Eine der jüngſten Abteilungen im großen Röſſener

Turn und Sportkverein tritt am Sonn g auf den
Plan, um mit einer umfangreichen F u en e re
aufzuwarten. Wenn man bedenkt, daß von den über
100 Gemeldelen mehrere dabei ſind die bei den
Kämpfen in Nürnberg um die Deutſche Meiſterſchaft
mikwirklen, wird man ſich ein Bild machen können
von der galiſa los glänzenden Beſetzung des
Röſſener Trefſens. Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr
und dauern bis in die ſpäten Nachmiktagsſtunden. Am
e ſchließt ſich eine Siegerehrung im Gefellſchafts
aus an.

Wir werden über die Veranſtaltung noch berichken.

Geräteturnen in Weißenfels.
Turnen der Gaubeſten an den Geräten

des Nordoſtkhüringer Gaues.

Am Sonntag werden ſag in Weißenfels in
der Beuditzturnhalle die beſten Turner unſeres Gaues
treffen, um in gemeinſamer Turnſtunde die bungen
für das Kreisturnfeſt durchzuturnen

4 Kraf ttahrgport

Internationale AD C. Länderfahrt
1931.

Für 198! hat der Allgemeine Deutſche Automobil
klub nach einjähriger Pauſe wieder die traditivnelle
Internationale Länderfahrt für Krafträder, mit und
ohne Beiwagen, ausgeſchrieben. Die letzte große
Länderfahrt des ADAC. für Kraſträder fand be
kanntlich unter Beteiligung der geſamten deutſchen
Und eines großen Teils der ausländiſchen Kraft
induſtrie im Jahre 1929 ſtatt und führte von Nürn
berg ausgehend durch die Tſchechoſlowakei und
Ungarn nach Rumänien und von dort zurück nach
Hannover.
Die in dieſem Jahre vom 8. bis 20. April ſtatt

findende Lnderfährt, die von der Fedération Jnter-
nationale des Klubs Motvocycliſtes international ge
nehmigt wurde, führt wiederum nach dem Oſten
Europas Abnahme und Start finden in Koblenz
ſtatt. Von Koblenz aus geht die Fahrt über den
Nürburgring und Trier nach dem Saargebiet und
endet als erſte Etappe in Saarbrücken. Der zweite
Tag führt von Saarbrücken über Stuttgart nach
Jnnsbruck. Am dritten Tag verläuft die Strecke von
Innsbruck über Franzensfeſt- Toblach- Cortina
d. Ampezzo-Udine-Trieſt nach Abbazia. Der vierte,
fünfte und ſechſte Tag führt von Abbazia ausgehend
durch Jugoſlawien auf der Strecke Split--Sarajevo

Belgrad. Der ſiebente Tag iſt als Ruhetag in
Belgrad vorgeſehen. Der achte bis zwölfte Fahrtag
führt von Belgrad über Budapeſt- Wien Linz-
Prag Dresden Chemnitz --Zwickau-Plauen Wei
mar Exfurt-- Hannover zum Ziel der diesjährigen
Länderfahrt, der Hanſeſtadt Bremen.

Jn den ausländiſchen Etappenplätzen iſt die Aus
ſtellung der parkenden Maſchinen zu Beſichtigungs
zwecken gepkant. Nennberechtigt ſind auch bei der
diesjährigen Länderfahrt Einzelfahrer und Fabrik
teams. er Nennungsſchluß für die Eintragungen
in die Nennungsliſte iſt auf den 26. März feſtgeſetzt.
Die an der Fahrt teilnehmenden Krafträder werden
in zwei Wertungsgruppen unterteilt. wobei
Wertungsgruppe I die Solomaſchinen bis 350 Kubik
zentimeter und die Seitenwagenmaſchinen bis 600
Kubilzentimeter, und Wertungsgruppe II die Solp-
maſchinen über 350 Kubikzentimeter und die Seiten
wagenmaſchinen über 600 Kubikzentimeter umfaßt.

Die Ausſchreibung der diesjährigen Länderfahrt,
die über die Wertungseinzelheiten Aufſchluß gibt, iſt
bereits erſchienen und kann durch die Sportabteilung
des ADAC., München 2NO., Königinſtraße 11 a, be
zogen werden.

Wie aus Nachrichten der von der diesjährigen
Zänderfahrt des ADAC. Herührten ausländiſchen
Staaten hervorgeht, bringt man dieſer großen jnter

S

tion Stadlau, verpflichtet.
ein guter Ruf voraus, ſie zählt

Krafträder
re Intereſſe entgegen und die Teilnehmer an
er Länderfahrt werden wie in früheren Jahren

überall begeiſterte Aufnahme finden.

nationalen Zuverläſſigkeitsfahrt der

Kegelsport

Erben Verbandsmeiſter 1931
in Bad Dürrenberg.

Am Sonntag nahmen innerhalb des Verbandes
Bad Dürrenberg die Ausſcheidungskämpfe um die
Verbandsmeiſterſchaft ihr Ende. Die Leiſtungen waren
durchweg gut. Meiſter wurde Erben.

Die Ergebniſſe: 1. Erben, Verbandseinzelmeiſter mit
3219 Holz, 2. Anacker, C., mit 3185 Hols, 3. Starke mit
3157 Holz, 4. Seelig mit 3186. Holz, 5. Albert mit lis Holz,
6. Hohmann mit 3112 olz, 7. Naumann mit 3105 Holz, 8. Jat

ren

Tiſchtennis beim ATV.
BVfL. ſiegt mit 8-1

Wie im Vorſpiel, ſo mußten auch diesmal die
ATV.er den gut aufgelegten VfL.ern den Sieg über
laſſen, welcher mit 81 ziemlich hoch für VfL. aus
fiel. Den einzigen Punkt ATV. retteten im
Herren Doppelſpiel Beine Hoffmann. Das Turnier
brachte folgende Reſultate (ATV. iſt zuerſt ge

n tele: 17 17 2,p.zelſptele

16 A, 3eler 12 15 Schmidt KutznerKabiſch- Krauſe 12 21 721;
24 DOpp

Beine -Konieezny
Hoffmann Sieler II I8

Pommer-

SchmidtBielig- Konieczny- Kutzner 20 22, 8n b Sicher 13 A, 17, 15Pommer-Kabi

Der VfL. Punkten, 6 25
vmit 3104 Holz, 9. Keck mit 3087 Kurs 10. Abel mit 5056 S

II. Sommer mit 3053 Hols, 12. dolph mit 8094 Holz. 4880 618 Spielen Turnierſieger.

Um Mefsterehren!
Merſeburgs Vertreter greifen erſt am 22. März in die Meiſterſchafts

kämpfe ein.
Die Pflichtſpielreihe im Turnerhandbalt iſt

vorüber. Die Gruppenmeiſter ſind feſtgeſtellt und die
Meiſterſchaftskämpfe beginnen.In der l. Klaſſe gelang es Langenbogen, die Spitze

in Gruppe A zu erreichen. Schwerer hatte in Gruppe
B. TuSpV. 1[885 Merſeburg gegen Neumark zu
kämpfen, um dieſen abzuſchütteln. Jn Gruppe C hat
TV. Unterröblingen die a in der Eislebener Ecke
Auch in der Weißenfelſer Gruppe gab es ungemein
harte Kämpfe. Erſt das letzte Spiel entſchied zu
unſten von MTV. ter lege In Gruppe E. führt
V. 1861 Weißenfels, hier lag Teutonia ange mit in

der Führung.
Jn der Z. Klaſſe ging in Gruppe A Löbnitz, in B

Ammendorf als Erſter durchs Ziel. Jn Gruppe C
war ein Entſcheidungsſpiel notwendig, um die Turne
riſche Vereinigung Merſeburg an die Spitze zu
bringen. Jn Gruppe D iſt das Geiſeltal durch Neu
mark II vertreten. Gruppe E hat Unterröblingen, P
MTV. Weißenfels und G Turnerbund Freyburg als
Spitzenführer

Bei der Jugend konnten ſich in Gruppe A KTV.
Halle, in Gruppe B. TV. Diemitz als Beſte die Spitzeerkämpfen, in der Gruppe C war es der MTV. er
burg der ſich als Beſter erwies, in D. Stadt TV.
Weißenfels und in E. Corbetha.

Nunmehr beginnen die Hauptkämpfe um die
Meiſterſchaften der Gruppe Nordoſtthüringen.

Am Sonnkag, dem 15. März,
werden ſie ihren Anfang nehmen. Auf dem Platze

des en Halle finden mehrereSpiele ſtatt e n und Unterröblingen Twerden d erſtehen. Dagegen hat 1885 Nerſe
reiburg das os gezogen und wird erſt am 22. März

in Merſeburg gegen den Sieger aus dem eben ge
nannten Spiel anzütreten haben. Der Endſieger rückt
dann in die Meiſterklaſſe auf. Jn Weißenfels
(FriefenPlatz) ſtehen ſich MTV. und TV. 1861
Weißenfels enüber. uch hier winkt dem Siegerdie Meiſterk ſ. Sollte aber der MTV. Weißenfels
gewinnen, ſo ſoll der Kötzſchauer Mannſchaft noch ein
mal Gelegenheit gegeben werden, ſich fürs Oberhaus
zu qualifizieren, da MTV. ſelbſt nicht aufſteigen kann.
Es ſollen dann 1861 und Vater Jahn (als Tabellen
zweiter) noch ein Spiel gegen Kötzſchau austragen.
Der Gewinner aus dieſen Spielen rückt auf.

Jn der 2. Klaſſe kämpfen in Halle n und
Ammendorf Neumark und Unterröblingen, ferner
ſpielen MTV. Weißenfels II und Turnerbund e
et Turneriſche Vereinigung Merſeburg bleibt
pielfrei und hat am 22. März in Merſeburg gegen
en Sieger aus dem Spiel MTV. Weißenfels II und

Turnerbund Freyburg ſ. anzutreten.
Die Jugendklaſſe erledigt in Halle das Spiel

KTV.-- Diemitz in Weißenfels Städt. TV. gegen
Corbetha. TV. Merſeburg iſt ſpielfrei und wird
am 22. März gegen den Sieger des genannten Spieles
anzutreten haben.

Alſo werden die Merſeburger Mannſchaften erſtam 22. März in die Meiſter ſchafteſplel eingreifen.

Die Spiele werden aller Vorausſicht nach auf dem
ATV. Platz zum Austrag gelangen. Die Fortſetzung der Kämpfe ergibt ſich dann auf Grund der

an n Die Meiſter werden wohl am 29. März

feſtgeſtellt ſei.h ß e Kan echt turneriſchem Geiſt
eſſeren ſiegen. Für

ögen alle Kämpfe von
getragen ſein und ſtets nur di
den Unterlegenen winkt der Preis im nächſten Jahre.

Fußbaſt

Wiener Fußballer in Leung?
Arbeilerſport.

Die Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen
wartet in dieſem Jahre mit einem Spiel zu Saiſon
beginn auf, das über die Grenzen unſeres engeren Be
zirkes Beachtung verdient

Um ihre hohe Spielſtärke unter Beweis zu ſtellen,
hat der Verein für die erſte Mannſchaft die erſte Elf
des Wiener Arbeiter Turnvereins, Sek

Dieſer Mannſchaft geht

n zu den ſtärkſten öſterreichiſchen Mannſchaften. Das Spiel findet ſtatt im
men einer Reiſe die die Mannſchaft durch Deutſch

land macht. Das Treffen in Leung wird das erſte
Spiel ſein, das auf dieſer Reiſe ausgetragen wird. Die
Wiener werden ſicherlich gerade bei ihrem erſten Auf
treten beſtes Können zeigen.

ber den Termin werden
Röſſener Sportgemeinde
tener Genuß bevor.

wir noch berichten. Der
ſteht auf jeden Fall ein ſel

Jeder kehre vor ſeiner Tür!
Jm Auslande geniert man ſich häufig keineswegs,

mit Phariſäermiene auf die deutſchen Verhältniſſe
hinzuweiſen und ſchwere Anklagen gegen den deutſchen
Scheinamateurismus zu erheben

Um ſo grotesker mutet deshalb die Tatſache an,
daß man ausgerechnet in einer Schweizer Sport
zeitung alſo in der Fachpreſſe eines Landes das
ſich mit beſonderem Nachdruck ſeiner ſauberen Amga
teurverhältniſſe zu rühmen pflegt und den Herren
ſport in Reinkultur in Erbpacht zu haben ver
meint nachfolgende ebenſo bezeichnende wie nette,
kleine Anzeige findet, die in großen Schlagzeilen
folgendes verkündet

Guter Läufer geſucht, der unter Umſtänden
auch im Stiem ſpielen kann. Geboten wird
Stellung als Büroangeſtellter in einem e,

wo ihm Gelegenheit geboten wird
Dieſe Offerte läßt an Offenheit wie Zynismus

nichts zu wünſchen übrig und macht diejenigen
lächerlich, die meinen, den Zeigefinger gegen aus
ländiſche „Fälle“ zu erheben. Wenn ein geſchäfts
tüchtiger Vereinsmanager im Lande Wilhelm Tells
derarkige offenkundige Ziehangebote in der Preſſe
veröffentlichen darf, dann erweckt es zum mindeſten
den Anſchein, als ſchlöſſen die verantwortlichen Sport
behörden vor ſolchen Zuſtänden mit aller Macht
ſchamhaft die Augen.

Und wenn auch beſtimmt bei uns nicht alles ſo
ſauber iſt, wie es eigentlich ſein mühte, ſo würde es
doch zweifellos allein ſchon der Takt erfordern, lieber
vor der eigenen Tür zu fegen, anſtatt ſich über
„deutſche Zuſtände“ moraliſch zu mokieren

Verbindl. Nacht

Soglegau.
e Mitteilung Nr. 53.J. Veranſtaltungen des Ggnes in den nächſten Monaten

22. März Frühjahrswaldläufe in Halle und erſeburg; in
Ja e i Endſpiel um die B. Handdall

eiſter 329. See Beginn der Entſcheidungsſpiele um die Klaſſen
Meiſkerſchaften.

8. April (Karfreikag). StädteFußballſplel Magdeburg--Halle in
Wagdeburg; in Halle: Städte Handball ſpiel Halle gegen
Magdeburg

April. Fortſetzung der Entſcheidungsſpiele um die Klaſſen
Meiſterſchaſten.

12. April Verbands- Waldlaufmetſterſchaften in Merſeburg; vor
e e en ferner ein Spiel Handball-Sportler-Turner
in Merſeburg.Mai: Jugendſpre tag und Staffellauf „Quer durch Halle“;

in Halle. Fußball Süd- Nord; in e eMerſeburg-Geiſeltal; in Stedten: Fußvall nsfelder
e. Mat d vene S Plergnßeatſpie Halle Kaſſel; in Ei

in e. ädte-Fußballſpie Kaſſel; in Eisn Gaumannſchaft gegen Kyffhäuſergau zum Gau
ubiläum.51. Mai Groß Staffellauf Merſeb Halle.I. Juni. Seiehtathieliſche Leiſtung Werttampfe in Halle, Merſe

burg Und Stedten.
z uJugend- Wettkämpfe in Halle: Handball-Städte

ſpiel Halle Kaſſel
S. Juni. Gau Meiſter er
26. Jult: vorgeſehen leichtathletiſcher Wettkampf
1. Auguſt zum Gaujubiläum HandballeStädteſpie
2. Auguſt Gaujubiläum und Hußb ll-Städtetampf.

Die Termine für die VMBV. Potalſptele werden ſpäter
noch e da der VV. beabſichtigt, in der Aus
tragung der iele eine Anderung eintreten zu laſſen.

3. Betr. relverbot am Jugendſpreltag. Es wird ſchon
heute darauf hingewieſen, daß am Jugendſpieltag, der in dieſem
Jahr auf den Mai feſtgeſetzt iſt Spielverbot für Herren
Damen und AH. Mannſchaften beſteht. Spielerlgubnis kann
ſatzungsgemäß nur erſtklaſſigen Vereinen, die ſi einem
Werbeſpiel im Dienſte des Jugendtages bereit erklären, erteilt
werden. Derartige Geſuche ſind Uber den GauJugendausſchuß
an den e einzureichen. Wir verweiſenhierbei auf unſere Werbeveranſtaltungen am o Dei Tage.

Betr. Verbandswechſel von DT. zum VMBV. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß den Meldungen von Mitgliedern der
D. Vereine unbedingt die blaue Austrittsbeſcheinigung bei

efügt werden muß.s fung Be et In letzter i rn

e-Leipsig.

tr. Warnung vor Schwindlern,
in verſchiedenen Gauen Schwindler aufgetreten, die be n
Vereinen vorſprechen und ſich für Beauftragte des Verbandes,
des Haues oder der MS3. ausgeben und verſuchen, Betrage
für Rechnungen, rückſtändige Verpflichtungen uſw. z kaſſieren.
Wir verweiſen h die bereits vom VV. veröffentlichte War
nung und fügen hinzu, daß der Gau niemand zum perſön
lichen Aufſuchen der Vereine und zum Einkaſſieren von Geld
beträgen beauftragt hat. Ausdriülcklich wird davor gewarnt,
Zahlungen auf dieſe Weiſe zu leiſten. Wo derartige Schwindker
auftreten, iſt die Hilfe der Polizeiorgane in Anſpruch zu
nehmen.

6. Gaurückſtande. Einer Anzahl Vereine ging eine
Aufforderung zur Zahlung der rückſtändigen Beträge an die
Gaukaſſe zu. Wir bitten, den Zahlungstermin, Montag, den
16. März 18831, unbedingt einzuhalten und hlungen an
unſeren Kaſſierer Kurt Ferne Halle, Moritzzwinger 18, oder
guf unſer Konto bei der Dresdener Bank Filiale Halle, Poſt
ſcheckkonto Leipzig 221 22 zu leiſten. Vereine, die bis dieſemmed. nicht gezahlt haben, werden zur Entrechtung dem VV.
gemeldet

7. „Betr. Entſcheidungsſpiel Nr. 1 um die Meiſterſchaft der
2bKlafſe, Abteilung 8, zwiſchen SV. Stedten 1 und VfR.
Wansleben J am Sonntag, dem 22. März 1931, 15 e Platz
Eintracht Amsdorf. Das Spiel wird gemäß S 182 Avſ. 1 und 2
nach dem Ausſcheidungsſyſtem (Pokalſyſtem) ausgetragen
Fommt eine Spielverlängerung in Frage, dann iſt nach S I88
Abſ. 1 zu verfahren. Die Spielberechtigung für Entſcheidungs-
ſpiele regelt ſich nach F. 257 Abſ. 2 (Deckblatt). Stedten und
Wansleben ſtellen fe einen wettſpfelfähigen Ball und zwei
Linienrichter, der vlatzſtellende Verein das Spielformular und
die erforderlichen Ordner.

8. Spielplan für Sonntag, den 15. März 1931. Abteilung
I. Spiel Nr. 685, 15.30 Uhr VfL. Merſeburg Sportfreunde
(Deppe, Döälkan). Abt. 4. Nr. S6, 14 Uhr V. Merſeburg
Peſerve-Sportfreunde Reſerve (Erben, Preußen Me.). Abt. 4,
Nr. 687, 15.30 Uhr 98 Reſerve--99 Reſerve (Uhde,Abt. I1, Pr. 688, 14 Yhr: Sportfreunde III 66 I (689).

I Saynag III (Svortfr.).

(Gondsberg).
(Poſt).

Wegen des am 15. März in Hoſe ſtattfindenden
Handball-Zwiſchenrundenſpiels Ven. Hihe PSB. Deſſau be
ſteht ab 13 Uhr Spielverbot für Handball

v. Haußen. Großman n.

GauAnsſchuß für die Deuſſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 38

Für Sonntag, den 15. März 1931 tritt folgende Spiel
änderung ein. Spiel Nr. 195, Vfe. Merſeburg (Schenke,
Pol. Me.), wird auf I Uhr verlegt.

A. Für Sonntag, den 12. April 1931, wird folgendes Ent
ſcheidungsſpiel angeſetzt: Nr. B e (Fauſt, 96),Beginn 15 Uhr, bauender Verein: Blau Weiß.

Auf das von ſeiten des Gauvorſtandes für kommenden
Sonntag verhängte Spielverbot weiſen wir hiermit hin.

Os wald. Bormann.

Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung Nr. 8.
Anberungen Spielplan für Sonntag, den 15. Märg

1981. Neu angeſetzt wird. 1445 Uhr Werbeſpiel 96- PSV.
ndballJunioren Se e, Boruſſia). Abt. 3, Spiel 114, 10 Uhr
ortluſt Teutſchenthal- Eisdorf (Hartwig, Wansleben Abt. 5,

Spiel 220, 10.830 Uhr: Freya Paſſendorf-Wacker n
Beginn 11 Uhr. Abgeſetzt werden folgende Spiele Nr. 3
343, 835, 336. Spiel 359 heißt gſcherben II Wacker (98). Spiel
Nr. 356 wird abgeſetzt. PSV. legt die Vorladungen der be
teiligten Junioren zur Geſellenprüfüng dem GJA. bis Montag
den 16. März 1931, vor. Spiel Nr. 850 beginnt 9 Uhr, Nr. 859
12 r, Nr. 857 12.45 Uhr, Nr. 359 11 Uhr.

m Sonnabend, dem 28. r 1931, findet im Reſtaurant
St. Nikolaus ein außerordentkicher Jugendleitertag ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen der Jugendleiter wird erwartet.

Scherf. Wiegel.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.

2 iſchenrundenſpiel um die VMBV.-Handballla S 15. März 1931 auf dem Wer Platz PESV.
Halle Deſſau werden folgende Schiedsrichter als Linſen
richter beſtimmt Hayn e Lange (98), Elzmann (Bor.)
und Werner (Blau-Weiß). Meldung eine halbe Stunde vor
n beim Schiedsrichter mit ſchwarzer Schiedsrichter

eidung.
Anderungen zum 15. März 1931. Spiel Nr. 341 leitet Beßler(89 Merſeruco Spiel Nr. 352 leitet Beunga. gaben

a be

Aus aller Welt
Zwei engliſche Dampfer zuſammen

geſtoßen.
Der engliſche Dampfer „Tern“ (927 Tonnen) iſt

in der Nordſee mit einem anderen engliſchen Dampfer,
„City of Malines (373 Tonnen), zuſammen
lag und geſunken. Ein Küſtenwachtſchiff hat die

eſatzung von 16 Mann trotz des ſtarken Sturmes
bergen können und nach Hull gebracht.

Zwei britiſche Bombenflugzeuge
zuſammengeſtoßen

2 Tote.
wei Bombenflugzeuge des Territorial

eſchwaders in Glasgow ſtießen in der Luft zune und ſtürzten ab. Beide Führer wurden
getötet. Einem Beobachter gelang es, rechtzeitig
im Fallſchirm abzuſpringen.

Mehrere hundert Perſonen bei Flug-
vorführungen verletzt.

Ein Unglück ereignete ſich am Sonntag auf dem
lugplatz von Tokio bei der Vorführung von künſt

ichen Nebel. Aus einem der Flugzeuge kropfte ekwas
von der zur Erzeugung des Rebels dienenden Säure
auf die Juſchauermenge. Mehrere hundert Perſonen
erlikken hierdurch Verletzungen und mußten ſich zur
Behandlung ins Krankenhaus begeben.

45 000 Frank für eine Nadel in der Zunge.
Eine m her im Betrage von 45 000 Frank

erhielt eine Pariſerin von ihrem Zahnarzt. Sie
ſuche den Zahnarzt h um einen kranken Zahn unter
lokaler Anäſtheſie entfernen zu laſſen. Infolge der
Unvorſichtigkeit des Zahnarztes blieb die Jnjektions
nadel in der Zunge der Patientin ſtecken. Die Nadel
ſpitze brach dabei ab und bohrte ſich in die Zunge hin
ein. Der Zahnarzt war inſofern gewiſſenlos, als er
der Patienkin davon nichts ſagte und ſie mit der
Vadelſpitze in der Zunge fortgehen ließ. Nach einigen
Stunden ſchwoll die Zunge an. Eine akute Zungen
entzündung ſtellte ſich ein. Die Kranke mußte in ein
Spital re und künſtlich ernährt werden. Die
Gefahr konnte auch nach der Heilung der Zunge nicht
als überwunden gelten. da die Nadelſpitze inzwiſchen
weiter gewandert war. Man fürchtet, daß ſie in die
große Schlagader gelangen könnte, was den ſofortigen

od der Patientin herbeiführen würde. Die Dame
ſtrengte e den Zahnarzt eine Klage an und ver
langte 100 000 Frank Schadenerſatz. Sie hätte dieſe
Summe zweifellos bekommen, wenn ſie nicht den
flehentlichen Bitten des Zahnarztes ſelbſt nachgegeben
on Sie u er ſich mit 45 000 Frank, die ſie ſo
ort ausgezahlt bekam.

Wie ſieht ein 1000-Mark-Schein aus?
Wenn die Land auer das gewußt oder minde

ſtens eine Ahnung davon gehabt hätken, wären r
ars um bare 1000 Mark reicher. Denn es ſpielte
ich dieſer Tage folgende, geradezu grotesk anmutende
Geſchichte ab:

Jm Vorzimmer eines Bankgeſchäftes erblickte ein
nie Mädchen ein Banknote, die auf 1000 Mark
laukete. Das junge Mädchen wandte ſich darauf an
zwei in ihrer Nähe ſtehende Herren und fragte ſie,
ob ſie etwa den Schein verloren hätten. Der eine
dieſer Herren glaubte, daß das Mädchen ſich mit ihm
einen Scherz erlaube und ſteckte, in der Meinung, daß
es ſich um eine wertloſe Jnflations-Banknote handele,
den Schein in die Taſche. Später verſuchte er ſcherz
halber, dem Straßenbahnſchaffner dieſen Tauſender
„anzudrehen“ und erntete damit ſtürmiſche Lachſalven
bei den Fahrgäſten. Schließlich ſtieg er aus und trennte
ſich leichten Herzens von dieſer Banknote. Er zer
knüllte ſie nämlich und warf ſie in einen Straßen
papierkorb.

Erſt am nächſten Tage erfuhr man, daß es mit
dieſer Banknote doch nicht „ſo ohne“ war denn tat
ſächlich meldete eine Firma der Polizei, daß ein Ge
ſchäftsbote auf dem Wege von der Bank eine neue
TauſendMark-Note verloren habe.

Die Lacher von geſtern ſollen gegen Anfälle von
Melancholie zu kämpfen haben. Jedenfalls, in Landau
weiß man nicht, wie ein Tauſendmarkſchein ausſieht.
Schlechte Zeiten

ch
ßedenen Se gch 9

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeſtschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeilgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Orfginalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,
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Der ciefekte Lichtnetzempfänger
Leitfaden zur Fehlerſuche.

Von A. H. Melnik.
In jedem Mann ſchlummert die Anſchauung, daß

nur er mit techniſchen Geräten umzugehen verſteht,
daß alle weiblichen Hausgeiſter ſamt und ſonders aber
weder den Staubſauger, noch das elektriſche Plätt
eiſen, noch den Rundſunkempfänger richtig handhaben
können. Jſt irgendeines dieſer Geräte einmal defekt,
ſo müſſen die weiblichen Haushaltsmitglieder die
Schuld tragen. Heute aber, verehrter Herr, iſt Jhre
Frau Gemahlin völlig ſchuldlos; denn wenn der Netz
e plötzlich verſagt, dann iſt das beimbeſten Willen nicht auf falſche Bedienung zurückzu
führen. Die modernen Lichtnetzempfänger ſind ſo kon
ſtruiert, daß man einfach nichts falſch machen kann;
man kann ſie jedem Kind in die Hand geben. Falſche
Bedienung hat nur ein Ausbleiben des Empfangs zur
Folge, aber niemals einen Defekt am Gerät.

Es hat deshalb gar keinen Zweck, bei einem Ver
fagen des Empfängers nun Urgroßmutter, Groß
mütter, Mutter und Kind zu fragen, was ſie mit dem
Gerät getan haben, wo ſie drehten und wie ſie drehten.
Defekte an Netzempfängern entſtehen ohne jedes
äußere Zutun ſofern der Lautſprecher in ſie ein
gebaut iſt. Bei Geräten mit getrenntem Lautſprecher
kann ein Defekt aber auch dadurch eintreten, daß man
den Lautſprecher während des Bekriebes abnimmt oder
anſchließt. Bei ganz billigen Geräten jedoch doch
dieſe ſind heute ſehr in der Minderzahl, werden viel
leicht gar nicht mehr hergeſtellt kann es auch einmal
vorkommen, daß ein Defekt im Empfänger entſteht,
wenn kein Lautſprecher angeſchloſſen iſt, ſte dürfen
nur eingeſchaltet werden, wenn der Lautſprecher in die
für ihn vorgeſehenen Buchſen eingeſtöpſelt iſt.
Sieht man von dieſen beiden Fällen, die für Emp

fänger mit eingebautem Lautſprecher keine Geltung
haben, ab, ſo iſt ein Schadhaftwerden des Netz
empfängers durch falſche Behandlung alſo nicht mög
lich. Alle Defekte ſind entweder auf fehlerhafte Einzel
teile, mangelhaften Zuſammenbau oder aüch auf eine
Erſchöpfung der Lebensdauer des betreffenden Teiles,
ſo der Röhren, zurückzuführen.

Charlie Chaplin

Jeder Lichtnetzempfänger beſteht aus einer großen
ahl ſehr komplizierter Beſtandteile bei denen ſämt

lich Defekte möglich ſind. Durch ſorgfältige Prüfungen,
wie G an den Einzelteilen vor dem Einbau in den
Empfänger wie auch an dem fertigen Gerät vor
genommen werden, kann man dieſe Defekte wohl in
der Anzahl ſehr herabmindern, man kann ſie aber
niemals ganz ausſchließen. Genau ſo, wie ein Elektro
motor einmal ſchadhaft wird und eine Glühlampe
durchbrennt, genau ſo ſind Kondenſatoren, Wider
tände, Transformatoren u. dgl. in ihrer Lebens
auer nicht unbegrenzt. Selbſt wenn man alle dieſe

Teile nur mit einem Bruchteil der Energie und der
Spannungen belaſtet, die zuläſſig ſind, läßt dieMöglichkeit eines Schobhalwe den nicht beſeitigen.

Bei den niedrigen Preiſen der modernen Empfänger
läßt ſich eine vielfache Sicherheit aber gar nicht immer
einhalten, ſo daß hier alſo genau wie bei jedem
anderen komplizierten techniſchen Erzeugnis mit der
Erfordernis von Reparaturen nach einer beſtimmten
Betriebsdauer gerechnet werden muß

Was beginnt man nun, wenn der Empfänger plötz-
lich verſagt und der Lautſprecher ſtumm bleibt? Das
einfachſte iſt es freilich, das Gerät an die Fabrik zur
Prüfung und Inſtandſetzung zurückzugeben. Unangenehm iſt hierbei aber in et Linie, daß man
den Empfänger Tage oder gar Wochen entbehren muß
ein harter Schlag für jeden Freund des Rundfunks.
Der einfachere Weg iſt, den Radiohörer, von dem man
den Empfänger bezog, zu Rate zu ziehen Oft handelt
es ſich hier nur um einen geringfügigen Defekt, den
der Händler bereits abſtellen kann; iſt eine der Röhren
ſchadhaft geworden, ſo kann der Händler auf jedenFall Abhife ſchaffen. Ehe man den Fachmann kommen

läßt, ſollte man die Empfangsanlage jedoch einer ge
nauen Durchſicht unterziehen, da der Defekt keineswegs
innerhalb des Gerätes liegen muß, ſondern ſich auch
an den Anſchlußorganen ein Schaden herausgebildet
haben kann

Das erſte ſei eine Unterſuchung der Antennen und
Erdleitung; beſonders bei alten und ungünſtig ver

Chaplins Ankunft in Berlin.
Charlie Chaplin, der populärſte Filmſchauſpieler der Welt, iſt in Berlin eingetroffen.
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legten Leitungen entſtehen Drahtbrüche, die nicht ein
mal immer ſofort ſichtbar in Erſcheinung treten
müſſen, ſondern oft durch eine intakte Jſolakion ver
deckt ſein können. Beſonders gefährdet ſind alle An
ſchlußſtellen; man unterſuche, ob die Schrauben der
Stecker noch feſt ſitzen und die eingeklemmte r ſicher
und ohne Wackelkontakt hält, ob die Verbindung
zur Erdung, als die meiſt die Waſſerleitung benutzt
wird, völlig intakt und frei von Oxyd iſt, und ob der
Antennenſchalter der Außenantenne ſaubere Kontakte
und ſichere Anſchlüſſe aufweiſt.

Ebenſo glse iſt eine Unterſuchung des Laut
ſprechers, a dieſer nicht eingebaut iſt ſondern an
den Empfänger angeſchloſſen werden muß. Bei
chlechter Behandlung wird deſſen Schnur am leichteſten
chadhaft; man unterſuche ſie eingehend auf Bruch
ſtellen und kontrolliere auch die Stecker, die zum An
ſchluß des Lautſprechers an den Empfänger dienen.
Genau wie bei den Steckern der Antennen- und Erd
leitung wird man die Modenſchrauben auch hier mit
einem kleinen Schraubenzieher nachziehen müſſen.

Die meiſten Netzempfänger ſind mit einer Sicherung
verſehen. Sie hat den Zweck, die wertvollen Beſtand
teile des Empfängers bei einem Kurzſchluß innerhalb
einer Röhre oder eines Kondenſators zu ſchützen
Brennt die Sicherung durch, ſo iſt das immer ein
Zeichen für einen Deſekt auch im Empfänger; es iſt
deshalb zwecklos, die Sicherung durch eine neue zu
erſetzen bzw. ſie „rückzulöten“, was mit den regenerier
baren Sicherungen laut einer beſonderen den Emp
fänger beigegebenen Anleitung geſchehen kaänn, ohne
daß der Defekt beſeitigt wird. Hierzu iſt der Beſitzer
des Empfängers aber nur in der Lage, wenn das
Durchbrennen der Sicherung durch einen Fadenbruch
in der Gleichrichterröhre verurſacht wurde. Die Röhre
kann man bei jedem Radiohändler geprüft bekommen
ſtellt fich ein Defekt in ihr heraus, ſo wechſelt man ſie
wie auch die durchgebrannte Sicherung gegen eine
neue aus, und der Defekt iſt behoben. Jn allen anderen
Fällen aber muß man einen Fachmann zu Rate ziehen
bzw. das Gerät an die Herſtellerfirma zur Prüfung
einſenden; ein Hffnen des Gerätes und eine Fehler
ſuche auf eigene Fauſt in demſelben kann nicht emp-
fohlen werden, da hierzu nicht nur Fachkenntniſſe,
ſondern auch Spezialinſtrumente gehören und die Her
ſtellerfirma außerdem, wenn man trotz allen Rüſt
zeuges den Fehler dann doch nicht findet, eine Ga

rantiepflicht bei geöffnetem Empfänger nicht mehr an
erkennt. Dieſe angebliche Selbſthilfe kann deshalb
koſtſpieliger werden, als wenn man von vornherein
einen Fachmann hinzugiehen würde.

Unwahrſcheinliche Reichweiten
mit Jentimeterwellen.

Mit allem Vorbehalt ſoll hier eine Meldung der
ſowjetruſſiſchen Radiopreſſe wiedergegeben werden,
nach der die bekannten Radiolaboratorien in Niſhni
Nowgorod mit Wellen von 7 und 19 Zentimeter
Länge bei Leiſtungen von nur 20 Watt Entfernungen
von Tauſenden von Kilometern überbrückt 5 en
ſollen. Sofern ſich dieſe Nachrichten bewahrheiten
und durch die Verſuche der deutſchen maßgebenden
Laboratorien ihre n el e finden, wäre mit einer
Revolution auf dem Radivogebiet zu rechnen. Bis zu
dieſer Beſtätigung wird man ſich aber zweckmäßziger-
weiſe mit einer genügenden Doſis Skepſis zu wappnen
haben, da ſich verſchiedentlich ſenſationelle Meldungen
aus den ruſſiſchen ſtaatlichen Radiolaboratorien als

übertrieben erwieſen haben es ſei z. B. nur an
en ſchwingenden Detektor erinnert, dem man ſchon

eine Ablöſung der Röhre zuſchrieb und der ſich dann
nur als eine nette Spielerei erwies Es iſt hier wie
mit der Herſtellung von Elektrizität aus dem
Sonnenlicht. im kleinen iſt ſie wohl möglich, zur prak
tſchen Ausnühung ſind die bekannten Verfahren aber
völlig ungeeignet.

Programme.
DHonnersLag, 12. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 t Dienſt der Hausfrau. Johanna Jäger: Das Rabatt
yſtem.

12.00 Uhr: Tutttfrutti (Schallplatten).13.00 Uhr zirka Meta Steher und Marig Janowſka ſingen
Schallplatten).14.00 e et aeſentunt. Fritz Heller: Arbeitsloſigkeit und

riedensvertrag.18.30 Je Geſchichken- und en des die Jugend
nurrige Märchen von Egon Hillge15.00 Uhr e en links überholen! Hörbericht von

einem Verkehrsturm.
16.00 e r t iene er und Herbert Meyer,

resden as ugeni16.30 Uhr e en ſtellungsloſer Muſiker in Leipzig
Hirigent: Guſtav ütze.

18.00 Uhr: Stadtmediginalrat Dr. Kurt Oſchmann, Erfurt:
Frühjahrskuren.

18.15 Uhr Steuerrundfunk.
r. Sprachenfunk. Spaniſch.

18 5) Uhr. Wir geben Auskunft19.00 Uhr Geſpräch über den Betriebsrat. Wolfgang Schu
mann, DHresden, und Kurt Hänig, Dresden.

19.30 Uhr Querſchnitt durch Die luſtigen Weiber von Windſor“,
komiſchephantaſtiſche Oper von Otto Nicolai. Text na
William Shakeſpeare. Rundfunkorcheſter. Dirig. Dr.
Szendrei.

21.00 Uhr. Vom Tage.
22 00 Uhr Nachrichten.22.15 Uhr Alver ttterer, Weimar: Arbeiterſchaft und Luft

fahrtDanach: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.10 Uhr Schulfunk. Lehrer Erich Kloß: Ein heimlicher Fiſch
räuber.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.e Ubertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.
14 00 U15.00 e Kinderſtunde. Kunterbunt: Hurra, der Zirkus.
15.40 Uhr. Frauenſtunde. Jlſe Weiß: Die berufstätige Frau

in ver Ehe.
16.60 Uhr Padagogiſcher Funk. Unterrichtsbeiſpiel der Ober

tertig der enzel-Oberrealſchule. Behandlung einer No
e „Romeo Und Julig auf dem Dorfe“ von Gottfr.

eller.16.30 Uhr Ubertragung aus Berlin: Nachmittagsronzeres
17.36 Uhr. Prof. Hr. Hans Mersmann: Hausmuſik (Arbeits

rn18.00 Uhr Legationsrat Prof. Dr. Sievers: Karl Friedrich
el zum 150. Geburtstag am 13. heits18.30 Uhr Hochſchinſunt. Prof. Dr. Atzler: Arbeitsphyſiologie

und Lebenserfolg (1).
19.00 Uhr Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für

Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr Von e Querſchnitt durch „Die luſtigen Weiber

von udſor“. e21.00 Uhr Tages und Sportnachrichten (1).
21.10 Uhr: Prager (Zika-) Quartett.

Chaplin in Berlin
Der populärſte Filmſchauſpieler der Welt.

Charlie Chaplin iſt in Berlin. Daß er von einer
Rieſen menſchenmenge am Bahnhof erwartet wurde,
daß ſich überall Aufläufe bilden, wo Chaplin er
ſcheint, daß ſich alle Honoratioren darum reißen, ihn
kennenzulernen, verſteht ſich von ſelbſt. Wie anders
war der Empfang als vor 9 Jahren Chaplin Serſten Male nach Berlin und Deutſchland kam. Da
mals feierte er ſeinen erſten Welterfolg in dem Film
T ber in Berlin, wie überhaupt inVeutſchland, war Chaplin noch nicht anerkannt. Man

wußte wohl, wie ihn Amerika feierte, man hatte auch
ein bis zweiaktige Kurzfilme mit ihm im Theater ge
ſehen und darüber gelacht, aber weder brachte man
das nötige Verſtändnis für ſeine Kunſt auf, noch war
man ſich der Bedeutung ſeiner Perſönlichkeit bewußt.

Dafür iſt ihm diesmal in Berlin ein triumphaler
Empfang bereitet worden, vielleicht nicht ganz ſo
De ganz ſo herzlich wie in London, das

haplin wie einen wiedergekehrten Sohn feierte,
aber doch ein Empfang, wie er ſonſt nur den Großen
zuteil wird. Chaplins Reiſe durch Europa iſt ein
wahrer Triumphzug. Man hat inzwiſchen „The Kid“
„Goldrauſch“ und „Zirkus“ geſehen. Jeder Menſch
in Deutſchland kennt Chaplin. Seine Popularität iſt
größer als die irgendeines anderen Filmſtars.

Charlie Chaplin iſt nicht ein Menſch, der den
Beifall der Menge ſücht. Er lebt in Hollywood ſehr
zurückgezogen, und wenn er ſich an ein neues Film
werk macht, vertieft er ſich vollkommen in ſeine
Arbeit. Aber ſoviel ſteht feſt: Chaplin iſt ein
würdiger Träger des Weltrufes, der ihm in ſo
reichem Maße zuteil wird. Seine Kunſt iſt einzig-
artig ſeine wenigen Werke, die er in den letzten
Jahren geſchaffen hat, atmen in jeder Szene ſeinen
Geiſt, er iſt Autor, Regiſſeur und Hauptdarſteller in
einer Perſon. Chaplin hat, wie kein anderer Film
darſteller, die Welt zum Lachen gebracht. Jn dem
Augenblick, da der Tonfilm den ſtummen Film völlig
verdrängte, iſt er als einziger in weiſer Be
ſchränkung dem ſtummen Film treu geblieben denn
Chaplin weiß, daß es viele Dinge gibt, die ungaus
geſprochen bleiben müſſen weil 'ſie, in Worte ge
faßt, immer dicht an der Grenze des Kitſches liegen.
Er iſt ein Meiſter der ſtummen Filmkunſt. Seine
Sprache, ſein Spiel der Geſten und der Mimik ver
ſteht jeder. Chaplin iſt der einzig wirklich inter
nationale Filmſchauſpieler.

Jn einem Augenblick, da der Weltruhm vieler
Stars von Hollywood erliſcht, iſt Chaplins Stern
heller denn je aufgegangen. Die Premiere ſeines
neueſten Filmes „City Lights“ in Neuyork war ein
Weltereignis. Nun hat der Film ſeinen Siegeszug
e die ganze Welt angetreken. Jn London war
die Premiere das größte Ereignis der Saiſon, und
bald werden Paris, Berlin und zahlreiche große und
kleine Städte Europas folgen.

Deutſchland feiert Chaplin auf ſeine Art. Der
Amerikaner übrigens ein geborener Londoner
hat erklärt, er werde eine Woche in Berlin, Süd
deutſchland und den Rheinlanden bleiben. Allzu
Se Gewicht darf man allerdings einer ſolchen

rklärung nicht beimeſſen; denn Chaplin iſt in ſeinen
Entſchlüſſen ſehr ſprunghaft. Noch 24 Stunden, be
vor er aus London abreiſte, ahnte niemand, daß er
ſo ſchnell Englands Hauptſtadt verlaſſen würde es
konnte auch niemand ahnen, denn Chaplin wußte es
ſelbſt nicht. Ebenſo wie er ſich plötzlich entſchloß,
ſein Londoner Programm umzuſtoßen. kann er
andere Dispoſitionen für Deutſchland treffen. Viel
leicht bleibt er längere, vielleicht kürzere Zeit. Man
wird ſich jedenfalls bemühen, einige Zuſammenkünfte
mit Prominenten des deutſchen Geiſteslebens zu
arrangieren. Darüber hinaus werden in ganz
Deutſchland Chaplin- Wochen veranſtaltet werden,
d. h. in einer großen Zahl von Filmtheatern kommen
neben der Vorführung von „Eity Lights“ frühere
Werke Chaplins zur Aufführung. Jntereſſant wird
es ſein, feſtzuſtellen, wie das deutſche Publikum auf
dieſe Chaplin-Repriſen reagiert. Daß der große
amerikaniſche Komiker mit ſeinem neueſten Film eine
Rengaiſſance des ſtummen Films bringt, iſt aus
geſchloſſen. Man weiß ganz genau, daß Chaplin ganz
einzigartig iſt und immer als Einzelfall gewertet
werden muß. Er hat es ſich als einziger Film-
produzent leiſten können, jahrelang an einem Film
zu arbeiten. Sein Ehezwiſt, der in breiteſter
Offentlichkeit verhandelt wurde, hat ſeiner Populari
tät nichts geſchadet, obwohl zur Zeit des Prozeſſes
eine große Hetze gegen Chaplin geführt wurde.

ber die ſchönen Reden, die anläßlich Chaplins
Aufenthalt in Deutſchland ebenſo wie in allen
anderen Staaten gehalten werden, iſt feſtzuſtellen,
daß man ſich über ſeinen Beſuch genau ſo freut, als
wäre ein berühmter deutſcher Darſteller wieder heim
gekehrt. Denn Chaplins Kunſt iſt nicht die Kunſt
eines Landes ſie Kagt über die Grenzen des Landes
hinaus und iſt im beſten Sinne international.

Wie Chaplin wurde
Die Anfänge eines großen Künſtlers.

Die Londoner Zeitungen veranſtalteten anläßlich der
Anweſenheit Chaplins die Umfrage: „Wer iſt der
populärſte Mann der Welt Wenn nicht Chaplin, wer
ſonſt?“ Der amerikaniſche Groteskomiker ſteht viel
leicht augenblicklich im Zentt ſeines Ruhmes. Staats
männer, Dichter und andere Perſönlichkeiten reißen
ſich darum, mit dem Mann uſammen zu ſein der
aus dem ärmſten Viertel Lonvons ſtammt. Durch
nichts kann vielleicht die phantaſtiſche Laufbahn, die
Chaplin genommen hat, beſſer charakteriſiert werden,
als durch die Gegenüberſtellung des Chaplin von heute
und des kleinen Knaben, der in den Elendsquartieren
von Englands Hauptſtadt zu Hauſe war.

Charlie Chaplin wird demnächſt 42 Jahre alt. Er
iſt um den Legendenbildungen über ſein Alter ent
gegenzutreten am 16. April 1889 in einer kleinen
Skadt Frankreichs geboren. Seine Eltern befanden
ſich gerade auf einer Tournee in Frankreich Aber
man muß ſich das nicht ſo vorſtellen, als ob der Vater
Chaplins eine Gaſtſpielxeiſe gemacht hätte, von der die
Welt ſprach. Charlie Chaplin und ſeine Frau waren
Sänger, die in kleineren Varietés auftraten und die
oft vhne Engagement waren. Chaplins Mutter ent
ſtammte einer gut bürgerlichen Familie Als ſie
16 Jahre alt war, lief ſie von zu Hauſe weg und
heiratete den ſchönen Chaplin. Aber ihr Los in der
Ehe war ſehr hart. Sie mußte ſelbſt auftreten und
verſuchen, zum Lebensunterhalf beizutragen.

Chaplin hat in ſeiner Kindheit in den ärmlichſten
Vierteln Londons mit ſeinen Eltern gewohnt Oft
fehlte es an dem Nötigſten im Haus, und ſchon mit
i Jahren mußte Chaplin zum erſten Male auf einer
Bühne auftreten. Er war überaus ſchmächtig und zart
und eignete ſich nach Anſicht aller Varieté« und
Zirkusdirektoren zu nichts. Er war weder ein guter
Elown, noch ein brauchbarer Artiſt. Man beſchäftigte
ihn, wenn gerade Mangel an irgendeiner Perſon war.

Der eigentliche Entdecker Chaplins war der eng
n Varietédirektor Fred Carnow. Bei ihm arbeiteke
ſchon ſeit längerer Zeit Chaplins Bruder, der um vier
Jahre ältere Sidney. Dieſer nahm eines Tages
Chaplin zu Carnow mit und bat den Direktor, auch
ſeinen jüngeren Bruder zu beſchäftigen. Carnow wußte
nicht recht, was er mit Chaplin jun. anfangen ſollte,
aber er behielt ihn bei ſich und gab ihm winzige Rollen.

wichtige Rollen. Zu Carnows Spezialität gehörte es,
Truppen zuſammenzuſtellen, die er in der ganzen Welt
umherreißen ließ. Wieder wollte er ſeine Truppe mit
dem erfolgreichen Stück „Die verkleideten Vögel“ auf
Tournee ſchicken. Für die Beſetzung der komiſchen Rolle
hatte er die Wahl zwiſchen Sidney und Charlie Chaplin.
Er entſchloß ſich für den jüngeren Charlie, weil er
Sidney für viel talentierter hielt. Aber ohne beſondere
Vorſichtsmaßregeln wollte er Chaplin doch nicht auf
die Reiſe ſchicken. Carnow hatte nämlich die ente
gemacht, daß ihm das gerade im Entſtehen befindliche
Hollywood ſeine beſten Darſteller fortholte Den Ver
luſt Charlie Chaplins für ſeine Truppe
nicht beſonders Dagegen hatte er nicht die Abſicht,
für Chaplin das Reiſegeld nach Amerika zu bezahlen,
wenn jener ſchon kurze Zeit danach aus ſeiner Truppe
ausſchiede. Deshalb ſchloß er mit Chaplin einen Ver
trag mit zahlreichen Garantieklauſeln. Chaplin lachte
nur dazu. „Keine Bange, Meiſter, ich könnte niemals
komiſch ſein, wenn ich vor einer Kamera ſpielen ſollte.
Da würde es bald leere Bänke geben.“

Aber Carnows böſe Vorahnungen bewahrheiteten5 doch. Schon nach kurzer Zeit wied Chaplin aus
er Geſellſchaft aus Der Film, in Geſtalt von „Mack

Sennet“, hatte ihn geholt, und derſelbe Schauſpieler,
der vor einem Jahre über eine Tagesgage von einem
Pfund noch glücklich geweſen wäre, verdiente bereits
in kürzeſter Zeit beim Film 60 000 M. in der Woche.

Chaplin begann mit Kurzfilmen, in denen ſich ſchon
viele der Pointen finden die ſpäter in ſeinen größen
Werken vorhanden ſind. Für gute Grotesken, die da
mals aufkamen, war der Markt wieder aufnahmefähig.
Chaplin ſchlug bald alle Konkurrenten aus dem Felde.
Er tirug in ſämmtlichen Filmen ſtets das gleiche Koſtüm
das runde Hütchen, den kleinen ſchwarzen Schnurrbart,
die weltberühmten Schuhe, das Spazierſtöckchen und die
Korkenzieherhoſen. Chaplin ſchuf einen Filmtyp, den
ihm keiner nachahmen konnte, da er die Vorlagen dazu
in ſeiner eigenen Erfahrung beſaß. Darüber hinaus
brachte er auch eine beſondere Gattung von Filmen,
die Tragikomödien. Chaplin hat in allen ſeinen
Filmen immer wieder ſich ſelbſt und ſein Schickſal ge
ſpielt. Die Gefahr, ſich zu wiederholen, vermied er im
großen und ganzen dadurch, daß ſeine Filme in nur
großen Abſtänden erſchienen.

Heute, da Chaplin vielfacher Millionär iſt, ſucht er
die Stätten auf, wo er ſeine Kindheit verbracht hat.
Sein Schickſal klingt faſt wie ein Märchen Aber er

dankt ſeinen Aufſtieg nicht allein glücklichen Zufällen,
Bald aber fielen ihm Chaplins große Anlagen als ſondern ſeiner genialen Schöpferkraft, die wir in allen
Komiker und Schauſpieler auf und er übertrug ihm ſeinen Filmen finden. F. K.

fürchtete er
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Mitkeldentſche Reueft Nachrichten. Merſcburger Korrepondenk. Mittwoch. den

Steuerführer 1931.
Bine Vbersicht über das geltende Reichssteuer-

recht nach dem Stande am J. Februar 1931. Von
Dr. Otto Model, Regierungsrat a. D., Rechts-
anwalt und Notar in Mühlhausen i. Th. Verlag von
Franz Vahlen in Berlin W 9, Linkstraße 16. 1931.
Preis 2,70 R.

Die vielfachen Anderungen des Reichssteuer-
gesetzes, insbesondere durch die Notverordnung des
Reiehspräsidenten vom I. Dezember 1930, haben den
Wunsoh nach einer Neuauflage des beliebten NModel-
sohen Steuerführers laut werden lassen. Diese Neu-
auflage ist soeben erschienen.

Der neue Steuerführer gibt wiederum einen ge-
meinverständlichen, knapp gefaßten und doch zuver-
lassigen UVberblick über die Reichesteuergesetz-
gebung, insbesondere eine zusammenfassende Dar-
Stellung der Einkommen- und Körperschaftssteuer
einschließlich des Steuerabzuges vom Arbeitslohn,
des Steuerabzuges vom Kapitalertrag sowie der Vm-
satzsteuer als der wichtigsten Verkehrssteuer.
Der Steuerführer Kann als zuverlässiger Leitfaden
durch das schwer zu übersehende Reichssteuerrecht
sowie als unentbehrliches Hilksmittel bei der Abgabe
der Steuererklärungen zur Anschaffung empfohlen
werden.

Preußische Lancdespfandbriefanstalt.
Das Organ der staatlichen Wohnungsbaupolitik

Preußens legt für 1930 wieder einen sehr um-
fkassenden Bericht vor. Der tatsachliche Umlauf an
Pfandbriefen und Kommunalobligationen nach Ab-
zug der eigenen Bestände erhöhte sich mit 108,55

V. 48,79 [aſſes Millionen Reiehsmark] um mehr
als das Doppelte. Dadurch erreichte der Umlauf an
Goldpfandbriefen und Kommungalobligationen ins-
gesamt 296,87 (183, 22), davon 7,13 (2,03) eigener Be-
stand. Infolgedessen konnten anderseits neu gewährt
Verden nicht weniger als 94 72 (37,73) Eypotheken-
darlehen, so daß der Hypothekenbestfand abzüglich
der gelöschten auf 256,04 (164,06) bei mehr als 21 000
Hypotheken angewachsen ist, der sich auf 67 427
(48 205) Neubauwohnungen verteilt. Die Kommunal-
darlehen erhöhten sich um 28,78 (7,27) auf insgesamt
55.04 (26.48). Infolge der vVorsichtigen Beleihungs-
politik (35 bis 40 Prozent der Bau- und Boden osten
für erststellige Hypotheken) bei möglichster Bevor-
zugung von Kleinhypotheken waren Ausfälle weder
an Kapital noch an Zinsen zu verzeichnen. Die Pr-
folgsrechnung schließt bei 28.48 (28,47) voll ge-Zahltem Grundkapital mit 2,54 (238) Reingewinn ein-
schließlich Vortrag ab, aus dem satzungsgemab
25 Prozent der Reserve zufließen und als Höchstdivi-
dende wieder 5 Prozent verteilt werden.

Petroleumpreissturz in USA.
Von 85 auf 53 CentDie Neuyorker Börse vom 6. März hat plötzüch,

wie die Frankfurter Zeitung berichtet, einen Fall
der Ol-Shares gebracht. Aber er scheint weniger
erheblich gewesen zu sein Standard Oil of New
Jersey von 4724 auf 46; Royal Dutech von 39 auf
38) als der eigentliche Antaß selbst. Dieser lag in
oiner ebenso plötzlichen, aber viel heftigeren Herab-
ſetzung der Preise für Rohöl (Mſid. Continent.): Rohöl
wurde am 6. März mit 53 notiert, gegen 85 am Tage
vorher und in der ganzen Vorzeit (bis zurück zum
Herbst vorigen Jahres). Seit langem ist das Wieder
die ersto Herabsetzung für Rohböl. Vor einem Jahre
notierte es 1,11, im Sommer 1930 teils darunter,
teils darüber und nun seit Monaten 85. In dieser
ganzen Zeit haben sich die Petrolsumprodukte, also
Benzin, Leuchtöl, Gasöl usw., schon in weit fühl-
barerem Maße dem weichenden Bedarfe anpassen
müssen. Vielleicht ist daher die jetzige Preisver-
Anderung für das Rohöl bis zu gewissem Grade
nur eine Preiskorrektur, dann wäre die Notiz also
schon lange nur nominell gewesen. Aber eines wird
daraus doch wohl deutlich die Interessenten selber,
ob sie nun reine Rohölerzeuger oder reine Raffineure
sind, oder ob sie Gemischtunternehmungen vor-
stellen, wie die großen Konzerne es sind es ist
nunmehr dargetan, daß alle Beteiligten sich mit dem
in der ganzen Skala gesunkenen Niveau als etwas
Unvermeidlichem ab gefunden haben. Unter Um-
Sständen nehmen sogar starke Hände jetzt vom Roh-
stoffpreis her den lange Zeit ziemlich vergeblichen
Versuch, an allen entscheidenden Punkten die Rohb-
ölgewinnung zu drosseln, energischer in Angriff

Die Lage der Lancdwirtschaft Im
Auf Grund der Berichte der preußischen Land-

wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtliche
Preubische Pressedienst nachstehend eine Vbersicht
über die Lage der Landwirtschaft in Preußen im
Februar 1931:

Allgemeines. Trotz vielfacher Steuerstundungen
und Prleichterungen bat sich die Gesamtlage nicht
gebessert. In mebreren Berichten wird über nach-
trägliche Erhöhung der Zuschläge zur Grundver-
mögenssteuer geklagt. Kredite, besonders Saatgut-
und Gräserkredite, wurden vielfach verlangt.
Personalkredite waren jedoch nur zu untragbaren
Zinssätzen zu bekommen. Auch für Realkredite
wurden vielfach zu hohe Zinssätze gefordert. Der
freie Grundstücksverkehr rubte fast vollständig, da
zahlungsfähige Käufer fehlten.

Ackerbau. Die Peldarbeiten beschränkten sich in-
folge der Witterung auf das Ausfahren von Stall-
dung. Soweit der Stand der Saaten trotz der fast
überall vorhandenen Schneedecke feststellbar war,
Wurde er als befriedigend bis gut bezeichnet. Ver-
einzelt ist mit der Düngung der Wiesen und Weiden
und der Kopfdüngung des Wintergetreides begonnen
worden. Die Klee- und Luzerneschläge wiesen
ſtellenweise infolge Mausefraßes einen lückigen Be-
stand auf. Das Interesse für rationelle Grünland-
Wirtschaft und Anlage von Dauerweiden hielt an.

Die Preisgestaltung für landwirtschaftliche Er-
zeugnisse war im Vergleich zu den Preisen der Be-
darfsgegenstände, weiterhin ungünstig. Die Ver-
ringerung der Preisspanne zwischen Erzeuger- und
Verbraucherpreisen ist in vielen Fällen auf den Er-
zeuger abgewaälzt worden.

Februar
Viehzuecht und Viehhaltung. Infolge gesteigerter

Nachfrage nach guten Gebrauchspferden und nach
Absatz fohlen hat sich das Interesse an der Pferde-
zucht wieder etwas belebt. Für die Ernährung des
Viebs waren meist genügende Vorräte vorhanden,
s0 daß der Futterzustand im allgemeinen gut war.
Die Notwendigkeit, das wirtschaftseigene Futter
einigermaßen günstig zu verwerten, zwang mweistens
zur Aufrechterhaltung der Rindviehbestände. Die
gleichen Umstände lagen für die Schweinezucht und
-mast vor, obgleich die Preise für Zucht- und Mast-
tiere fast überall weiter nachgaben. Voereinzelt
wurde eine Verringerung des MAuttersauenbestandes
festgestellt. Die rationelle Getlügelzücht Konnte sich,
begünstigt durch den Ausbau der Absatzorgani-
sationen, weiter ausdehnen. Allerdings hat sich auch
hier die Rentabilität infolge unzureichender Lier-
preise verschlechtert, wodurch eine Ausdehnung der
von der Landwirtschaft losgelösten Geflügelfarmen
ins Stocken geraten ist. Der starke Besuch der Lehr-
gänge über Geflügelzucht zeigte, daß das Interesse
an allen Fragen der Geflügelzueht weiter anhielt.

Landwirtsechaftliche Bedarfsgegenstände, Die Ver-
sorgung mit Bedarfsgegenständen war wegen Geld-
mangels aufs äußerste beschränkt. Trotzdem die
Maschinenfabriken zum Teil zu Preisermäßigungen
übergegangen sind, wurde über die geringe Zahl der
Neuanschaffungen geklagt. In einigen westlichen Be-
zirken bestand Nachfrage nach gutem Kartoffel-
saatgut.

Sonstiges. Die Meliorationstätigkeit ruht infolge
des Frostes. In Siedlerbezirken hat sich die Ein-
richtung von Versuchsringen gut bewährt.

40 000 Metoſarhbeilter n BSavern es esperrt

Uberblick über die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg in Augsburg
das größte Werk der bayrischen Metallindustrie.

Da die Lohnabbauverhandlungen in der bayrischen Metallindustrie zu keiner Binigung geführt haben,
hat der Arpeitgeberverband in Bayern die Aussperrung der betroffenen Metallbetriebe beschlossen,

Davon werden etwa 40 000 Arbeiter und ihre Familien betroffen.

produktion und Raffination der Welt zu regeln,
haben in 1930 und bis 1930 einschließlich nur ein
sehr bescheidenes Ergebnis gehabt. Der etwa zehn-
prozentigen. Produktionsverminderung in USA.
ſtanden fast ebensoviel ausmachende Produktions-
vermehrüngen in anderen Ländern gegenüber (vor
allem in Rußland und Rumänien, auch Persien (5);
Weniger dagegen in Mexiko, wo inzwischen eine
schärfere Abnahme stattgefunden hat). Nach den
letzten Ziffern schien es so, als sei die Welt-
gewinnung an Rohöl lediglich von 1484 Mill. Vaß
auf 1414 Mill. Faß zurückgegangen. Dabei haben
sich die Erlöse für die Destillationsprodukte fast
durchweg von AAitte vorigen Jahres weit fühlbarer

verbilligungen und jedenfalls nicht einheitlich in den
verschiedenen Absatzländern. Die Verschärfung der
Konkurrenzverhbältnisse hat sich ganz besonders im
Benzinmarkt, ausgewirkt (stockende Notorisierung,
Konjunkturelle Gründe) mit dem Ergebnis, daß in
manchen Ländern offenbar bereits unter Zubußen
der Kampf geführt wird. Welchen nächsten Einfluß
nunmehr der Rohölsturz an der Börse und im eigent-
lichen ölproduktengeschäft ausüben wird, wird sich
wohl bald zeigen.

Börsen, Devisen, Märkte
(Wegen Radiostörung konnte die Mittwoch-Börse

Amtliche Devisenurse.
l Kerchsmark)Ohne Gewähbr. Ohne Gewäbr.

Berliner Produktenbericht vom 10. März.
Nach der lebhafteren Kauflust der letzten Tage,

die sich besonders am Roggenmarkt, in kräftigen
Preissteigerungen ausgewirké hatte, machte sich zu
Beginn der Produktenbörse eine gewisse Beruhigung
geſtend. Das Inlandangebot hat sich allerdings in
beiden Brotgetreidearten Kaum verstärkt; das
Weizengeschäft war ziemlich schleppend, und auch
für Roggen waren die Mählen angesſechts des wieder
rubigeren Roggenmehlabsatzes- mit Anschaffungen
etwas vorsichtiger. Die Gebote lagen etwa 1 N.
unter dem Vortags-Höchststand. Am Lieferungs-
markt setzte Roggen in den vorderen Sichten 1.25 M.,
Juli- Roggen und Weizen in den späteren Sichten
eine halbe Mark niedriger ein. Weizen- und Roggen-
mehle wurden nur für den laufenden Bedarf ge-
kauft; die Forderungen lauteten unverändert. Hafer
war im Promptgeschäft bei weiter mäbigem Angebot
gut stetig, die Lieferungspreise waren nicht voll
behauptet. Gerste hatte wegen geringen Offerten-
materials ruhiges Geschäft.

Berliner Produſctenbörse.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. März.

Auftrieb: 1614 Rinder (davon 287 Oehsen,
416 Bullen, 911 Kühe und Pärsen), 3025 Kälber,
2752/411 Schafe o. K., 15 052 Schweine Zum
Schlachthof direkt zugeführt seit dem letzten Vieh-
markt: 2471. 847 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen z Kühe 3 do 3do 2 do. i do. 39—43do. 3 Färsen 1 42 45 do. 5 4036do. 35 do 2 i6 a do. 6do. do. 330 Schweive 46-50do. 6 e Fresser 15-41 do 249-50
Bulle 44 Kälber do. 348-50do. 241 do. 2 62-7 do. 44do. 3 do. 350-86 do. sdo. 37 do. 430-45 do. 6Kähe 13238 Schafo 49 Sauen 44do 2 2737 do. 1443

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, teilweise an
geregt; bei Kälbern lebhaft; bei Schafen in guterWars schweres Vieh schwer verkäuflich,

(För 1000 kg e Fär 100 kg 10.
Werzen märk 91493 l Speiseerbseo 22.0 24. 00Roggen märk 176.0--178. 0 huttererbsen 00-21. o0
Rauhbgerste 216--224 Peluschken 22. 00-—25. 00
industrie und Ackerbohner 17. 00-1906Futtergerste 197-213 Wicken 20.00-23. O
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.60 15.00Hater märk 152--159 Gelbe Lupinen 21.60 24. 00
Mais on Berl Serradella alte
Für 100 kg Serradella 54.06--69. 00Werzeomehl 34. 50-—40. 75 Rapskuchen 9.10- 9.60

Roggenmet] 25.75-—-29. 00 Leinkuchen 15. 50 5. 60
Weizenkleie 12. 50-—13. 00 Irockenschnitz 7. O -7.20
Roggenkleie 11. 46-—11.75 JSoja-Schrot 15.00-15. 60
Raps 1000 kg Tortmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken S
Viktoriaerbsen 23. 20-27. o Rübeo

Leipziger Produlctenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

a e
Weizen in i Heter geuer I72 138 178Roggen inl 174 Mais amer 27 27 270 27Sommerg 205--23 405--23 do einquao 300 245--300
Wioterg 198-208 Bape cuhrgHafer alter et Erbs in V 195--215

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA 10. 9.
Elektrotytkupter (180 kg 100. 50 101.00Originalhüttenrohzinku (fr. V.)
Remelted-Plattenzinb

Orig -Hättenalumin 98——99 170.00 170.00
do Walz- a Drahtbarr 99 174.00 174.00Keinmackel 98 99 350. 00 350.00Antimos Regulus a 3. 00 90 52. 00-—54. 00Silb. Barr ca 900 kein k. 9 g) 38.75—-41.75 i. 75--40. 75

t s glatt,r 53 5 55 5 ß 3 j.Denn die bisherigen Anstrengungen, die Erdöl- gesenkt, wenn auch zum Teil infolge von Verfahrens- nicht übermittelt werden.) nalbſahr Lämmer 53 54 R bei Schweinen ruhig

Reichsbankciskont 5 Prozent. t Kursgzettel

J 2 i ſo I 2. 3. e es Pro Ladptdbr CEharl Wasser 87.75 Rhein Braun 177. 174. W hen-Weibent 1162 z s Anst G 7 177. erschen- Weißent. 116. 112.Berliner Berliner Börse e e t e c e eh vom Vortage 7 r intabr- em Gelsens s Sachsenwerke gel2s 7.50 h hee Bergbao eVon Sute de Kom hen Spinnere Sagerb. Maseb. z. iaelsce do Genuh 116.62 116.(Terminnotiz, erst R Mitgeteilt von der Commerz- ano 6 13.50 13.56 Chillingwortb 45. 41.2 Sarott Schok. 95. 94.50 Riebeck Montand er urs.) Privaibank Merseburg. industrie-Obligatto Cröllw Papier 118.25 110.2 Schering chem. 293. 293.(rahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en a Tingbeteen- an See er e Fretverkekr-tse el. 35. 3. Schneider Hugo 12. I2. Adler Ka103. 3. 10. 3 e re e iseh Kabe s e ehe on e sie Ka een e 5150 Sieg Solidges 11.50 11.50 Burbech Kaliwerke 159 i 57Healeehe Aoleſhes s e a. s 4. Hürrkop- Werke Vabturter chem 42. 40. Slöckaut lit a 30.25 30. 25am Fakett, 73.25 70. 15 Kaliwerke Aseheret 145. a. en A. e a e er Se n l en dere a ne es n5 z Joc SNordd. Lloyd 74.25 72.53 Karstadi Rechte einschl oha Optionsseheinf 84. 40 84. 10 Elektrs Dresden 154. 154.50 Ver Thär Metall i 88.50 Fern et
Adea 85.751 95.50 Klöseknerwerke e d g. Verkebrswerte. r e i de o 58.5 n e mande 34. 34.50Berl. Handelsgesell ludwig Loewe S l e bibengee e Lobalbahn e ren Stegsotuer l r nes 8.25 45.25 2 88.Comm u Privatb 113.50 111. Mannesmannröhren 82. 756.50 zchuld ohde Age- u ehe ab 130. 30. Exzcelsior Fahrrad 10. 9.12
Darmstädt u. Nat, 1465.50 142. Manst Bergbavn 42.75 75 losungeschein 6.40 6. b a lberst Blaakdg 39.37 38.50 Fröbelo Zucker 34. 62. 50 sz Halle Hettstedt 23.50 23. Glauez Zucker 55. 653.50 Sipziger Börse Vom 10 arDedi Bank 110.50 tos. s Nordd. Wollkämm. 71.50 68.50 WWeb zlau OPlandbriet g5.35 95. amburger Hoebb. 71.75 68 Greppiner W akeeresdner Bank 110.50 103.50 Oberschi Kous st. 751 178.75 5 Prox Skene d. e 137. 127. Jrarcheite Tezti 459.259 A. Drahtbericht der Commerz- and Privatbank Filiale Mere- burg
Reichebank 167.50 162.59 Orensteis Koppel S. 751 52. hHoggenptandbr s e ehe a c rAkkumulatoren Astwerke o Berlin Hyp. gretn Hesent et n 55G 168.50 105. Phöniz Bergbas G6o0.50 e S 5 6 9o o Bankaktles. re als 15 i Anenbg Laocdks 115.50 115.50 Leipz Malet Schbu Berger 250. 253.75 Polyphoo 170. 164. to Uge 196 h Ha Bankverein 29. 98. Hoesch Stahl 70. I 36.26 CLareel utesp 32 is2 Ceipe Hopt im
Zergmann Elektr 127.45 123. 12 Rhein Stahblwerkeo 34.75 77. Solapi Ser 8 80.50 a0.25 e e e e a h s r e r r I 5o en e

2 76.50 1.50 in derCent Gummiwerke Kiebeek Montanp e p. B industrieaktzen. Humbolde Mähle Conkord Spinn. 3626 36.30 Verrenne Sr.e nne ver 122.50 119. Ratgerswerke 53.751 54.75 26 39.75 33.75 Ammend Papier 97. 14.50 Kahle Porzellav 34. 31. j Cröllntz Bag. ris I. Paar dieedetſen
Dtsch Coou Gas Saale detturtb 22580 42 liqu en 93. 82. Anhalter Kohlep sl. 57. Köln-Neuessen 76.62 73.25 1 Dermatoid W. s Peaiger Maseh. 28
Hezsan 233. 125.50 222. hre Bod -Kr Aschaffend Zellst 85. 682. Gebr. Körtigg 39. 75 Otech Eisenhd 453 43.5 tie Masch. 53en eroo Schubert Salzer 167.75 163. Soldpt Em 18.75 38.8 Art re Krlin Hötte Falkenet Gard. s l o phor se 8 74.95 70.50 Schuckert 136.75 131.57 4.5 Preus Zen- aschinen s8.25 685.12 Lahmever 14.72 132. 50 Fritzsche 25. 25. Rauchw Walter i

Hisch Linoleum 113.50 112. /5 Schuliheiß len so a i San Walzwerb 23. 29. e r 34. Slauzig Zucker 53. 5l. 50 Richter 9 C. 23Elekir Licht o Kri 128.78 es. s J Sjewene Halave igu. Goldpt 80.20 688.9 asalt 26.75 Leopold Grube 34.50 34. SGanschte! 18. 18. Kiquet S Co Js.2 S 183. 17e.25 Mein Hyp. J F. Bemberg 892.5 Corenz C. A-G Grob-Kunst A S. Kointrer Zucher 5Sarheninduetrie 145.50 Stöhr Co 23. 15 Bk Goldpt Em 3 49.79 49. Berl Holz-Kontos 25.50 25.- Maschinent Suckeul 99. Halle Zuckerrafi 34. 34, dacheenwerk
Feoldmühle Pap 121.75 122.- rhar Ga- Leipaig s 57 Nordd. Gr X 200. Berl. Kerlst 9 W 34.75 56. 26 Mia Senest tos, 195. Hohburg Quara 105.5 106. Schubert C Saſzer
Velsenkireneo s 31. dte lLiqu Betos- a Mosnterb 78.50 7 Motores Deuta 57. 64. Kirchner S So 35. 36. Semens GlasLeonard Tiets 5c ler Wag 224.73 128 123.75 116.25 Goildot 80. 80.50 R Blumeofeld 21. 21. Nationale Auto Kraftw Sa Thür 72 12. Stöhr Co.t elettr. Mat re 75 Aku 30. 683,50 8 Pr. Lapkdbr Braunk a Brivett i21.50 121. Vorddeutsch Kade, 120. I120. Tandur Teiperg 16.2 75.25 her GeeAacketa! Vereis Stabiwerke “330 e. Anet. GM Pfdbr Braunsehw Koblen 220. 220. Oberschles Eisenb 21.25 Tangb Flannbe 91.60 Thar KollgRarpenen Bergdas a4.50 73. west ln Alkal R 19 100.s0 100.5 rowa Bovert Akt 80.-36390.,20 Phönia Brauak 34.50 61.5 Laurabötte 34. Traänkner WMörkſee Bered r es ne 152.75 160.80 7 Pr. antabe Zuderus Kisenw. s475 32!s0 Pineeb t25 Teipe Baumwolle o 105. Werel E. Menwensergbau 282. Zellstos Waldhat 116.75 114. Anst. G Pkdbr Byk Guldenw. 44. 12 44. Cont Gümmiwerke 120. 121. Leipez B Riebeck 102. 104. Zitt, Mach, Wed,
Be Genuf r K. 21 97. 87. Calmon Asbest lPöge, Elektron Leipe, Feuer-V. 41.50 40.75 i

l e e e
Buenos Peso 431 1.404 Jugost 100 D 7.369 376Japan I Jen 2.076 2.061 I Kopenh 100 K lI2.20 112. 52
Kanst 1 Ptd S Uissab 100 Ese 16.62 18.84Lond 1 Pfd S 20.383 0. 394 Oslo 100 Kr 112. 19 12.31
JWeuvork t Doh 1.196 t. 19 Paris 100 Frb la. 22 6.435
Kio Milr 342 34 Schwerz 100 Frk 80.74 e. 605Amsterd 100 G 58.24 138. 31 Solis 100 Lewsa 3.04 044
Athb 100 Drchm 5.440 440 Spaa 100 Pes 45.9 45. 52
Brösso 100 Belg i8.47 53.55 Siockb 100 Kr 112.30 12.40
Hanz 100 Suld 61.46 11.56 Budapest 100 P 73.14 73.21
Hels 100 t. M 10,55 0.56. Wien 100 Schill a. 9 59.62
Ualieo 100 Lire 1.96 '2.00



Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 11. März 1931.

Heute erlöste Gott unseren lieben Vater, Schwieger-
und Grobvater den Hleischermeister

Franz Bauermann
on seinem Leiden Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Dürrenberg, den 10. März 1931.

Die Beerdigung findet am Freitag, 13. März,
3 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Leipziger
Strabe 1a, aus statt.

r n o Kurze 2ehtbieten wir Ihnen grobe Vorteile
ben Möbeleinkeauf

Verlangen Sie bitte Kosten ose Zusendung
vom Katalog und Preisliste Auch Sie werden
ich überzeugen müssen, daß wir Ihnen bei
Kauf eines Herren-, Schlat- oder Speise-
Zimmers, trotz unserer bekannt bilhgen Preise
Vorteile bieten Solangelagerware noch vorh.

2 s Rabsett be Ka s s aoder auf die eytl peleistete Anzahlung. Auf

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Anzeigen
r die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
Seine Verantwortung über
Behmen, jedoch werden die
Wünſche der lgeber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt:
Naumburg
Lieſelotte Minkmarm.
Erxich Frucht.
Bad Lanuchſtädt.
Hildegard Ruprecht
mit Werner Woigk.

Vermählt:
Weißenfels.

Walter Schneider mit
Frau Gertrud geb.
Klaus.

Geſtorben:
Groß Görſchen.

uſtav Pſfefferkorn,

Bad Lauchſtädt.
Otto Neumark, 67 J.

Freyburg.
Paul Neidel, 65 J.;
das Kind K. Muthig,
9 Wochen.

Vitzenburg.
Liſa Hertwig.

Kreiſchau
Frau Zimmermann
geb. Hahn.

Naumburg.
Frau verw. Clara
Männel, 76 J.

Treben.
F. Wilhelmine Berg
haus 78

Keuſchberg:
Franz Bauermann.

Weißenfels
Richard Putſche, 66 J
Ernſt Fohrenkamm,
39 J.; Frau verw

Thereſe Pfeffer, 78 J.
Wengelsdorf:

Frau Hentiette Hel
wig verw. Jäntſch geb.
Haaſe.

Leeres Zimmer
mit Kochgel. z vermiet.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Rattmannsdorf

3 Zimmer
Stall und Zubehör zu

vermieten.
frühere Ol Fabrik

Rattmannsdorf

Vanmburg a. S
JDnm.- Wohnung

mit Bad, Jnnenkloſett
und Zubehör im beſſ
Haus per I. 4. oder
15. 4. zu vermieten.

C. Kay ell
Raumburg a S

Naumburger Sir. 46 l

und Großvater

bliebenen
W. Schinke und Kinder.

Kranzſpenden dankend abgelehnt.
Einäſcherung findet in Halle ſlatt.

Nach ſchwerer Krankheit verſchied
am Dienstag, 13 Uhr, mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwieger-

Karl Schinke
im Alter von 65 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinter

Statt Karten
Für die mir anläßlich mei-
nes 25 jährigen Meister-
jubilä um s erwiesenen
Aufmerksamkeiten danke
ich herzlichst.

J. Reichhart
Fleischermeister.

Gr. Neustr. 42. O. Richter
Eietferung erf. frei Haus in eigenem Möbelauto

Wunsch Teilzahlung bis zu 24 Monsten
aneh ohne Anzahlung.

Naumburger Möbel haus
Telephon 679

Fachsſoche
Bentedern-
Fabrik Fauthover, belitzseh 47
Prov. Sachsen. Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beittedern bed bilhg. zu Babrikpreisen

Herner prima BEVT-INLEVT
Präfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

e e
Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblaiteso. 23. Nov 1929 als Sonderbenage er chienene

Baupolizei Verordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Bro chürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von Mk. 1.50 von der Am isblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut

Tivoli G Heute

r sqgruppe
Donnerstag

AoenenerVerbant der Rundfunkhöterk l

Meiſeburgne glktevberverſagesersluerg.
12. März 1931. abends 8 Uhr

Reſt. „Gold. Kugel“, Qbere Breite Str. Voll
zähliges Erſcheinen erforderlich. Der Vorſtand
NB. Nachdem gemütliches Beiſammenſein mi
werten Angehörigen. Mitgliedskarte mitbring

beſitzer Verein
Stadt und Kreis Merſeburg, E. V.

Morgen Donnerstag, den 12 März 1931
20 Uhr, ſindet in der ,Funkenburg unſere

Jede uprerrapn un
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht

Der Vorſtand.

Mittwoch

e

ſKammer-ichtspieſe
Ah heute

e

Negie

Wieder ein Ton-Flim, von
demMerseburg sprechen wird

HANS BEHRENDT n M o
Henny Porten
stürme.

in ihrer berähmien Doppelrolle,
entfesseſt überall tosende Lach-

Henny Poſten die Königin des Humors,
Wwitkt zwerchfellerschütternd.

Anfang ,7 und .9 Uhr. Kassenöffnung 6 Uhr
Der grobe nHenny-Porten- Erfolg

Schoepke), Merſeburg, zu beziehen

Gelſegenheſtskauf!
Safon- Flügel
ſchwarz, modein, 4 kant Füße, vollſtändig
überhoſt, in allerbeſtem Zuſtande für was
O00 Reschosgregrt zu verkaufen.
Pianohnus AlhertHoffmann

Halle Saale, Riebeckplatz

lanzschule Ursulg Podolsky
Beginn meiner Anfänger-Tanzzirkel:

Lyzeum, Gymnasium und Ober-Realschule
Dienstag den 4 Apri, Damen 5 Uhr Herren 66 Uhr

Mitteischüler, ehem. Mitteilschüſer u. jg. Kaufleute
Donnerstag, d. 9. April, Damen 7 Uhr. Herren 8 Uhr

Eisene Unterrichtsräume Weitere Anmeldg. baldigst erbeten

Domstt.
Tel. 2827

ürolgemeinde leuno

Annahme v. Jnſeraten,
DHruckſachenaufträgen,
Jeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſrietor 1, Tel.
3058
Gertrud SanderUeber den Nachlaß des am 10. März 1930

in Merſeburg verſtorbenen Jngenieurs Karl
Kölſch iſt am 9. März 1931, 21.35 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter:
Auktionator Willy Jranke in Merſeburg.
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht und Friſt
zur Anmeldung der Konkursforderungen bis
zum April 1931. Erſte Gläubigerverſamm
lung und Prüfungstermin am 7. April 1931,
11 Uhr, im Am sgericht, Zimmer 32. Merſe
burg, den 9. März 1931. Das Amtsgericht.

III
1 Min. v. Rathaus

Bäder, das beste
Mltte gegen Er

kältungs-
mm Krankhelten,

Schnupfen, Grippe
S. Zentralheizung

in allen Räumen
Merseburg, Johannisstr. f0

Ruf 2576Johanna

2eereot. ſei

möhi, mmer
am liebſt. Zentrum ſoſ.
od. ſpäter geſ. Ang u.
1730 a. d. Geſch. d Bl.

in bevorz. Lage zwiſch.
Naumburger Straße u.
Teichanlag. Feldſchlöß-
chenweg, teilbar in 2
bezw. 3 Bauplätze ſo
fort mit Pänen z. verk
Angeb. unter 1715 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Junges Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter

wer Nüche
Ang. u. 670 a. d. G. d. Bl.

Weißenfels

Goeet
v. 60 Morg. z. kauf. geſ.
Scheihe, Weißenfels

Naumburger Str. 40

Im Mohng.
von kinderl. Ehep ſof
od. 1.4. geſ. Ang. m. Pr.
u. 1720 a. d. Geſch. d. Bl.

mit 2 Zimmern im
Zentrum d. Stadt
zu vermleten. Zu
erfragen in d. Ge-
schäftsstelle d Bl.

5000 M.
auf I. Hypothek a Ge
ſchäftshaus z vergeben.
Off. u. 668 a. d. G d. Bl.

Kapitalsuchende
für Hypothek, Baugeld,
Darſehn uſw. wend. ſich
an Keßler, Merſeburg,
Hotel Gold. Sonne, per
ſönl. n. anw. Freiag, d.
13. März, v. 9 12 Uhr.

g. K. Vermittlungtätigkeit

Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pſalzſtr.38.Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;
Marie Gandes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winßkelhaus,
Bunſenſtraße I18,
Trägerbez rk 5;
Anna Richter Bun
ſenſtraßel7, Träger
bezirk 6;
Helene Schefſter.
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof. Leung.
4Stück, 6 Wochen alte

Schäferhunde
zu verkaufen.
Kuhne. Meuſchau Nr. 15

Gut erh Kinderwagen

kann auch kleiner ſein,
billig zu kaufen geſucht
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Röſſen
Gut erh. Damenfahrrad

zu kaufen geſucht.
Röſſen, Pfaizplatz U

Tüchtige ältere

krigeuse
ſofort geſucht.

Alfred Kluge, kriveu
Hölle.

Größte und
becdeutendste
Zeitung der

Rheinpfolz
s

Iägſiche Abfſege

33000

Dankiagung.Magen- und barmleiden
Schon ſei mehreren Jahren habe ich ein Magen- und Darmleiden,
Rhlumatismus bin blutarm und nervös Die Leiden äußerten ſich
in dauernder Müdigkeit in den Gliedern, oft ſagelang anhaltenden
Kopfſchmerzen, Magenbeſchwe den. Appetitloſigkeit, mit Schmerzen
verbundenem Stuhlgang uſw. Mehrere Aizie, bei denen ich in Be
handlung war, ſtellten Magenſeiden, Rheuma smus, Blutarmut, und
Rervenleiden ſeſt, und behandelten feſt Seit ca. l Jahre nahm ich
immer mehr an Gewicht ab Jch vin ca 169 groß und wog einſchließ
lich ſchwerer Winterſachen nur noch 350 Pfund Da wünde mit von
Bekannten Jhr Jnd ſches Kiäuter- Pulver empfohlen. Jch kaufte mir
dieſes Heilmittel Jm Anſang hatte ich wenig Zutrauen zu dem
Pulver, denn ſobald ich eine Meſſerſpitze voll genommen hatte, fing
mein Magen an ſühlbar zu arbeiten. Wir führten dies auf das
Magenleiden zurück und ich wurde ſchon wieder ganz mutlos. Jch
nahm trotzdem das Pulver weiter und ſchon nach drei Tagen hatte
ich bet dem Ennehm n des Pulvers keine Beſchwerden mehr. Zur
gleichen Zeit machten ſich aber auch ſchon die Wirkungen des
Pulvers bemerkbar. Jch ſühlte mich bedeutend wohler, die Kopf
chmerzen waren nicht mehr ſo heſtig, auch bekam ich ſolchen Hunger
danach, daß ich ſaſt dauernd eſſen konnte und auch der Stuh gang

C
vom Lande, 19 Jahre,
ſucht Stellg. i. beſſ. Haus,

wo ſ. d Kochen erl kann.
Ang. u. 671 a. d. Geſch.

Hörſtewitz
Dienstmädchen

für Landwirtſchaft geſ.
Hörſtewitz Nr. 19

Geſucht wird nicht zu
junges

Hausmädchen
welches i. Kochenbeſtens
erſahr. iſt, in 3- Perſon.
Haushalt. Hausfrau
eiwas kränklich. Antritt
ſpät. 1. April. Angeb
m. Zeuqn. od. Abſchrift
u. 1726 a. d. Geſch. d. Bl.

Mücheln
216 jühriges Mädchen
ehrlich u. ſlerßig, w. 2 J.
in Sie lung, ſucht z. 1.4

Stellung
in veſſerem Haushalt.

Off. Mücheln, Tel. 459

IJntenſive
E Zeitſchriftenwerber
Feſucht. Ang. unt. 659
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Khellsltz
Annahme von Jnſe
raten Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd
uw bei

Charkotte Hauer, Schell-
ſitz, Dorſſtraße 22.

Von Herrſchaft
wenig geirägene

Herren u. Daumen

Carderohe
ſowie neue Garderpbe
zu außergewöhnlich

d wanel ebis 0, erzu 50 mäßigt
Jackettanzüge, Mſter.
Paletots Smoking u.
Frachanzüge a leih
weiſe) Damenmäntel
i. Kleider, ſehr preis
wert, Lederfacken. neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtverqütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig.
Ranſtädt. Steinweg

Tel. 26216.

war regelmäßiſer und leicht. Jch nehme das Pulver nun bereits
2 Monate u. habe in dieſer Zeit (1 P und zugenommen. So ſchreibt
Frau Lizzi Koſchei, Merſeburg, Moeſtelſtr. 19, am 18. Februar 1931.
Das
meist indischen Kräutern.

ein gemahlen. Dabei
Es wurde vom Erfinder

Diese
absolut

zuerst

Indische Kräuter Piver beste aus 19 verschiedenen
sind getrocknet und

unschädlich.

nur gegenMagenbeschier den und Später in den Famiten
auch gegen Stoſwechselkrankheiten angewendet
Schachtet 3 M. Vor ät. schon in vielen Ipotheken,
bestimmt in den Apotheken in Merseburg. ſache

Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Arzt

von 19.50 Mk. an
Mlödel-Haroisch

Oelgrubde 1.

Rampltz
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſty. bei:

Franz Furch. Nr. 21.

e(Peue Pianos

bewährte Fabrikate
Von H. 700.- an

Flügel 1500.- a5
Größte Auswahl

smmis. le piunos

Electr olas
Schaliplatten

Teiefunken
Unverbindliche

Vorführung

Halle S.
Gr. Ulrichstr. 33

Jeden Donnerstag
Schlachtfest
Kappach Alten so

Blobel's
Reſtaurant

Donnerstag
chlachtefeſt
Fernruſ 2797.

W
n chlachtelest
H. Bollerrcange

Breutzerſtraße

FROHER IN ALTENBURG 98. SCHVLJAHB

MASCHINENBAU ELEKTROTECHNIK
AUIOMOBII- VND FIUGZEVGBAU
PAPIERTECHMNIK e Ah

r uth

outoepſleot palk aoppelkſo lange
Waschen Sie Ihre Wollsachen

mit dem unvergleichlichen
Persil, denn gerade ſür Wolle
eignet sich Persil wundervoll.
Man rechnet einen gehäuften
Ehßlöffel Persil auf je 2 Liter

Kaltes Wasser.) Ohne jedes Rei-

ben entzieht das Kalte Persil-
bad der Wollfaser Schmutz
und Flecke und läßt sie wieder
farbenfroh, frischduſtend und
tadellos sauber erstehen!




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 59.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






